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Vorwort

Die „Bibliothek der Neologie“ verfolgt das Ziel, zehn zentrale, in sich geschlos
sene Texte oder Textsammlungen der den Kernbestand deutscher Aufklärungs
theologie markierenden Neologie in kritischer HybridEdition und damit in
einer für die interdisziplinäre Forschung und den akademischen Unterricht glei
chermaßen geeigneten Darbietung bereitzustellen. Als Auswahlkriterien dienen
dabei insbesondere die repräsentative Bedeutung der Verfasser, die fächerüber
greifendeRelevanzundgattungsspezifische StreuungderTexte, die indiesenTex
ten erfolgte exemplarische Bearbeitung einer für die Aufklärungsepoche zentra
len Problemstellung sowie die diesenWerken zukommende geistesgeschichtliche
und kulturwissenschaftliche Dignität.

Als ein klassischer Neologe war Gottfried Leß (1736–1797), von 1763 bis
1791 an der Reformuniversität Göttingen lehrend, stetig darum bemüht, gegen
über der radikalen westeuropäischen Religionskritik und namentlich gegenüber
den dort ventilierten Strömungen des Deismus und Materialismus in apologeti
scher Absicht die selbstständige Dignität der Christentums zu erweisen und den
tradierten biblischen und kirchlichen Lehrbestand durch kritische Revision und
populartheologische Transformation für die religiöse Lebenspraxis nutzbar zu
machen. Seine auf die Kultivierung und Stärkung des frommen Subjekts ausge
richtete Religionstheologie artikulierte sich nicht zuletzt im Medium der allent
halben als Hauptmotor neologischer Glaubensvergewisserung geschätzten und
genutzten aufklärerischen Predigt. Den hier vorgelegten, in drei unterschiedli
chen Auflagen publizierten „SontagsEvangelia übersezt, erklärt, und zur Erbau
ung angewandt“ kommt in diesem Zusammenhang jedoch eine Sonderstellung
zu, denn bis auf wenige Ausnahmen handelt es sich nicht um genuine Predigten.
Vielmehr bringt Leß hier alle in der kirchlichenPerikopenordnung vorgesehenen
Evangelientexte in musterhafter, postillenartiger Weise zur Auslegung und ver
mittelt auf dieseWeise einen repräsentativen Eindruck von der neologischen, auf
Besserung und Erbauung zielenden Entfaltung bedeutender Stücke des Neuen
Testaments.

Federführend koordiniert wurde die Erstellung dieser kritischenAusgabe von
Bastian Lemitz. Er hat auch die glänzend informierende sachhaltige „Einleitung“
sowie die „Editorische[n] Hinweise“ verfasst, die zusammen mit den „Erläute
rungen“ und Registern der gefälligen Benutzung des Bandes entgegenkommen.



VI Vorwort

Die unter meiner Leitung stehende „Bibliothek derNeologie“ wird in ihrem edi
tionswissenschaftlichen Teil an der Arbeitsstelle Münster, in ihrem informati
onswissenschaftlichen und -technologischen Teil an der von Jan Brase geleite
tenArbeitsstelle Göttingen erstellt. DieNamen aller wissenschaftlichen und stu
dentischenMitarbeiterinnen undMitarbeiter sind auf unserer Homepage in der
fortlaufend aktualisierten Projektvorstellung (www.bdnedition.de) verzeichnet.

Ein Editionsprojekt dieser Größenordnung kann nur als ein Gemeinschafts
unternehmen realisiert werden. Mein herzlicher Dank gilt allen, die daran ziel
führend mitgewirkt haben. Desgleichen danke ich der Deutschen Forschungs
gemeinschaft für ihre großzügige Unterstützung sowie dem Tübinger Wissen
schaftsverlag Mohr Siebeck für die vorzügliche Herstellung des Bandes.

Münster, den 31. Januar 2021 Albrecht Beutel
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Einleitung

von Bastian Lemitz

I.

Wiewohl nahezu drei Jahrzehnte eine der prägenden Gestalten der Göttinger
Theologischen Fakultät, fand Gottfried Leß (1736–1797) in der Theologiege
schichtsschreibung der Folgezeit nur am Rande Erwähnung und drohte letzt
lich ganz in Vergessenheit zu geraten.1 Während bereits Zeitgenossen in Leß
bei aller Gelehrsamkeit keinen fortschrittlichen, sondern einen „zurückgebliebe
nen“2 oder zwischen orthodoxem und rationalistischem Standpunkt3 gefange
nen Theologen sahen, werden derartige, vor allem in der älteren Literatur immer
wieder vertretene Urteile seit einiger Zeit grundlegend revidiert. Mittlerweile
wird Leß als bedeutender Repräsentant eines aufgeklärten Religionsverständnis
ses gewürdigt und zu den „namhaftesten Neologen“4 gezählt.5

1 So findet Leß in Emanuel Hirsch, Geschichte der neuern evangelischen Theologie,
1949ff. keine Erwähnung, und während die ersten beiden Auflagen der RGG noch einen ent
sprechenden Personenartikel aufweisen (vgl. [Hermann] Bauke, Art. Leß,Gottfried, in: RGG1

3 [1912], 2073; [Erwin] Langner, Art. Leß,Gottfried, in: RGG2 3 [1929], 1592), begegnet Leß
erst in der vierten Auflage wieder (vgl. Konrad Hammann, Art. Leß, Gottfried, in: RGG4 5
[2002], 284).

2 Carl Bertheau, Art. Leß, Gottfried, in: ADB 18 (1883), 444–446, 445.
3 Vgl. Paul Tschackert, Art. Leß, Gottfried, in: RE3 11 (1902), 404–406, 406.
4 Albrecht Beutel, Kirchengeschichte im Zeitalter der Aufklärung. Ein Kompendium,

22009, 109 (aaO 145 auch als „klassischer Neologe“ bezeichnet); noch völlig entgegengesetzt
Karl Aner, Die Theologie der Lessingzeit, 1929 (Nachdr. 1964), 89.

5 Vgl. Konrad Hammann, Universitätsgottesdienst und Aufklärungspredigt. Die Göttin
gerUniversitätskirche im18. Jahrhundert und ihrOrt in derGeschichte desUniversitätsgottes
dienstes im deutschen Protestantismus (Beiträge zur historischen Theologie 116), 2000, 262f.



XII Einleitung

Geboren wurde Gottfried Leß6 am 31. Januar 1736 im westpreußischen
Konitz (poln. Chojnice) als Sohn des dortigen Bürgermeisters Johann Matthias
Leß und seiner Frau Dorothea Elisabeth. Nach dem Schulbesuch in seiner Hei
matstadtwechselte er zurVorbereitung auf dasUniversitätsstudium imAlter von
14 Jahren auf dasCollegium Fridericianum nach Königsberg. Im Anschluss stu
dierte Leß bis 1755 in Jena und bis 1757 inHalle. An der Fridericianawar es vor
allem Siegmund Jacob Baumgarten (1706–1757), der ihn in besonderer Weise
förderte und prägte.7Als eine auf Empfehlung Baumgartens angestrebte Anstel
lung anderUniversitätHalle fehlschlug, kamLeß 1757überKonitz als Pfarramt
skandidat nachDanzig undwurde dort 1761 zumProfessor Theologiae extraordi
narius am akademischen Gymnasium berufen.8 Im darauffolgenden Jahr brach
Leß zu einer Gelehrtenreise nachHolland und England auf. Auf demRückweg9
trug ihm Gerlach Adolph von Münchhausen (1688–1770) 1763 eine außeror
dentliche Professur und das Amt des Universitätspredigers an der jungen Geor
giaAugusta an. 1765wurde er inGöttingen zumordentlichen Professor berufen
und im darauffolgenden Jahr zum Doktor der Theologie promoviert. Auf einer
Erholungsreise, die den gesundheitlich immer wieder angeschlagenen Leß 1774
in die Schweiz und nach Frankreich führte,10 lernte er seine spätere Frau ken

6 DeneinschlägigenHandbuch-undLexikonartikeln liegen insbesondere folgendeLebens
beschreibungen zugrunde: [Johann Konrad Achaz Holscher,] Lebensbeschreibung Gottfried
Less. Doctor der Theologie, Consistorialrath und Erster Hofprediger zu Hannover. Ein bio
graphisches Fragment, 1797; Annalen der neuesten theologischen Litteratur und Kirchenge
schichte, Jg. 9, 1797, Eilfte Beylage, 161–167; Friedrich Schlichtegroll, Nekrolog auf das Jahr
1797, Jg. 8.2, 1801, 219–247. Bereits zu Leß Lebzeiten erschienen: Daniel Titius, Nachricht
von den Gelehrten welche aus der Stadt Conitz des Polnischen Preußens, herstammen, 1763,
65–67; Neues gelehrtes Europa, Bd. 20, 1775, 895–902; Johann Friedrich Goldbeck, Litterari
sche Nachrichten von Preußen, Bd. 1, 1781, 171–175 und II, 1783, 153–155; Johann Rudolf
Gottlieb Beyer, AllgemeinesMagazin für Prediger nach den Bedürfnissen unsrer Zeit, Bd. 1, St.
5, 1789, 112–118.

7 U.a. war LeßHaus- undTischgenosse Baumgartens und arbeitete an dessenNachrichten
von merkwürdigen Büchern, 12 Bde., 1752–1758 mit.

8 Goldbeck, Litterarische Nachrichten II (s. Anm. 6), 153 hebt hervor, dass diese Stelle
eigens für Leß eingerichtet und danach nicht wieder besetzt worden sei.

9 Vgl. Hammann, Universitätsgottesdienst (s. Anm. 5), 265 (Anm. 15).
10 Während dieser eigentlich der Gesundung dienenden Reise hat Leß neutestamentliche

Handschriften kollationiert (vgl. Schreiben des Herrn Doctor Leß, aus Paris an den Verfasser
der Bibliothek geschrieben, in: Johann DavidMichaelis, Orientalische und Exegetische Biblio
thek 9, 1775, 140–152); auf seinen Reiseaufzeichnungen beruhen folgenden Beiträge: Neu
este Geschichte der Protestantenehen in Frankreich, oder der so genannten Ehen in derWüste:
mariages du desert, in: Christian Wilhelm Franz Walch, Neueste Religionsgeschichte, Teil 5,
1775, 195–216; Gegenwärtiger Zustand der Protestanten in Frankreich, in: aaO Teil 6, 1777,
3–36.



Einleitung XIII

nen.11 1784 wurde Leß Konsistorialrat und Primarius der Göttinger theologi
schen Fakultät. Das Amt des Universitätspredigers hatte er aus gesundheitlichen
Gründen bereits 1777 offiziell niedergelegt.12Als der große Zuspruch, den er zu
Beginn seiner Tätigkeit in Göttingen als Dozent und Prediger erfuhr, abnahm,
wechselte Leß 1791 nach Hannover über und wurde als Nachfolger seines ehe
maligen Göttinger Kollegen Johann Benjamin Koppe (1750–1791) Konsistori
alrat und Oberhofprediger sowie Generalsuperintendent der Grafschaft Hoya
Diepholz.13Nach Johann Adolf Schlegels (1721–1793) Tod übernahm er noch
im selben Jahr zusätzlich die Generalsuperintendentur des Fürstentums Calen
berg,14 1795wurde er schließlichDirektor der hannoverschenHofTöchter- und
Söhneschule.15Gottfried Leß starb am 28. August 1797 im Alter von 61 Jahren
infolge einer Krankheit.

Kennzeichnend für Leß’ Werk und Wirken ist eine in der Forschung oft her
vorgehobene, in tiefer und aufrichtiger Frömmigkeit und Liebe zur christlichen
Religion gründende Konzentration auf den praktischen Nutzen des Christen
tums.16Regelmäßig und von seinem Selbstverständnis als Theologe zeugend hat
sich Leß auch in zeitgenössische Debatten eingeschaltet.17

11 D.i. die StraßburgerWitwe Dorothea Salome Imlin (Ümlin) (geb. Steinheil). Seine Frau
brachte eine Tochter mit in die 1776 geschlossene Ehe, aus der ein Sohn und eine Tochter her
vorgingen. Leß überlebte seine Frau (vgl. Annalen der BraunschweigLüneburgischen Chur
lande, Jg. 6, St. 1, 1792, 401 [Nachruf]), seine Stieftochter (vgl. Gottfried Leß, Trost bei dem
Grabe eines einziges Kindes Dorothea Salome LeßImlin. An meine liebe Frau, 1778; 21786)
und seinen Sohn.

12 Vgl. Hammann, Universitätsgottesdienst (s. Anm. 5), 290.
13 Unterstützung erhielt Leß von zwei Hofkaplanen, die zugleich als Konsistoriumsmitar

beiter angestellt wurden (vgl. Johann Karl Fürchtegott Schlegel, Kirchen- und Reformations
geschichte von Norddeutschland und den Hannoverschen Staaten, Bd. 3, 1832, 488f.).

14 Vgl. Rudolf Steinmetz, Die Generalsuperintendenten vonCalenberg, in: Zeitschrift der
Gesellschaft für niedersächsische Kirchengeschichte 13, 1908, 25–267, 201–211. Bisweilen
weichendieAngaben für denAntritt inHoyaDiepholz undCalenberg umein Jahr ab (vgl. z.B.
Johann Stefan Pütter / Friedrich Saalfeld, Versuch einer academischen GelehrtenGeschichte
von der GeorgAugustusUniversität zu Göttingen III, 1820, 60).

15 Vgl. Gottfried Leß, An die Schlossgemeinde. Über den Zustand der Söhne- und Töch
terschule, 1796.

16 Leß selbst formuliert: „Das Christenthum ist nicht Speculation, sondern durch und durch
Praktisch. Die Hauptsache darin ist ächte Tugend“ (ders., Wahrheit der christlichen Religion,
41776, 205).

17 Neben den inHammann, Universitätsgottesdienst (s. Anm. 5), 265f. erwähnten Schrif
ten vgl. auch Kan die Todesstrafe auf den Kindermord ohne Verlezung der göttlichen Geseze
abgeschaftwerden, und ist es rathsamdieses zu thun, oder nicht?, in: ErnstLudwigPosselt,Wis
senschaftliches Magazin für Aufklärung, Bd. 1, 1785, 39–46. Steinmetz, Calenberg (s. Anm.
14), 208 hebt in diesem Zusammenhang die in August Ludwig Schlözer, StatsAnzeigen, Bd.
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Während seiner mehr als ein Vierteljahrhundert andauernden Lehrtätigkeit
konnte Leß auf eine beträchtliche Zahl angehender Theologen, in seiner Eigen
schaft als Universitätsprediger über die Theologische Fakultät hinaus auf Uni
versität und Stadt wirken und so in substantiellerWeise zur Befestigung eines im
aufklärerischen Sinne umgeformten Religionsverständnisses beitragen. Zudem
wird man „den Einfluß nicht unterschätzen dürfen, den gerade Leß durch seine
teilweise weitverbreiteten Publikationen auf die theologisch Interessierten in der
zeitgenössischen Bildungsöffentlichkeit ausübte.“18 Aus guten Gründen kann
Gottfried Leß zu den profilgebenden Persönlichkeiten und Multiplikatoren der
protestantischen Aufklärungstheologie nicht nur in Göttingen gezählt werden.

II.

Leß ist der Verfasser von über 70 größeren und kleineren Schriften überwiegend
apologetischen, dogmatischen und moralischen Inhalts,19 zudem hat er nicht
weniger als 190 Predigten veröffentlicht. Damit nimmt Leß nicht nur den vor
dersten Rang aller Göttinger Universitätsprediger ein, sondern gehört überdies
zu den publikationsstärksten Aufklärungspredigern überhaupt.20

Als apologetisches Hauptwerk ist der Beweiß der Wahrheit der Christlichen
Religion (1768) zu nennen, eine weit verbreitete Schrift,21 die bis 1785 in fünf

5, 1783, 356–363 abgedruckte Antwort auf die Frage nach der Übertragung von Krankheiten
durch den Abendmahlskelch hervor (vgl. Almanach für Aerzte undNichtärzte, hg. von Chris
tian Gottfried Gruner, Jg. 1785, 159–188). Zu Leß’ Position in der Frage nach der Bekennt
nisbindung und -verpflichtung vonGeistlichen in ders., Ueber Christliches LehrAmt, Dessen
würdige Fürung, Und die Schikliche Vorbereitung dazu, 1790 vgl. Konrad Hammann, Kirche
und Universität. Studien zur Kirchengeschichte Göttingens (Arbeiten zur Historischen und
Systematischen Theologie 9), 2006, 74–77.

18 Hammann, Universitätsgottesdienst (s. Anm. 5), 265.
19 Vgl. z.B.Holscher, Lebensbeschreibung (s.Anm. 6), 85–92; JohannGeorgMeusel, Lexi

kon der vom Jahr 1750 bis 1800 verstorbenen teutschen Schriftsteller, Bd. 8, 1808, 165–171
(vgl. dazu Tschackert, RE3 11 [s. Anm. 3], 405). Mit Blick auf die Niederlande gehört Leß zu
den am häufigsten übersetzten deutschsprachigen Theologen (vgl. Joris van Eijnatten,History,
Reform, and Aufklärung. German Theological Writing and Dutch Literary Publicity in the
Eighteenth Century, in: Zeitschrift für Neuere Theologiegeschichte 7/2 [2000], 173–204, 181
[Table 1]).

20 Vgl. Hammann, Universitätsgottesdienst (s. Anm. 5), 279.
21 Karl Werner zählt es „zu den gelesensten seines Zeitalters“ (ders., Geschichte der apolo

getischen und polemischen Literatur, Bd. 5, 1867, 132). Durchaus positiv fällt das Urteil über
den Apologeten Leß in August Tholuck, Vermischte Schriften größtentheils apologetischen
Inhalts I, 1839, 363–365 aus.
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Auflagen vorlag und deren sechste Auflage als zweiter Band des unvollendet
gebliebenen Werks Ueber die Religion. Ihre Geschichte, Wahl, und Bestätigung
in Dreien Theilen (1786) erschienen ist.22 Als ein wesentlicher Auslöser für
Leß’ apologetisches Interesse darf der zunehmende Einfluss des englischen Deis
mus gelten, wie ihn Leß während seiner Gelehrtenreise kennengelernt haben
wird. Daneben wandte sich Leß verstärkt auch gegen den Materialismus etwa
eines Julien Offray de LaMettrie (1709–1751).23Als auffallend progressiv muss
die positive Bewertung Mohammeds und des Korans angesehen werden.24 Zu
den zeitgenössischen Reaktionen auf Leß’ apologetisches Hauptwerk zählen die
entschiedene Zurückweisung antikatholischer Einlassungen durch den Jesuiten
und Polemiker Aloys Merz (1727–1792)25 sowie die Textmontagen des radika
len Religionskritikers Christian Ludwig Paalzow (1753–1824).26 Bislang unbe

22 Zur verwickelten Publikationsgeschichte vgl. Daniel Cyranka, Mahomet. Repräsenta
tionen des Propheten in deutschsprachigen Texten des 18. Jahrhunderts (Beiträge zur europäi
schen Religionsgeschichte 6), 2018, 466f. (Anm. 3) (vgl. ders., Schwärmerei, Betrug, Vernunft
oder Irrtum?ZumMohammedBild beiGottfriedLeß, in:UlrichKronauer /AndreasDeutsch
[Hg.], Der „Ungläubige“ in der Rechts- und Kulturgeschichte des 18. Jahrhunderts [Aka
demiekonferenzen, Heidelberger Akademie der Wissenschaften, 20], 2015, 175–206, 179f.
[Anm. 19]).

23 GegenPaulHenri Thiry d’Holbach (1723–1789) ist Leß auch in FormvonRezensionen
vorgegangen (vgl. Martin Schmeisser, Baron d’Holbach in Deutschland. Reaktionen in deut
schen Zeitschriften der Aufklärung, in: ChristineHaug / FranziskaMayer /Winfried Schröder
[Hg.], Geheimliteratur und Geheimbuchhandel in Europa im 18. Jahrhundert [Wolfenbütte
ler Schriften zur Geschichte des Buchwesens 47], 2011, 85–108, 91. 101f.).

24 Vgl. Cyranka, Mahomet (s. Anm. 22), 466–485 (vgl. ders., Schwärmerei [s. Anm. 22]).
25 Vgl. Aloys Merz, Hat wohl die Hartnäckigkeit und Verwegenheit der Naturalisten, der

Freydenker, und aller Unchristen eine ihres gleichen? Anhang wider den Herrn Gottfried Leß
Prof. Th. Ord. und Universitätsprediger zu Göttingen, der in seinem Werke (Wahrheit des
Christenthums) das christkatholische Christenthum auf die abscheulichste Weise mißhandelt
hat, 1786, 260–301.

26 Vgl. Christian Ludwig Paalzow, Hierokles Oder Prüfung und Vertheidigung der christ
lichen Religion angestellt von den HerrenMichaelis, Semler, Leß und Freret, 1785; ders., Por
phyrius Oder Letzte Prüfung und Vertheidigung der christlichen Religion angestellt von den
HerrenMichaelis, Semler, Leß, Richard Simon, Orobio und Freret, 1793. Ob der dazwischen
liegende Celsus Oder neueste Prüfung und Vertheidigung der christlichen Religion angestellt
von den Herren Michaelis etc., 1791 tatsächlich erschienen ist, muss dahingestellt bleiben (zu
diesen drei „ÜbersetzungsMontagen“ vgl.MartinMulsow,DeutscherDeismus in der Spätauf
klärung. Christian Ludwig Paalzow zwischenÜbersetzung, Bekenntnis,Montage und Parodie,
in: Winfried Schröder [Hg.], Gestalten des Deismus in Europa, FS Günter Gawlick [Wolfen
bütteler Forschungen 135], 2013, 161–201, 174–180; ders., Christian Ludwig Paalzow und
der klandestine Kulturtransfer von Frankreich nach Deutschland, in: Haug / Mayer / Schrö
der [Hg.], Geheimliteratur [s. Anm. 23], 67–84, 74f.).
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merkt geblieben ist, dass Leß mit seinem Beweiß der christlichenWahrheit auch
zur literarischen Figur geworden ist.27

Im Bereich der Dogmatik gehört Leß mit seiner 1779 publizierten Christli
che[n] Religionstheorie oder Versuch einer praktischen Dogmatik28 (31789) neben
Griesbach und dessen ab der zweiten Auflage unter verändertem Titel erschei
nenden Anleitung zur gelehrten Kenntniß der populären Dogmatik (1779)29 zu
den ersten Vertretern eines neuen dogmatischen Genres, der sich bereits in den
betreffendenTitelnwiederfindenden praktischen oderPopulardogmatik.30Wäh
rend Carl Friedrich Bahrdt (1740–1792) in seinem immer wieder gerne ange
führten31Kirchen- undKetzerAlmanachgewohntbissig urteilt, in derLeß’schen
Dogmatik werde „das alte Ragout mit frischer Soße“32 serviert, und grundsätz
lich bedauert, dass Leß, „der die Wahrheit so liebt und so redlich sucht, sie
immer nurwie die Sonne hinter denWolken sehenmuß“33, werden in der gegen
wärtigen Forschung insbesondere zwei Aspekte als eigenständig hervorgehoben:
Zumeinenwird (vielleicht etwas zu kurzschlüssig) darauf hingewiesen, dass einer
zwarmit der „populären“Dogmatik verwandten, aber von ihr zu unterscheiden
den „praktischen“Dogmatik34 derAnspruch aufWissenschaftlichkeit zu eignen

27 Vgl. [Johann Gottfried Daniel Schirmack / Johann Christian Schmohl,] Carl Engel
mann. Eine Geschichte in Obersachsen am Schwanze I+II (1779/80). Im zweiten Teil wird
beschrieben, wie der Protagonist nach Halle gerät und sich auf eine Diskussion über den in
einer Vorlesung erlebten Semler einlässt. Während sein studentischer Gesprächspartner Semler
zugetan ist, kritisiert Engelmann diesen als Neuerer und empfiehlt die Lektüre der Leß’schen
Apologie.Die gesamte Szenebesitzt antineologischeZüge, die durchdenAuftritt eines zweiten,
überaus hochfahrenden Studenten noch verstärkt werden (vgl. ebd. II, 122–135).

28 Vgl. die umfangreiche Besprechung inDie neuestenReligionsbegebenheitenmit unpar
theyischen Anmerkungen für das Jahr 1780 (3. Jg.), 3–27.241–274.

29 Vgl. Johann Jakob Griesbach, Anleitung zum Studium der populären Dogmatik,
11779–41789, hg. vonMarco Stallmann (BdN III), 2019.

30 Vgl. Marco Stallmann, Johann Jakob Griesbach (1745–1812). Protestantische Dogma
tik impopulartheologischenDiskurs des 18. Jahrhunderts (Beiträge zur historischenTheologie
190), 2019.

31 VorHammann,Universitätsgottesdienst (s.Anm.5), 262 etwaGustavFrank,Geschichte
der ProtestantischenTheologie III.Vonder deutschenAufklärungbis zurBlüthezeit desRatio
nalismus 1750–1817, 1875, 101.

32 Carl Friedrich Bahrdt, Kirchen- und KetzerAlmanach. Zweytes Quinquennium, aus
gefertiget im Jahre 1787, 119.

33 AaO 118.
34 So etwaGriesbach, Anleitung (s. Anm. 29), 23f. und später z.B.Maximilian Albert Lan

derer, Neueste Dogmengeschichte (von Semler bis auf die Gegenwart). Vorlesungen hg. von
Paul Zeller, 1881, 100f. (vgl. Wilhelm David Fuhrmann, Die Aufhellungen der Neueren Got
tesgelehrten in der christlichen Glaubenslehre, von 1760 bis 1805, Bd. 1, 1807, 212).
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habe; zum anderenwird betont, dass sich die als „wissenschaftliche, oder philoso
phischeKenntniß derDogmatik“ oder „Philosophie ueber christlicheDogmatik,
oder ReligionsTheorie“ verstandene praktische Dogmatik im Unterschied zur
herkömmlichen Schuldogmatik zusätzlich auch auf die Moral erstrecke.35 Das
Urteil, Leß habe „die Glaubenslehre […] aus der Schule in’s Leben eingeführt,
oder aus der Theorie zur Praxis gebracht“36, ist eben dieser konzeptionellen Ver
schränkung von Dogmatik undMoral geschuldet.

Obgleich konzeptionell untrennbar mit der Dogmatik verbunden, liegt Leß’
vielleicht bedeutendstes Betätigungsfeld in der Bearbeitung der christlichen
Moral, die er insbesondere in dem gleichnamigenHauptwerk aus dem Jahr 1777
(31787) begründet und entfaltet. Für Leß begreift die christliche Moral „beides
das Natur- und das Geschriebene Gesetz Gottes in sich“37, doch ist die Bibel als
göttliches Gesetzbuch „der vornehmste, ja der Einzige ErkenntnißGrund Got
tes“38 derselben, die christliche Moral mithin „die Lehre von den Gesetzen Got
tes.“39 In demGrundsatz, sein Streben immer auch auf die Gesellschaft als Gan
zes zu richten,40 wird ein maßgeblicher Impuls zur Entwicklung einer christli
chen Sozialethik gesehen.41 Bemerkenswert ist, dass Leß, der mit seiner Christli
che[n]Moral binnenweniger Jahrzehnte einen festen Platz in der Geschichte der
protestantischenMoraltheologie erhalten hat,42 auch auf die katholischeMoral
lehre seiner Zeit einigen Einfluss ausgeübt hat.43

35 Vgl. Philippe Büttgen,Mensch undDogma. Die pragmatische Dogmatik vonGottfried
Leß (1736–1797), in: Hans Erich Bödecker / Philippe Büttgen / Michel Espange (Hg.), Die
Wissenschaft vom Menschen in Göttingen um 1800. Wissenschaftliche Praktiken, institutio
nelle Geographie, europäische Netzwerke (Veröffentlichungen des MaxPlanckInstituts für
Geschichte 237), 2008, 153–176, v.a. 168–172.

36 So Fuhrmann, Aufhellungen (s. Anm. 34), 309 (wohl im Anschluss an Schlichtegroll,
Nekrolog [s. Anm. 6], 238).

37 Vgl. Gottfried Leß, Christliche Moral, 1777, 32.
38 AaO 39.
39 AaO 65.
40 Vgl. aaO 36f.
41 Vgl.Klaus Scholder,Grundzüge der theologischenAufklärung inDeutschland, in:Geist

und Geschichte der Reformation, FS Hanns Rückert, dargebracht von Freunden, Kollegen
und Schülern (Arbeiten zur Kirchengeschichte 38), 1966, 460–486, 478–480.

42 Vgl. Carl Friedrich Stäudlin, Geschichte der christlichenMoral seit demWiederaufleben
derWissenschaften (Geschichte derKünsteundWissenschaften seit derWiederherstellungder
selben bis an das Ende des achtzehnten Jahrhunderts 11,2), 1808, 777f.

43 Vgl. Albert Peleman, Der Benediktiner Simpert Schwarzhueber, Professor in Salzburg,
als Moraltheologe (1727-1795). Seine Beziehungen zurMoraltheologie des Protestanten Gott
friedLeß, zumSalzburgerMoraltheologen JakobDanzer und zu Ignaz vonFabiani (Studien zur
Geschichte der katholischenMoraltheologie 9), 1961, 60. Grundsätzlich seien Schwarzhuebers
Bezugnahmen auf Leß jedoch als Schwäche aufzufassen (vgl. aaO195).Mit Blick auf Leß’ theo
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Seine Breitenwirksamkeit ist jedoch nicht allein seinen akademischen
Abhandlungen geschuldet, sondern in besonderer Weise seinen Predigten,44
in denen seine theologischen Positionen ganz im Sinne der Kanzel als „Katheder
der Aufklärung“45 einen für die Zeit typischenNiederschlag finden.46Die große
Zahl seiner Predigten sind in Leß’ Zeit als Universitätsprediger entstanden,47 in
die auch die gemeinsam mit Johann Peter Miller (1725–1789) vorgenommene
Gesangbuchrevision fällt.48 Bekannte Predigtsammlungen sind etwa die Lehre
von der christlichen Mässigkeit und Keuschheit in 12 Predigten (1772; 21780)49
oder die Christliche Lehre vom inneren GottesDienst in zehn Predigten (1772;
21781), über die sogar Carl Friedrich Bahrdt urteilen kann, sie seien „lesenwerth,
ob ihnen gleich etwas mehr Feuer der Beredtsamkeit zu wünschen wäre.“50
Gerade die moralische Stoßrichtung seiner Predigten führte zu dem amüsant

logiegeschichtliche Stellung referiert Peleman das gängige Urteil Tschackerts (s. Anm. 3) (vgl.
aaO 52) und bezeichnet Leß explizit als Vertreter der Physikotheologie (vgl. aaO 58).

44 Laut Holscher, Lebensbeschreibung (s. Anm. 6), 60 habe die Hörerschaft des Univer
sitätspredigers Leß „aus Männern, die täglich in das innerste Heiligthum der Wissenschaft
vordrangen, aus Zöglingen, die ihm nacheiferten und aus einer Menge von Mitbürgern aller
Stände“ bestanden, und „[w]er auf die moralische Stimmung der akademischen Jugend und
selbst des Bürgers, der ihn mit Eifer hörte, aufmerksam war, konnte eine vortreflich Wirkung
nach der andern beobachten, wenn Less gepredigt hatte“ (aaO 62) (vgl. Schlichtegroll, Nekro
log [s. Anm. 6], 241). Vgl. dazu auch Axel Fischer, Das Wissenschaftliche als Kunst. Johann
Nikolaus Forkel als Akademischer Musikdirektor in Göttingen (Abhandlungen zur Musikge
schichte 27), 2015, 109f.

45 Vgl. Werner Schütz, Die Kanzel als Katheder der Aufklärung, in: Günter Schulz (Hg.),
Zur Sozialgeschichte der Literatur und Philosophie im Zeitalter Aufklärung (Wolffenbütteler
Studien zur Aufklärung 1), Berlin 1974, 137–171.

46 Zur homiletischen Konzeption Gottfried Leß’ vgl. die gehaltvolle Analyse und Würdi
gung inHammann,Universitätsgottesdienst (s. Anm. 5), 266–291; zu der ausAnlass des Todes
seiner Stieftochter gehaltenenPredigt (s. Anm. 11) vgl. ders.,Die Literaturgattung der Leichen
predigt in der Aufklärungszeit, in: Albrecht Beutel / Volker Leppin (Hg.), Religion und Auf
klärung. Studien zur neuzeitlichen „Umformung des Christlichen“, 2004, 243–264, 261.

47 Zu Universitätsgottesdienst und Universitätskirche (Paulinerkirche) vgl. Hammann,
Universitätsgottesdienst (s. Anm. 5); dazu Hammann, Kirche (s. Anm. 17), 107f.; Fischer,
Kunst (s. Anm. 44), 101–115.

48 Zu [Gottfried Leß / Johann Peter Miller,] Neues christliches Gesangbuch. Nebst einer
Anleitung zur Gebetsübung, 1779, in dem „alte Lieder durch radikale Umdichtungen dem
ästhetischen und dogmatischen Empfinden des Aufklärungszeitalters angepasst [wurden]“
(Hammann, Kirche und Universität [s. Anm. 14], 111), vgl. Hammann, Universitätsgottes
dienst (s. Anm. 5), 72–88.

49 Wohl erneut abgedruckt als Kleine gewählte Bibliothek für Seelsorger VI, 1794 (vgl.
TirolerZeitung 103 [22. Dez. 1794], s.p.).

50 Bahrdt, Kirchen- undKetzerAlmanach (s. Anm. 32), 119 (Hammann, Universitätsgot
tesdienst [s. Anm. 5], 262 bezieht dieses Urteil auf alle Predigten Leß’).
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überspitzten Urteil, „[w]enn der Leß in Sodom Pastor gewesen wäre, so hätt’ er
nützen können.“51 Neben seinen Predigtreihen hat Leß auch von Amts wegen
gehaltene Festpredigten veröffentlicht.52

III.

Bei den ursprünglich in wöchentlicher Folge53 erschienenen SontagsEvangelia
(1776; 21777; 31781 [mit zeitgleichem Separatdruck derZusäze der dritten Auf
lage]) handelt es sich mit Ausnahme der drei Passionspredigten und der der ers
ten Auflage angehängten Predigt zu Christi Himmelfahrt um erbauliche, an die
Predigtpostille des 16. und 17. Jahrhunderts erinnerndeMusterauslegungen der
sonntäglichen54 Evangelien.55 Sie werden in der Regel nicht zu Leß’ Hauptwer
ken gezählt, erweisen sichbei genauererBetrachtung jedoch als überaus komplexe
und beziehungsreiche Texte, die einen repräsentativen Eindruck von der zeitty
pischen, auf Besserung und Erbauung zielenden Entfaltung bedeutender Stücke

51 Vgl. Georg Forster’s Briefwechsel mit S. Th. Sömmerring, hg. von Hermann Hettner,
1877, 68 (vgl. auch KimApel, Predigten in der Literatur. Homiletische Erkundungen bei Karl
PhilippMoritz [Praktische Theologie in Geschichte und Gegenwart 7], 2009, 98).

52 Vgl. z.B. Gottfried Leß, Gottgefälliger Dank für die Wohlthat der Reformation. Eine
Predigt amReformationsFest 1772. in der UniversitätsKirche gehalten, 1773; ders., Vortheile
und Rechter Gebrauch der Reformation Lutheri. [Predigt am Reformationsfest] in der Uni
versitätskirche zuGöttingen, 1775; ders., Predigt am Funfzigjärigen JubelFeste der Universität
Göttingen, 1787.

53 Vgl. Göttingische Anzeigen von gelehrten Sachen 1775, 1186f.; aaO 1176, 425.
54 Während Leß’ Predigten mehrheitlich frei gewählte Texte zu Grunde liegen (vgl. Ham

mann, Universitätsgottesdienst [s. Anm. 5], 280), folgt er in den SontagsEvangelia, wenn
auch widerwillig (vgl. ders., SontagsEvangelia übersezt, erklärt, und zur Erbauung angewandt,
1776, [III]), der vorgeschriebenen Perikopenordnung (vgl. Allgemeine deutsche Bibliothek 33
[1778], 74–77, 74). Diese wurde „im Hinblick auf Prediger und Zuhörer oft als eine Belas
tung empfunden“ (Alfred Ehrensperger, Theorie des Gottesdienstes in der späten deutschen
Aufklärung [1770–1815] [Studien zur Dogmengeschichte und systematischen Theologie 30],
1971, 225).

55 Vgl. Hammann, Universitätsgottesdienst (s. Anm. 5), 280. – Wohl mit Blick auf den
Titel identifiziert Hammann ausschließlich die Passionspredigten als tatsächliche Predigten,
laut Titel gilt dies jedoch auch für die Himmelfahrtspredigt. Hinzu kommt, dass die Adres
saten der SontagsEvangelia als „Leser“ angesprochen werden (vgl. Leß, SontagsEvangelia [s.
Anm. 54], [V]. [VI]. 19. 98. 113. 165 u.ö.), in den Passionspredigten, aber auch in der Him
melfahrtspredigt ist hingegen von „Zuhörern“ die Rede (vgl. aaO 579. 585. 588. 592. 607. 615.
685. 697).
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desNeuenTestaments vermitteln.Die imRahmen der vorliegenden Edition vor
genommenen Erläuterungen sind ein Versuch, ihre Vielschichtigkeit anzudeu
ten.

Immer wieder lässt sich erkennen, dass die hier versammelten Stücke nicht
unverbunden nebeneinander stehen,56 sondern einander ergänzen. So ist es zum
Beispiel sicher kein Zufall, dass Leß gleich in der ersten Predigt Auskunft über
sein Verständnis von Jesu Gleichnisreden (Parabeln) gibt. Bei diesen handele es
sich umExempel aus dem gemeinen Leben, durch die eine bedeutendeWahrheit
ans Licht gestellt werde. Diese Wahrheit, die den eigentlichen Inhalt der Parabel
ausmache, nenne man auch die Moral oder die Lehre der Parabel.57 Ist dieses in
derAufklärungszeit weit verbreiteteVerständnis58 einmal programmatisch expli
ziert, reicht Leß, dem es erwartungsgemäß um die Freilegung dieser Moral oder
Lehre geht, in den folgenden Predigten eine kurze Anspielung.59 Gleiches gilt
für die „zuweilen vollständige[n] Abhandlungen über wichtige Stücke der Reli
gion“60. Die Entfaltung der betreffenden Themen (Kinderzucht, der Gebrauch
der irdischen Ergötzungen etc.) kann andernorts in den SontagsEvangelia als
bekannt vorausgesetzt werden. Stichworte reichen.

Neben den Verbindungen, die innerhalb der SontagsEvangelia festzustellen
sind, lassen sich die hier versammelten Textauslegungen durchgängig auch mit
Leß’ übrigem Werk in Beziehung setzen. Tatsächlich handelt es sich bei den
SontagsEvangelia um ein Spiegelbild seines in den Hauptwerken umfangrei
cher entfalteten theologischen Systems. Dass Leß auf der anderen Seite in seinen

56 Vgl. z.B. den Predigtbeginn „Abermahls ein edler Samariter!“ (aaO 189 [s.p.]), mit dem
Leß an die vorangegangene Predigt anschließt, oder die drei Passionspredigten.

57 Vgl. aaO 2 (vgl. dazu 121 [s.p.]).
58 D.i. das bei aller begrifflichen Diversität auch bei den Autoren der Bibliothek der Neolo

gie immer wieder imHintergrund stehende Prinzip der Akkommodation. Leß spricht z.B. von
„Zierathen der Rede, um der Erzälung Wahrscheinlichkeit, Anmuth, und Leben zu geben“
(aaO 9; vgl. 272), Ausschmückung (vgl. aaO 345), Einkleidung (vgl. aaO 24) oder auch Ein
hüllung in die Decke einer unterhaltenden Erzählung (vgl. aaO 272). Zu denken ist hier ins
besondere an Johann Salomo Semler (1725–1791) und seine Unterscheidung von „Lehre“
und „Lehrart“ (vgl. Wilhelm Abraham Teller, Wörterbuch des Neuen Testaments zur Erklä
rung der christlichen Lehre, 31780, XVIIff. [dieses Werk erscheint als BdN IX]; zur Gleichset
zung von Einkleidung und Lehrart vgl. Carl Friedrich Bahrdt / Johann Salomo Semler, Glau
bensbekenntnisse (1779–1792), hg. von Andreas Pietsch u. Christian Weidemann [BdN I],
177f.), aber auch an August Hermann Franckes (1663–1727) Unterscheidung von „Schale“
und „Kern“.

59 Vgl. Leß, SontagsEvangelia (s. Anm. 54), 9. 124. 128. 153. 271. 299. 345. 349.
60 AaO [V].
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Hauptschriften jedoch immerwieder explizit auch auf die SontagsEvangelia ver
weist, lässt wiederum ihre substantielle Bedeutung für Leß’ Gesamtwerk erken
nen.

Dem Titel nach werden die zu Grunde liegenden Evangelientexte „übersezt,
erklärt, und zurErbauung angewandt“, d.h., es gehtLeßumeinemöglichst „rich
tige, Deutschen verständliche Uebersezung, genaue Auslegung, und schickliche
Entwickelung derselben“61. Leß will erstens „fremde Redensarten und Ausdrü
cke, nach der Natur unsrer deutschen Sprachen umkleiden; den Schriftsteller so
reden lassen, wie er ohngefähr seine Gedanken imDeutschen würde vorgetragen
haben“62, zweitens „denwahren Sinn kurz darlegen; dieDunkelheiten aufklären;
die Schwierigkeiten auflösen“63 und drittens „den ganzen Inhalt dem Verstande
klar und einleuchtend, und demHerzenwichtig und kräftigmachen“64. Diesem
Aufbau sind die SontagsEvangelia grundsätzlich verpflichtet.65

Auch wenn Leß die LutherÜbersetzung und ihre Bedeutung für das refor
matorische Christentum erwartungsgemäß hochschätzt,66 so erschien ihm die
überkommene deutsche Gestalt der biblischen Überlieferung dennoch verbes
serungswürdig.67 Es wundert daher nicht, dass sich die Übersetzungen, die Leß
wahrscheinlich unter Benutzung der beiden großen Editionen seiner Zeit, den

61 Vgl. aaO [III]f.
62 AaO [IV] (vgl. 329).
63 AaO [IV].
64 Ebd.
65 Bemerkt sei, dass sich ein vergleichbarer Aufbau einige Jahre später auch in der Christli

che[n] Religionstheorie findet, in der die einzelnen Artikel in einen exegetischen, einen theore
tischen und einen praktischen Abschnitt zerfallen. Dadurch erweist sich Leß als vorbildlicher
christlicher Lehrer, der „vornehmlich, der Dollmetscher des N. T.“ (Gottfried Leß, Christliche
ReligionsTheorie, 21780, 427) sein soll.

66 Vgl. Leß, Gottgefälliger Dank (s. Anm. 52), 19–21; ders., Vortheile und Rechter
Gebrauch (s. Anm. 52), 13–16; dazu auch den reformationsgeschichtlichen Abriss in ders.,
Entwurf eines Philosophischen Kursus der Christlichen Religion, 1790, 500–502.

67 Denn Luther „war bei allen seinen grossen Vorzügen, kein Apostel, sondern ein trügli
cherMensch, ausgesezt dem Irthumwie ein jeder unter uns“ (Leß, SontagsEvangelia [s. Anm.
54], 85), und obwohl er „unzäliche Dinge zum Erstaunen gut gemacht, konte [er] doch nicht
alles gleich gut machen“ (aaO 258). Vor diesem Hintergrund beklagt Leß: „Wenn doch eine
bessere Bibelübersetzung eingefüret würde! Die gewönliche läßt sich für Nachdenkende nicht
ohne vielen Anstoß lesen“ (Leß, Moral [s. Anm. 37], 380). Als Proben einer Neuüberset
zung hat Leß die beiden Korintherbriefe und den Römerbrief (vgl. ders., Die christliche Lehre
vom inneren GottesDienst in zehn Predigten, 1772; 21781) veröffentlicht (vgl. Schlichtegroll,
Nekrolog [s. Anm. 6], 227f.; dazu Holscher, Lebensbeschreibung [s. Anm. 6], 89 [Nr. 42]).
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Ausgaben von Wettstein und Griesbach,68 von den den SontagsEvangelia zu
Grunde liegenden Bibeltexten angefertigt hat, häufig und mitunter stark vom
Wortlaut der LutherÜbersetzung unterscheiden.69 Als eines von buchstäblich
hunderten Beispielen kann die Übersetzung von Jak 1,17 πάτερ τῶν φώτων die
nen, eineWendung, die Luther wörtlichmit „Vater des Lichts“ wiedergibt.70Leß
übersetzt hingegen in für die Aufklärungstheologie typischer Weise mit „Vater
alles Glücks“71. Eine entsprechende Übersetzung findet sich auch in Wilhelm
AbrahamTellers (1734–1804)Wörterbuch zumNeuen Testament,72 dessen Ein
fluss auf die von Leß vorgenommenen Übersetzungen eigens zu untersuchen
wäre.73

Auch wenn Leß in seinen Predigten die nach der synthetischenMethode ver
fahrende, an den Bedürfnissen der Hörer orientierte Themapredigt präferiert
und die nach der analytischen Methode verfahrende Predigtform der Homi
lie mit ihren teils ausschweifenden exegetischen Erläuterungen als ungeeignet
ablehnt,74 belegen die SontagsEvangelia, dass ihr Verfasser bei der Erklärung

68 Vgl. v.a. Gottfried Leß, AuferstehungsGeschichte Jesu nach allen vier Evangelisten,
1779, 39–46. – Leß’ Übersetzungen oder Bibelstellenangaben sind daher immer wieder mit
den griechischenTextausgaben des 18. Jh.s abzugleichen. Vor diesemHintergrund trifft es etwa
zu, dass Andreas in Joh 1,41 genannt wird (vgl. Leß, SontagsEvangelia [s. Anm. 54], 385), Mt
11,19 liest – als ein Beispiel von vielen – in der Textgestalt des 18. Jh.s ἀπὸ τῶν τέκνων αὐτῆς
(„von ihren Kindern“) (vgl. aaO 385) und nicht wie heute ἀπὸ τῶν ἔργων αὐτῆς („von ihren
Werken“).

69 Dies zeigt etwa Leß’ Übersetzung von 1Kor 13 (Leß, SontagsEvangelia [s. Anm. 54],
253–265) (zu 1Kor 13,1–3 vgl. 253 mit 52f.).

70 Vgl. Luther (1545), z.St.
71 Vgl. Leß, SontagsEvangelia (s. Anm. 54), 171. 216 (bisweilen auch mit „Vater der

Freude[n]“ [vgl. 478. 496; aaO, 31781, 173]).
72 Vgl. Teller, Wörterbuch (s. Anm. 58), 21773, 256. – Auch mit Blick auf das von Leß

ebenfalls mit „Glück“ wiedergegebene ἡ ζωή aus dem berühmten und insgesamt eigentümlich
übersetzten Vers Joh 14,6 (vgl. Leß, SontagsEvangelia [s. Anm. 54], 652) findet sich bei Teller
ein entsprechender Vorschlag (vgl. Teller, Wörterbuch [s. Anm. 58], 21773, 258).

73 So findet sich etwa auch der Vorschlag, den „Weg Gottes“ (Mt 22,16) besser mit „Reli
gion“ wiederzugeben (vgl. Leß, SontagsEvangelia [s. Anm. 54], 305f.), bei Teller wieder (vgl.
Teller, Wörterbuch [s. Anm. 58], 21773, 375). Interessant ist, dass der Vorschlag, „darben“ (Lk
16,9 ἐκλείπω) besser mit „sterben“ wiederzugeben (vgl. Leß, SontagsEvangelia [s. Anm. 54],
124), in der vierten Auflage Eingang in Tellers Wörterbuch gefunden hat (vgl. Teller, Wörter
buch [s. Anm. 58], 41785, 145).

74 Vgl. Hammann, Universitätsgottesdienst (s. Anm. 5), 268f. – Zu dieser methodologi
schen Debatte vgl. Johann August Nösselt, Anweisung zur Bildung angehender Theologen,
11786/89–31818/19, hg. von Albrecht Beutel, Bastian Lemitz u. Olga Söntgerath (BdN VI),
2019, 545f. (= III § 54 Anm. 2).
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der biblischen Texte nicht ohne die Heranziehung des im 17. und 18. Jahr
hunderts zum exegetischen Rüstzeug avancierenden zeit, kultur- oder religions
geschichtlichen Hintergrundwissens auskommt. Besonders eindrücklich zeigen
dies die Ausführungen über den mit der Eroberung Jerusalems endenden Jüdi
schen Krieg (66–70 n. Chr.), die andernorts ebenfalls nur noch stichwortartig
aufgegriffen werden müssen.75

Betrachtet man die durchweg auf die Beglückung der Adressaten und eine
Besserung ihres Lebenswandels zielenden Auslegungen der einzelnen Evangeli
umstexte, ist ein Grundgerüst wiederkehrender Motive und Materien wahrzu
nehmen, die hier kurz und ohneAnspruch aufVollständigkeit vorgestellt werden
sollen.

Zu den auffälligsten gehört sicherlich Leß’ überaus negative Darstellung
der Pharisäer, die er zu „schändliche[n] Menschen“76, „Gözen der Nation“77
und „scheinheiligen Betrügern und Tyrannen des Volks“78 stilisiert, neben
denen kaum „etwas Schändlichers, und Pestilentialischers unter der Sonne zu
erdenken“79 sei. Aufgrund ihrer „schwarze[n] Bosheit“80 und in ihrer Eigen
schaft als Meister der Intrige81 hätten die Pharisäer „einen Geist der Spitzfindig
keit eingefürt, welcher ausWeiß, Schwarz und aus Licht, Finsterniß machte und
die klärsten Geseze Gottes so lange drehete und torquirte bis sie ein Werkzeug
ihres Eigennuzes und schimpflicher Neigungen wurden.“82 In diesem Zusam
menhangbezeichnetLeßdiePharisäern auch als „Disputanten vonProfession“83
und stellt immerwieder ihre „DisputirSucht“84heraus.Auf dieseWeise entwirft
er ein Gegenbild zu Jesus und der von ihm gelehrten Religion, die „Uns [gerade]

75 Vgl. den Exkurs in Leß, SontagsEvangelia (s. Anm. 54), 138-140, in dem sich Leß expli
zit auf den wichtigsten Gewährsmann, Flavius Josephus (1. Jh.), beruft (vgl. dazu auch Leß,
Wahrheit [s. Anm. 16], 410–435). Bezugnahmen finden sich z.B. aaO 304. 338.

76 AaO 13.
77 AaO 151 (vgl. auch 30. 127).
78 AaO 303. – Ihr Betrug liegt für Leß v.a. darin, dass sie „den Ruhm der Heiligen durch

allerlei Fasten, Waschen und andere körperliche Handlungen zu erschleichen suchte[n]“ (aaO
30).

79 AaO 110.
80 AaO 303.
81 AaO 306.
82 AaO 182f.
83 AaO 241.
84 aaO235 (vgl. 289f.). – Leß kann sogar behaupten, „von je her ist Streiten undDisputiren

ein schlechtes Mittel gewesen, Wahrheit zu finden!“ (aaO 241).
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nicht zu Disputanten, sondern zu Guten, Gottgefälligen und Seiner Welt nüz
lichen Menschen machen“85 wolle und uns im Gegensatz zu dem „Trokene[n],
Unschmakhafte[n], kraftlose[n] Geschwäz der Pharisäer“86 und ihrer „unwür
digen, schädlichen, verderblichen Moral […] zu der ächten Tugend“87 anleite.
Grundsätzlich gelte, „etwas anders ist es, Religion haben, und, über die Religion
gelehrt und feurig disputiren!“88

In anthropologischer Perspektive fällt etwa der Themenkreis Leiden und Tod
insAuge.89Das diesseitige Leben90 könne „nicht unsere Bestimmung, unser Alles
seyn“91. Vielmehr befinde sich derMensch hier im Stand derVorbereitung92, der
Zucht93, der Prüfung94, der Unwissenheit95 oder auch dem „KinderStande“96,
sein Körper im Stande des Verfalls97, zu dem die Leiden, die zwar bitter, aber
heilsam seien und deren Summe die der Freuden mitnichten übersteige,98 und
alle bekannten „Beschwerden undMühseeligkeiten“99 gehören. Diese gelte es zu

85 AaO 582 (vgl. dazu auch 30. 682). – Programmatisch wird formuliert: „Das Christen
thum will aus seinen Anhängern nicht Philosophen machen die Systeme ausspinnen; nicht
Schwärmer die Gesichter sehen; sondern – Gute Menschen! […] Darum beschäftiget es sich,
nicht mit raren Fällen aus andern Welten, nicht mit glänzenden Disputationen; sondern mit
Anordnung des häuslichen, alltäglichen Lebens: es leitet die Religion, Furcht und LiebeGottes,
in das Cabinet des Fürsten, die ArbeitsZimmer des Kaufmanns und Gelehrten, die Werkstäte
des HandwerksManns, die Hütte des Tagelöners“ (aaO 29).

86 AaO 121.
87 AaO 319.
88 AaO182. –Daher ergeht der Rat: „Für unsre Religion, ihr Christen!Leben, ist besser, als

für sieReden und Schreiben!“ (aaO 601; vgl. 689f.).
89 Wie eine Vorwegnahme eigener Erfahrungen (vgl. Anm. 11) erscheinen dieMahnungen

aaO 231f. (vgl. 496).
90 Leß spricht auch vom „Land unsrer irrdischen Wallfarth“ (101), der Zeit der „Wander

schaft“ (aaO 231. 588) oder der „jezigen Reise durchs Leben“ (aaO 682).
91 AaO 230.
92 Vgl. aaO 178. 616.
93 Vgl. aaO 113.
94 Vgl. aaO 98.
95 Vgl. aaO 584.
96 AaO 352. 485.
97 Vgl. aaO 327.
98 Vgl. aaO 99. –DemVerhältnis von Freude und Leid in derWelt widmet Leß 1781 einen

eigenen Zusatz (vgl. aaO, 31781, 171–185). Es ist darüber nachzudenken, ob Gotthilf Samuel
Steinbart (1738–1809) eine Rolle bei seiner Entstehung gespielt haben könnte, denn auch er
untersucht die Frage, „[ob] es überhaupt in der jetzigen Lage des Menschen ein Uebergewicht
des Guten […] anzutreffen oder hervorzubringenmöglich sey“ (Gotthilf Samuel Steinbart, Sys
temder reinenPhilosophie oderGlückseligkeitslehre desChristenthums, 1778, 21 [diesesWerk
erscheint als BdN VIII]).

99 Leß, SontagsEvangelia (s. Anm. 54), 178.
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ertragen.100 Nach dem Tod als Endpunkt der Vorbereitung101 folge dann der
Stand der Vergeltung.102Das irdische Leben, im Gegensatz zur Ewigkeit nur ein
„Tropfen der Zeit“103, habeman damit zuzubringen, ein gutes und gottgefälliges
Leben zu führen.104 Diese Forderung gipfelt in der Aussage, das ganze Leben
müsse „ein Studium auf denTodt“105 sein. Leß’Rat lautet: „Erwarte den grossen
Lehrer, den Todt; und bete Gott mit Dank und Vertrauen an.“106

Daneben findet sich eine im lutherischenKontext durchaus vertraute Stände
lehre, nach der jeder „in dem Beruf und Stande worein Gott ihn gesezt“107, zu
verbleiben habe.108Mit den Lebensumständen zufrieden zu sein, ist für Leß eine
wichtige Tugend,109 in der treuen und frommen Verrichtung der Berufs- und
Standesgeschäfte sieht er geradezu „ein Hauptstück des Christenthums.“110

Für das 17. und 18. Jahrhundert ebenfalls nicht ungewöhnlich ist die wie
derholt aufscheinende Vorstellung einer scala naturae, die vom „unvernünfti
gen“111Tier als der niedrigsten112 Stufe zu denMenschen verläuft, die sich durch
bestimmte Vorzüge ihrer Seele von den Tieren unterscheiden113 und sich durch
eine besondere Gottesbeziehung auszeichnen,114 denn Gott ist „der Vater der

100 Vgl. aaO 696.
101 Vgl. aaO 68.
102 Vgl. z.B. aaO 6. 98. 500. – Bei gottgefälliger Lebensführung darf der Eingang in das

„Vaterland“ (aaO 178) erhofft werden (vgl. aaO 493f.), bemerkt sei jedoch auch, dass Leß die
Hölle als Ort der göttlichen Strafgerechtigkeit nicht aufzugeben bereit ist (vgl. aaO 37).

103 AaO 496.
104 Vgl.dazu v.a. aaO 355.
105 AaO616 (vgl. 355). –Die viel zu späte Bekehrung auf dem Sterbebett lehnt Leß ab (vgl.

aaO 501).
106 AaO 480. –Aus diesemGrund kann auch ein plötzlicher Tod (vgl. aaO 355. 502) nicht

schrecken und der Tag des Todes als „Ehren- und Freuden Tage“ (aaO 180. 345) und „Anfang
des Rechten Lebens“ (aaO 603) erwartet werden.

107 AaO 26 (vgl. 25. 471).
108 Vgl. aaO 96. 609. 613. 646. – So folgt der Christ dem Vorbild Jesu Christi (vgl. 609).
109 Vgl. AaO 169.
110 AaO 26.
111 AaO 73. 214 – In diesem Zusammenhang steht auch die Rede von den „viehischen

Absichten“ (aaO 132) oder den blinden tierischen Affekten oder Trieben (vgl. aaO 36f.).
112 Vgl. Leß, SontagsEvangelia (s. Anm. 54), 31781, 175.
113 Vgl. Leß, SontagsEvangelia (s. Anm. 54), 179. 567.
114 Aufgrund des in dieser besonderen Gottesbeziehung gegründeten Glücks der Men

schen sei z.B. die Behauptung Rousseaus, „daß der Wald- und ThierMensch, ohne Sprache
und Kultur der Vernunft; auf Vieren gehend, unter den Thieren und wie ein Thier lebend;
weit glücklicher sey, als der Mensch in sittlichen Verbindungen und bürgerlichen Gesellschaf
ten“ (Gottfried Leß, Entwurf eines Philosophischen Kursus der Christlichen Religion, 1790,
506), abzulehnen.
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Menschen. Nicht bloß Schöpfer und Erhalter wie bei den Thieren“115. Gleich
wohl handelt es sich bei den Menschen, da sie „unmittelbar an die Thiere grän
zen“116, um die „Geringsten unter den Geistern“117. Von diesen führt die scala
naturae dann zu den Engeln Gottes und den erhabensten118 bzw. „Seinem
Throne allernächsten“119 Geistern. In umgekehrter Richtung umfasst die scala
naturae im engeren Sinne also die göttliche Schöpfung (die für Leß nicht allein
unsere Welt umfasst120) „vom Erzengel an, bis zum Wurm herab“121. In einem
weiter gefassten Sinne rechnet Leß jedoch auch mit einer „Kette: wo der Stein
mit der Pflanze, diese mit dem Thier, das Thier mir demMenschen, der Mensch
mit dem Engel, und so ins Unermesliche fort, zusammengeknüpfet ist“122.

Im Rahmen der für Leß besonders bedeutsamen Wunderthematik123 wird
mehr als einmal herausgestellt, dass der Jesus der Evangelien allein durch sein
Machtwort wirkt.124 „Keine geheimnisvolle Handlungen, räthselhafte Aussprü
che, affectirte Geberden, und änliche Gaukeleien sehen wir da“125, ein einfacher

115 Leß, SontagsEvangelia (s. Anm. 54), 212 (vgl. 210).
116 AaO 590 (vgl. 409. 683). – Der diesseitige Körper des Menschen wird ganz als „Thieri

sche[r] Leib“ (aaO 327) verstanden.
117 AaO 590 (vgl. 485).
118 Vgl. aaO 216. 586. – Leß rechnet nicht nur mit Millionen dieser Geister (vgl. aaO 317.

495), sondern auch mit „Millionen Classen“ (aaO 683; vgl. 409. 536) derselben. Daher ist der
Mensch, auch wenn Leß mit einer Erdbevölkerung von „wenigstens TausendMillionen“ (aaO
105) rechnet, nur „eine schwache zitterndeLampe, unterMillionen flammender Fackeln“ (aaO
590; vgl. 409. 683).

119 AaO 318.
120 Vielmehr geht Leß von der Existenz einer Vielzahl anderer Welten aus (vgl. aaO 29. 74.

214. 317. 683c), denn „[d]ie Erde ist nur ein Winkel in Gottes Reich, den unzälichen Welten
die wir des Nachts amHimmel glänzen sehen“ (aaO 536).

121 AaO 591 (vgl 409).
122 AaO 221. – Absteigend läuft diese Kette „von demUnendlichen an, bis herunter auf

das kleinste Gräschen“ (aaO 408).
123 Mehrfach wird herausgestellt, dass Wunder „öffentlich […] und in Gegenwart einer

Menge von Menschen“ (aaO 227; vgl. 105f. 262. 325f.; dazu auch 689) vollbracht werden
müssen und v.a. dem Beweis einer Religion dienen (vgl. aaO 228. 284f.; dazu 108. 43). Zu
den „Wunderwerken der Macht“ vgl. besonders Leß, Wahrheit (s. Anm. 16), v.a. 243–396, zu
den „Wunderwerken der Kenntniß“ (d.h. Weissagungen) vgl. aaO 396–435. Bemerkt sei, dass
Leß’ apologetisches Hauptwerk in derWunderdebatte bis heute angeführt wird (vgl. Timothy
McGrew, Art. Miracles, in: The Stanford Encyclopedia of Philosophy [Spring 2019 Edition],
ed. by Edward N. Zalta, URL: https://plato.stanford.edu/entries/miracles/ [05.06.2020]).

124 Neben „Machtwort“ (vgl. Leß, SontagsEvangelia [s.Anm. 54], 165. 166. 229. 286. 326.
525) finden sich auch „Machtspruch“ (vgl. aaO 63. 167. 190. 544. 635. 714c), „Allmachts
Befehl“ (vgl. aaO 79) oder „Spruch der Allmacht“ (vgl. aaO 219 [s.p.]).

125 AaO 166 (vgl. aaO 325. 544).
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Befehl reicht aus.126Dementsprechend zeichnen sich auchdie Berichte der Evan
gelisten insbesondere durch ihre Simplizität aus127 und besitzen für Leß gerade
dadurch „das Gepräge der Wahrheit.“128

ImZentrum der Leß’schenTheologie steht jedoch auch in den SontagsEvan
gelia die immer wieder herausgestellte Liebe Gottes zu den Menschen, aus der
sich die dankbare Liebe der Menschen zu Gott und die Liebe der Menschen
untereinander, beides zusammen für Leß „der Inbegrif der wahren Religion“129,
ergibt.Die die elterliche Liebeweit übersteigende LiebeGottes zu denMenschen
ist unermesslich,130 Gott im Anschluss an 1Joh 4,8.16 die Liebe selbst.131 Von
zentraler Bedeutung ist der Vers Joh 3,16, für Leß „das Allererhabenste, was je
in derWelt gedacht und geschriebenworden, je gedacht und geschriebenwerden
kan. JedesWort, hat hier einCentnerGewicht.Gott – Liebet – dieWelt, dieMen
schen [...] So liebt Er sie, daß er seinen Sohn – den Eingebohrnen dahingiebt. –
zum Creuzes Tode dahin giebt! Um sie vom Untergange zu retten! – Und ihnen
ein ewiges Glück zu verschaffen! – – – Kann etwa kräftigeres ersonnen werden,
unsre Seelen zu einerGöttlichen Gemütsart zu erheben?“132

IV.

Betrachtet man die zeitgenössischen Rezensionen, so zeugen diese allesamt von
der grundsätzlich positiven Aufnahme der SontagsEvangelia.133 Die noch im
Veröffentlichungsjahr 1776 erschienene Besprechung wünscht, „daß alle die

126 Vgl. z.B. aaO 257.
127 Vgl. z.B. aaO 220. 229. 326; Leß, SontagsEvangelia (s. Anm. 54), 31781, 171.
128 Leß, SontagsEvangelia (s. Anm. 54), 326.
129 AaO 182 (vgl. 559. 649f. 697) – Umgekehrt gilt: „Alle Sünden ohne Ausnahme kon

centriren sich folglich in Liebloosigkeit undMenschenfeindschaft“ (G. Leß, ChristlicheReligi
onsTheorie, 21780, 302), in die „Liebloosigkeit undMenschenfeindschaft lösen sich alle andre
Sünden auf“ (aaO 305f.).

130 Vgl. Leß, SontagsEvangelia (s. Anm. 54), 36 (vgl. 588–591).
131 Vgl. aaO 143. 589 (dazu aaO 101); Leß, SontagsEvangelia (s. Anm. 54), 31781, 173

(vgl. dazu z.B. Neues christliches Gesangbuch [s. Anm. 48], 356f. [Nr. 349]: „Der du die Liebe
selber bist“).

132 Leß, SontagsEvangelia (s. Anm. 54), 683f.
133 Vgl. Frankfurter gelehrte Anzeigen 5 (1776), 585f.; Neueste Critische Nachrichten, 3.

Bd., St. VII (1777), 51–54;WittembergischeNeueOrientalische und Exegetische Bibliothek 2
(1777), 420–424; Allgemeine deutsche Bibliothek 33 (s. Anm. 54). Die zweite Auflage ist nicht
eigens rezensiert. Zur dritten Auflage vgl. Allgemeines Verzeichniß neuer Bücher mit kurzen
Anmerkungen 5. Jg., St. 10 (1780), 724f., zu den Zusätzen vgl. Frankfurter gelehrte Anzeigen
10 (1781), 358–360.
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unerbaulichen Postillen durch dieses Buch aus den Händen unsrer Landsleute
weggerückt werden mögen“134, und auch zwei Jahre später kann eine gründli
chere Rezension die SontagsEvangelia zur „wahrhaft christliche[n] Erbauung
[…] mit gutem Bedacht empfehlen“135.

Der Erfolg der SontagsEvangelia lässt sich zusätzlich an zwei weiteren Beob
achtungen erhärten: Zum einen mag der Umstand, dass sich das von der Witwe
Vandenhoeck (1709–1787) geleitete Verlagshaus nach dem Erscheinen der zwei
ten Auflage die verlegerischen Rechte per Druckprivileg zusichern ließ,136 als
Beleg für den tatsächlichen und noch zu erwartenden kommerziellen Erfolg
der SontagsEvangelia verstanden werden. Zum anderen zeigt etwa das Bei
spiel Michael KajetanHerrmanns (ca. 1756–1835)137, der für seinHomiletisches
Handbuch immer wieder nahezu wortwörtlich Passagen aus den SontagsEvan
gelia übernommen hat,138 dass Leß’ Behandlung der Evangelientexte bis in die
Formulierungen hinein auch im katholischen Kontext als musterhaft angesehen
wurden.

Auch wenn sich die tatsächliche Verbreitung der SontagsEvangelia nur
schwer nachverfolgen lässt, ist davon auszugehen, dass sie nicht nur im univer
sitären und kirchlichen Kontext rezipiert, sondern auch zur privaten Erbauung
gelesenwurden. Dies hängt nicht zuletzt mit der Reputation zusammen, die sich
Leß als theologischer Lehrer und als Universitätsprediger der Georgia Augusta
erworben hat.

Eine zusammenhängende Würdigung, wie sie für andere Theologen seiner
Zeit mittlerweile geleistet ist,139 steht für Gottfried Leß noch aus, doch lässt sich
absehen, dass er „trotz gewisser Spannungen und vermeintlicher Widersprüche
in seinem Denken sehr wohl als Repräsentant der auf praktische Reformen des

134 Frankfurter gelehrte Anzeigen 5 (s. Anm. 133), 585f.
135 Wittembrgische Neue Orientalische und Exegetische Bibliothek 2 (s. Anm. 133), 424.
136 Vgl. das der dritten Auflage der SontagsEvangelia vorangestellte Druckprivileg (vgl.

Leß, SontagsEvangelia [s. Anm. 54], 31781, [III]f.).
137 Vgl. Constant von Wurzbach, Biographisches Lexikon des Kaiserthums Oesterreich 8

(1862), 388f.
138 Vgl. z.B. Michael Kajetan Hermann, Homiletisches Handbuch über die sonntäglichen

Evangelien des ganzes Jahrs zum Gebrauch für Prediger und Katecheten, wie auch zur häus
lichen Erbauung. Zweyte Jahreshälfte, 1816, 113f. 51 mit Gottfried Leß, SontagsEvangelia,
11776, 133f. u.ö.

139 Vgl. Malte van Spankeren, Johann August Nösselt (1734–1807). Ein Theologe der
Aufklärung (Hallesche Forschungen 31), 2012; Christoph T. Nooke, Gottlieb Jakob Planck
(1751–1833). Grundfragen protestantischer Theologie um 1800 (Beiträge zur historischen
Theologie 170), 2014.
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kirchlichen und gesellschaftlichen Lebens sowie auf die Förderung der religiös
ethischen Selbsterfahrung und Vervollkommnung des frommen Subjekts ausge
richteten Neologie zu begreifen ist.“140 Um dieses Bild weiter zu schärfen, wird
auch den SontagsEvangelia besondere Bedeutung zukommen. Möge die vorlie
gende Edition auf ihre Weise dazu beitragen, die bisweilen noch immer kolpor
tierten Negativurteile über Leß weiter zu revidieren und ihm zu der Aufmerk
samkeit zu verhelfen, die ihm nicht nur im Rahmen der Göttinger Universitäts
geschichte, sondern auch als einem in vielerlei Hinsicht repräsentativenVertreter
der protestantischen Aufklärungstheologie zusteht.

140 Hammann, Universitätsgottesdienst (s. Anm. 5), 264.
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Die Bibliothek der Neologie als HybridAusgabe

Die Bibliothek der Neologie. Kommentierte kritische Auswahledition in zehn Bän
den entsteht im Rahmen eines durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft
geförderten Langzeitprojekts am Seminar für Kirchengeschichte II (Reforma
tion, Neuere und Neueste Kirchengeschichte) der EvangelischTheologischen
Fakultät der Westfälischen WilhelmsUniversität Münster in Kooperation mit
der Abteilung Forschung und Entwicklung der Niedersächsischen Staats- und
Universitätsbibliothek Göttingen. Die Bibliothek der Neologie (BdN) ist eine
hybrid angelegteAusgabe, die sowohl digital als auchgedruckt verfügbar gemacht
wird. Die verschiedenen Ansichten im Internetportal1wie auch die Printversion
werden aus einemDatengesamtbestand generiert, d.h., alle sowohl für die digitale
als auch für die printtechnischeManifestation notwendigen Informationen sind
in einem Datensatz enthalten. Somit gehören sie untrennbar zusammen. Auch
in ihrer Benutzung sollten sie sich gegenseitig ergänzen, damit die Leser von den
Vorzügen undMöglichkeiten beiderManifestationen gleichermaßen profitieren
können. Der Satz für den Print wird von der Göttinger Abteilung erstellt.

Zum ediertenWerk

Bei den 1776 gedruckten SontagsEvangelia des Göttinger Theologieprofessors
und Universitätspredigers Gottfried Leß handelt es sich mit Ausnahme der drei
Passionspredigten (1 Petr 1,14–21 bzw. Joh 19,28–30) und der angehängten Pre
digt zu Christi Himmelfahrt (Apg 1,1–11 mit Kol 3,1f.) um Musterauslegun
gen zentraler, am Kirchenjahr orientierter Evangeliumstexte, die in einigen Fäl
len mit weiteren biblischen Stücken, z.B. der betreffenden synoptischen Paral
lelüberlieferung, aber auch mit alttestamentlichen Texten, verbunden werden.
Vorangestellt ist eine Vorrede, in der Leß Aufschluss über sein Vorgehen gibt.
Samt Datum ist diese Vorrede in die bereits ein Jahr später erschienene zweite

1 Das Portal ist abrufbar unter www.bdnedition.de.
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Auflage, bei der es sich auch sonst im Wesentlichen um einen unveränderten
Nachdruck der Erstauflage handelt, übernommen worden. Im Gegensatz dazu
enthält die 1781 erschienene dritte Auflage neben einem Kupferstich mit dem
Portrait desVerfassers, demzwischenzeitlich verliehenenDruckprivilegund einer
eigenen Vorrede insgesamt sechs zusätzliche Einzeltexte, die etwa ein Zehntel des
ursprünglichen Textbestandes ausmachen. Dagegen verzichtet die dritte Auflage
auf den erneuten Abdruck der drei Passionspredigten. Zeitgleich mit der drit
ten Auflage der SontagsEvangelia erschienen die neu hinzugekommenen Texte
unter dem Titel Zusäze auch als Separatdruck.

In mittlerweile bewährter kritischer Form macht der vorliegende Band alle
drei Auflagen samt den Zusäze[n] zugänglich. Zum einen ergibt sich so eine
Zusammenschau aller unter demTitel SontagsEvangelia erschienenen Textaus
legungen, und zum anderen wird über die Auflagen hinweg deren inhaltliche
Überarbeitung erkennbar.

Als Leittext, an dem sämtliche Veränderungen des Textbestandes ausgewie
sen werden, dient dabei grundsätzlich die erste Auflage. Innerhalb der erst später
hinzugekommenen Einzeltexte fungiert jedoch die dritte Auflage als Leittext. An
dieser werden die vergleichsweise geringen, aber vorhandenen textuellen Abwei
chungen der Zusäze vermerkt.2

Die Textwiedergabe der ersten Auflage erfolgt nach dem Exemplar der Nie
dersächsischen Staats- undUniversitätsbibliothekGöttingen (Signatur: Th. pass.
286/88), die der zweiten Auflage nach dem Exemplar der Universitäts- und
Forschungsbibliothek Erfurt/Gotha (Signatur: TH 8° 05853, Standort: FBG
MAG).Der drittenAuflage liegt der betreffendeBand aus demBestandder Evan
gelischTheologischen Seminare der Westfälischen WilhelmsUniversität Müns
ter (Signatur:Kg IV, 1868/3) zugrunde, derText derZusäze richtet sichnachdem
Exemplar der Niedersächsischen Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen
(Signatur: Th. Past. 286/94). Für die freundliche Genehmigung des Abdrucks
sei allen genannten Bibliotheken gedankt.

Darstellung der Textquellen

Die diesem Band zugrunde liegenden Textquellen werden durch folgende Siglen
dargestellt:

2 Zu diesem sog. funktionalen Leittextwechsel vgl. auch die Editorische[n] Richtlinen und
die Schemadokumentation im Portal (vgl. Anm. 1).



Editorische Hinweise und Siglen XXXIII

a SontagsEvangelia übersezt, erklärt, und zur Erbauung angewandt vonGott
fried Leß D. und Pr. der Theol. Göttingen, im Verlag der Wittwe Vanden
hoek. 1776. [VI], 701 S.

b SontagsEvangelia übersezt, erklärt, und zur Erbauung angewandt vonGott
fried Leß D. und Pr. der Theol. Zweite Auflage. Göttingen, im Verlag der
Wittwe Vandenhöck. 1777. [VI], 678 S.

c SontagsEvangelia übersezt, erklärt, und zur Erbauung angewandt vonGott
fried Leß D. und Pr. der Theol. Dritte, sehr vermehrte Auflage. Mit Röm.
Kayserl. allergnädigster Freyheit. Göttingen, im Verlag der Witwe Vanden
höck. 1781. [VIII], 715 S.

z Zusäze, aus der dritten Ausgabe von den erklärten SonntagsEvangelien von
D.GottfriedLeß fürdieBesizer der beyden ersternAusgabenbesonders abge
druckt. Mit allergnädigster Röm. Kayserlicher Freyheit. Göttingen, im Ver
lag der Witwe Vandenhoeck. 1781. [II], 75 S.

Zur Beschaffenheit der Originaltexte

Die dargestellten Textquellen liegen als Druckausgaben vor. Auf eine original
getreue Darstellung des Druckbildes wird grundsätzlich verzichtet, Kustoden,
Kolumnentitel und jede Form von Buchschmuck werden nicht wiedergegeben.
In etwa einem Drittel der in den SontagsEvangelia versammelten Texte fin
den sich jedoch Absätze, die durch drei unterschiedlich angeordnete zentrierte
Sterne, bisweilen auch durch eine Linie oder einen Querbalken, voneinander
getrennt sind (auf S. 620 der ersten und S. 599 der zweitenAuflage finden sich an
gleicher Stelle SterneundQuerbalken).Da es sich in diesen Fällen nicht allein um
Buchschmuck, sondern vielmehr um absichtsvoll eingefügte Textgliederungsele
mente handelt, werden diese typographischen Besonderheiten für den vorliegen
den Band ausnahmsweise3 berücksichtigt und einheitlich mit drei nebeneinan
der angeordneten Sternen bzw. einer dünnen Linie wiedergegeben.

Die im 18. Jahrhundert verbreitete Unterscheidung zwischen Fraktur- und
der in den SontagsEvangelia ohnehin nur gelegentlich vorkommenden Anti
quaschrift wird aufgehoben, der bisweilen variierende Schriftgrad bei Über
schriften und Titelblattangaben vereinheitlicht. Absatzeinzüge, Abstände zwi
schen den Kapiteln u.Ä. folgen heutigen Satzkonventionen. Dies gilt auch für
die weite Teile der Originale betreffende Hervorhebung durch Fettdruck. Dieser

3 Vgl. die in den Editorische[n] Richtlinen im Portal (vgl. Anm. 1) genannten Bandspezi
fika.
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wird modernen Gepflogenheiten folgend durch Kursivdruck ersetzt, Hervorhe
bungen durch Großbuchstaben werden dagegen beibehalten. In typographisch
begründeter Regelmäßigkeit ist jeweils das erste Wort eines Absatzes gesperrt
gesetzt, doch dient der Sperrdruck immer wieder auch zur emphatischen Her
vorhebung einzelner Begriffe oderWendungen. Da es sich bei den SontagsEvan
gelia um eine Sammlung von nicht zuletzt nach rhetorischen Gesichtspunkten
ausgestalteten, predigtähnlichen Musterauslegungen und in einigen Fällen gar
tatsächlich um Predigten handelt, sind die gesperrt gesetzten Emphasen als sinn
tragende Stilmittel mit erfasst. Ob eine Sperrung am Absatzbeginn nicht gleich
zeitig auch eine Emphase anzeigt, ist jedoch nicht immer klar zu unterscheiden.
Aus diesem Grund ist der Sperrdruck für den gesamten Textbestand der Son
tagsEvangelia berücksichtigt, d.h., entgegen den editorischen Gepflogenheiten
derReihe4werdendoppelteHervorhebungendurchKursivierungund Sperrung
wiedergegeben. In denMarginalienwird der gelegentlich auftretende Sperrdruck
nicht berücksichtigt, da er hier v.a. typographisch begründet ist (Blocksatz). Mit
Blick auf die Titelblätter, deren Sperrsatz in der vorliegenden Edition ebenfalls
unberücksichtigt bleibt, sei erwähnt, dass „zur Erbauung angewandt“ imGegen
satz zu „übersezt“ und „erklärt“ nicht nur durch entsprechende Zeilenumbrü
che, sondern auch durch Sperrdruck (in der zweiten und dritten Auflage zudem
durch die Schriftgröße) besonders hervorgehoben ist. Dadurch kommt das zen
trale Anliegen der SontagsEvangelia zum Ausdruck.

Die etwas mehr als 1100 Marginalien, bei denen es sich bis auf wenige Aus
nahmen um biblische Verweise handelt, werden in der vorliegenden Edition in
geschweiften Klammern vor die betreffende Stelle im Text gesetzt. Leitend sind
dabei typographische Merkmale wie der Beginn eines Absatzes oder Hervorhe
bungen im Text, aber auch inhaltliche Gesichtspunkte. Die in den Margialien
befindlichen Angaben werden bis auf wenige Ausnahmen allesamt recte wieder
gegeben. Bei abweichenden Lesarten, aus denen ein veränderter Schriftverweis
resultiert, sowie bei in bibelkundlicher Kenntnis begründeter Ombrage wurden
die Angaben in den Marginalien, aber auch die übrigen der insgesamt knapp
1500 Schriftverweise – wenn nötig anhand von wissenschaftlichen Textausga
ben des 18. Jahrhunderts (v.a.Wettstein undGriesbach) – überprüft. Bei eindeu
tigen inhaltlichen oder durch ungenaue Interpunktion zustande gekommenen
Fehlernwurde korrigierend in denText eingegriffen.DieVerbesserungen sind im
RahmenderEditorische[n]Korrekturennachgewiesen. ImZweifelsfallwurde die
betreffende Stelle erläutert.

In gleicher Weise wurde hinsichtlich der immer wieder anzutreffenden Quer
verweise verfahren, die in denOriginalen trotz abweichender Seitenzählungnicht

4 Wie Anm. 3.
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selten unverändert in die Folgeauflage respektive die Zusäze übernommen wur
den. Auch hier sind die entsprechenden Anpassungen im Text vorgenommen
und im Rahmen der Editorische[n] Korrekturen nachgewiesen, im Zweifelsfall
findet sich eine entprechende Erläuterung.

Die Seitenzahlen der Einzelauflagen und der Zusäze werden originalgetreu
wiedergegeben. Fehlende Seitenzahlen, v.a. bei den Vorworten und in der ers
ten Auflage der SontagsEvangelia auch auf der jeweiligen Anfangsseite eines
Sonntagsevangeliums, werden wie alle editorischen Eingriffe in eckigen Klam
mern ergänzt. Neben solchen absichtsvollen Auslassungen sind in den Origina
len jedoch auch Paginierungsfehler festzustellen: So fehlen in der ersten Auflage
der SontagsEvangelia die Seitenzahlen „674“ und „675“, d.h., auf Seite „673“
folgt Seite „676“, ohne dass der auf diesen Seiten gebotene Text davon berührt
wäre. Zudem sind die Seitenzahlen „667“ und „668“ doppelt hintereinander ver
geben. Die zweite Auflage bietet die Seitenzahl „324“ anstelle von „358“, die
dritte Auflage zählt „285“ anstelle von „258“. In denZusäzen findet sich anstelle
der „18“ die Seitenzahl „81“ und anstelle der „39“ die Seitenzahl „36“. Um edito
rische Eingriffe in die Paginierung aller Folgeseiten zu vermeiden, aber auch um
eine Zitierbarkeit nach den Originalseitenzahlen zu gewährleisten, werden die
beschriebenen Paginierungsfehler nicht verbessert. Stattdessen wird mit einem
der fehlerhaften Seitenzahl nachgestellten „[!]“ auf die Inkonsistenz in der Seiten
zählunghingewiesen.Zusätzlichwerden inder vorliegendenEdition auchSeiten
umbrüche in Fußnoten ausgewiesen. In diesen Fällen ist die betreffende Seiten
zahl mit einem nachgestellten Stern (*) gekennzeichnet. Da es sich hier lediglich
umeineOrientierungshilfe handelt, wird eine eventuell fehlende Paginierung der
Originalseite (s.o.) nicht erneut dargestellt.Die zeittypischeBogenzählung in den
Originalen wird in der vorliegenden Ausgabe nicht berücksichtigt.

An mehreren Stellen in den Originaltexten fallen unvollständige Angaben
auf. Abgesehen von einer nachzutragenden Seitenzahl handelt es sich dabei aus
nahmslos um fehlende Bibelversangaben. An vier Stellen (vgl. S. 599 in der ersten
und S. 436. 539. 686 in der dritten Auflage) ist für den späteren handschriftli
chen Nachtrag ein entsprechender Weißraum gesetzt (vgl. dazu z.B. auch Nös
selt, BdN VI, 600). Dieser wird in der vorliegenden Edition getilgt. Daneben
lassen sich jedoch auch solche Fälle als unvollständige Angaben interpretieren,
bei denen es sich auf den ersten Blick um eine fehlerhafte Bibelstelleninterpunk
tion handelt: mit einem Komma endende Verweise auf ein biblisches Kapitel.
Dies betrifft v.a. Bibelstellenangaben, die sich in einer Marginalie befinden (vgl.
S. 170. 419. 464. 517. 575. 612. 614. 627 in der ersten und S. 367 in der drit
ten Auflage). Anders als in der vorliegenden Edition, in der die Marginalien an
der betreffenden Stelle in den Text eingefügt sind (s.o.), lassen sich die fehlenden
Versangaben in den Originalen gut am Rand nachtragen. Daher werden diese
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Fälle nicht als Satzfehler behandelt, sondern als nachträglich zu vervollständi
gender Schriftverweis unverändert aus den Originalen übernommen und ohne
Versangabe im Bibelstellenregister verzeichnet. Daneben lassen sich in der drit
ten Auflage zusätzlich drei vergleichbare Schriftverweise identifizieren, die sich
jedoch nicht in einer Marginalie, sondern ohne zusätzlichen Weißraum im Text
befinden (vgl. S. 408. 411. 686 in der dritten Auflage). Auch diese Fälle werden
nicht als Satzfehler, sondern als unvollständige Bibelstellenangabe aufgefasst und
behandelt. In allen Fällen findet sich eine entsprechende Erläuterung.

Fußnoten werden in den Originaldrucken zeittypisch durch einen bzw. meh
rere Asteriske (*) angezeigt, deren Zählungmit jedem der in den SontagsEvange
lia versammelten Texte neu beginnt. Da die vorliegende Ausgabe druckbedingt
vom Satzspiegel der Originale abweicht, gestaltet sich die Zuordnung zwischen
Haupttext und Fußnote gelegentlich schwierig. Aus diesem Grund werden die
Fußnoten über die gesamten SontagsEvangelia hinweg fortlaufend durchnum
meriert. Die Nummerierung ist automatisiert aus dem MarkUp der zugrunde
liegenden XMLDaten erzeugt. Die originalen Fußnotenzeichen werden in die
sen Daten unverändert vorgehalten, die fortlaufende Nummerierung wird, da es
sich um einen editorischen Eingriff handelt, in eckige Klammern gesetzt. Zudem
werden die Fußnoten in der vorliegendenEdition nichtwie in denOriginalen am
Seitenende wiedergegeben, sondern eingerückt und in kleinerem Schriftgrad am
Ende des betreffenden Absatzes.

Schließlich sei erwähnt, dass im Text zum 1. Sonntag nach Trinitatis in der
ersten und zweiten Auflage Binde- anstelle von Gedankenstrichen gesetzt sind.
Diese sind in Übereinstimmung mit der dritten Auflage und den sonst in den
Vorlagen festzustellenden typographischen Gepflogenheiten stillschweigend zu
Gedankenstrichen verändert.

Die nachfolgende Tabelle bietet einen schematischen Überblick über den
Aufbau der einzelnen Auflagen der SontagsEvangelia. Dadurch lassen sich
insbesondere die mit der dritten Auflage bzw. den Zusäze[n] verbundenen Ver
änderungen im Textbestand gut nachvollziehen:

1. Auflage 2. Auflage 3. Auflage Zusäze
Titelblatt Titelblatt Titelblatt Titelblatt
– – [Druckprivileg] –
Vorrede zur ersten
Ausgabe

Vorrede zur ersten
Ausgabe

Vorrede zur ersten
Ausgabe

–

– – Vorbericht zur dritten
Auflage

–
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1. Auflage 2. Auflage 3. Auflage Zusäze
1.–12. Sonntag nach
Trinitatis

1.–12. Sonntag nach
Trinitatis

1.–12. Sonntag nach
Trinitatis

–

– – Anhang. „Ist mehr
Freude oder mehr
Elend in der Welt?“

[Zusatz] I. „Ist mehr
Freude oder mehr
Elend in der Welt?“

13.–27. Sonntag nach
Trinitatis

13.–27. Sonntag nach
Trinitatis

13.–27. Sonntag nach
Trinitatis

–

1.–4. Adventssonntag 1.–4. Adventssonntag 1.–4. Adventssonntag –
Christtag + Sonntag
nach dem Christtag

Christtag + Sonntag
nach dem Christtag

Christtag + Sonntag
nach dem Christtag

–

– – Anhang. Zweiter
Christtag (Stepha
nustag)

[Zusatz] II. Zweiter
Christtag (Stephanus
tag)

Neujahrstag Neujahrstag Neujahrstag –
– – [Anhang.] Sonntag

nach demNeuen Jahr
+ Epiphanias

[Zusatz] [III.] Sonn
tag nach demNeuen
Jahr + Epiphanias

1.–6. Sonntag nach
Epiphanias

1.–6. Sonntag nach
Epiphanias

1.–6. Sonntag nach
Epiphanias

–

Sonntag Septuagesima Sonntag Septuagesima Sonntag Septuagesima –
Sonntag Sexagesima Sonntag Sexagesima Sonntag Sexagesima –
Sonntag Quinquage
sima

Sonntag Quinquage
sima

Sonntag Quinquage
sima

–

1. Fastensonntag 1. Fastensonntag 1. Fastensonntag –
– – Zusaz. „Anzeige einer,

wie es scheint, leich
tern Auslegung dieser
Geschichte“

[Zusatz] IV. „Anzeige
einer, wie es scheint,
leichtern Auslegung
dieser Geschichte der
Versuchung Jesu“

2.–3. Fastensonntag 2.–3. Fastensonntag 2.–3. Fastensonntag –
1.–2. Passionspredigt 1.–2. Passionspredigt – –
5.–6. Fastensonntag 5.–6. Fastensonntag 5.–6. Fastensonntag –
3. Passionspredigt 3. Passionspredigt – –
Osterfest + 1. Sonntag
nach Ostern

Osterfest + 1. Sonntag
nach Ostern

Osterfest + 1. Sonntag
nach Ostern

–

2. Sonntag nach
Ostern

2. Sonntag nach
Ostern

2. Sonntag nach
Ostern

–

3.–6. Sonntag nach
Ostern + Pfingstfest

3.–6. Sonntag nach
Ostern + Pfingstfest

3.–6. Sonntag nach
Ostern + Pfingstfest

–
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1. Auflage 2. Auflage 3. Auflage Zusäze
Trinitatissonntag Trinitatissonntag Trinitatissonntag –
Anhang. Himmel
fahrt Christi. „Vom
himlischen Sinn der
Christen“

Anhang. Himmel
fahrt Christi. „Vom
himlischen Sin der
Christen“

Anhang 1. Himmel
fahrt Christi

[Zusatz] V. Himmel
fahrt Christi

– – „VomHimmelSinn
des Christen“

–

– – Anhang 2. Ausgies
sung des heiligen
Geistes

[Zusatz] VI. Aus
giessung des heiligen
Geistes

[Nachwort] – – –

Aufgrund der Orientierung am Kirchenjahr weisen die SontagsEvangelia
eine klare und über die Auflagen hinweg gleichbleibende Anlage auf. Die
mit der dritten Auflage hinzutretenden Einzeltexte konnten problemlos in die
bestehende Struktur eingefügt werden. Besonders hinzuweisen ist jedoch auf
eine Veränderung im Zusammenhang des fünften Zusatzes: Die als Anhang zur
ersten und zweitenAuflage abgedruckteHimmelfahrtspredigt trägt denUnterti
tel „Vomhimlischen Sin(n) der Christen“ (Apg 1,1–11 verbundenmit Kol 3,1f.)
(vgl. S. 685–700 bzw. S. 663–678). Unter dem Titel „Vom HimmelSinn des
Christen“ (hier jedoch zu Kol 3,1–4) findet sich diese Predigt im ersten Anhang
der dritten Auflage zwar wieder (vgl. S. 691–706), vorangestellt ist dort jedoch
der eigentlich fünfte Zusatz (vgl. 680–690), wie er auch in den Zusäze[n] abge
druckt ist (vgl. S. 56–66). In diesem fünften Zusatz wird laut Überschrift Apg
1,1–11 verbundenmitKol 3,1–4 zugrunde gelegt, hinzu kommendieVergleichs
stellen Mk 16,19; Lk 24,50f.; Joh 20,17. Leß zielt hier vor allem auf eine verbes
serte exegetische Fundierung der aus der ersten und zweiten Auflage übernom
menen Himmelfahrtspredigt ab. Gelegentliche, aufgrund der weitestgehenden
Übereinstimmung der neutestamentlichen Textgrundlage zustande gekommene
inhaltliche Überschneidungen waren dabei unumgänglich.

Graphematik und Interpunktion

Die Graphematik folgt den Originalen diplomatisch getreu. Die Verteilung von
„i“ und „y“ sowie „ß“ und „s“ folgt der Vorlage, unterschiedliche sGrapheme
(rundes „s“ und Schaft„s“) werden jedoch vereinheitlicht. Da der Typensatz der
Frakturschrift nur ein einziges Graphem für die heutigenMajuskeln „I“ und „J“
aufweist, orientiert sich die Ausgabe jeweils an der modernen Verwendung. Die
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Abkürzung „etc.“, die im Original das sog. runde „r“ („r rotunda“) beinhaltet,
wird an die moderne Schreibweise angepasst. Vokale „a“, „o“ und „u“ mit über
schriebenem „e“ werden als moderne Umlaute transkribiert, Ligaturen grund
sätzlich aufgelöst. In überaus seltenen Fällen findet sich in den Originalen eine
Schreibung mit Tilde (z.B. in der dritten Auflage S. 566 „deñ“). An diesen Stel
len wird der betreffende Buchstabe stillschweigend verdoppelt. Übernommen
werden dagegen die Groß- bzw. Kleinschreibung sowie die Zusammen- bzw.
Getrenntschreibung. Führt einZeilenumbruch zur Schreibung „kk“ anstelle von
„ck“, so wird diese beibehalten („beglükken“ statt „beglücken“), da im 18. Jahr
hundert immer wieder beide Schreibweisen nachweisbar sind. Auch die Graphe
matik der wenigen fremdsprachlichen Einsprengsel (Altgriechisch, Lateinisch,
Englisch) folgt inkl. (fehlender) diakritischer Zeichen dem Original. Grundsätz
lich werden alle graphematischen Varianten im kritischen Apparat angezeigt.

Die vonheutigenRegeln zumTeil stark abweichendeZeichensetzungwird für
alle zugrunde liegenden Texte originalgetreu wiedergegeben, die dadurch entste
hendenUnterschiedewerden im textkritischenApparat vermerkt. Fehlende Satz
zeichenwie z.B. amEnde einerAbkürzungwerden in eckigenKlammern ergänzt.
DieDarstellung derAnführungszeichen sowie der Binde- undTrennstriche folgt
der modernen Konvention.

DieWiedergabe von Abkürzungen folgt den Originaltexten. Die unten ange
gebene Tabelle enthält Vorschläge zur Auflösung aller vorfindlichen Abkürzun
gen.5

Druckfehler sind in den Editorische[n] Korrekturen unter Angabe der Ori
ginalseite in Tabellenform zusammengefasst. Weil sich Druckfehler und graphe
matischeVarianten in denDrucken des 18. Jahrhunderts nicht immer klar unter
scheiden lassen, werden nur offensichtliche Versehen korrigiert. Darüber hinaus
umfasst diese Tabelle auch eindeutig fehlerhafte Angaben bei Bibelstellen oder
Querverweisen (s.o.).

Kritische Anlage der Ausgabe

Die kritische Wiedergabe des Textes ist an das in derKritische[n] SpaldingAus
gabe6 erarbeitete, erprobte und bewährte Editionskonzept angelehnt. Danach

5 Die Auflösung orientiert sich an Johann Christoph Adelung, Vollständige Anweisung
zur Deutschen Orthographie, nebst einem kleinen Wörterbuche für die Aussprache, Ortho
graphie, Biegung und Ableitung, 21790.

6 Johann Joachim Spalding, Kritische Ausgabe, hg. von Albrecht Beutel, 13 Bände, 2001–
2013 (SpKA).



XL Editorische Hinweise und Siglen

werden alle Abweichungen von demLeittext durchwenige textkritische Zeichen
erschlossen. Zwei textkritische Apparate (Seiten- und Fußapparat) ermöglichen
dabei die Orientierung im Text.

ImTextkorpusfinden sich folgende kritischeZeichen, diemit der entsprechenden
Sigle (s.o.) für alle Textzeugen verwendet werden:

…a1 Variante in a
/a…a\ Auslassung in a
‖a1 Einfügung in a
a Beginn oder Ende einer längeren Einfügung oder Paraphrasierung in a
| Seitenwechsel

Varianten, Auslassungen und kürzere Einfügungen werden jeweils den entspre
chenden Textzeugen zugeordnet. Dabei erhalten Varianten und Einfügungen
einemit jedemder in denSontagsEvangelia versammeltenTexte neubeginnende
Nummerierung, Auslassungen werden nicht nummeriert. Wenn mehrere Text
zeugen in identischer Weise vom Leittext abweichen, wird eine zusammenge
setzte Variante ausgewiesen.

Einzelne Wortabweichungen sind als Wortvarianten gekennzeichnet. Textab
weichungen von mehr als einem Wort sind als Auslassung und ersetzender Ein
schub vermerkt.

Längere Einfügungen anderer Textzeugen werden nicht im kritischen Fußap
parat, sondern in abgesetzer Form im Textteil geboten. Zusätzlich werden diese
Einfügungen mit Siglen zur Markierung der betreffenden Auflage versehen. In
der vorliegenden Edition werden insbesondere die in der dritten Auflage hinzu
kommenden Zusätze als längere Einschübe behandelt und entsprechend typo
graphisch dargeboten.

Der Seitenapparat vermerkt folgende Zeichen parallel zur jeweils korrespondie
renden Zeile des Textkorpus, welche in allen betroffenen Textzeugen entspre
chend verwendet werden:

a1 Beginn der Seite 1 in a
/a Beginn einer Auslassung in a
a\ Ende einer Auslassung in a
/a\ Auslassung in a
a Beginn oder Ende einer längeren Einfügung in a
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Alle reinen Auslassungen sowie alle längeren Einfügungen werden im Seitenap
parat angezeigt. Angaben, die vor dem Zeichen „]“ stehen, sind auf die vorige
Zeile des Textkorpus zu beziehen.

Im Fußapparat werden die im Textkorpus durch kritische Zeichen angezeigten
Veränderungen aufgelöst. Dabei werden die Varianten nach den jeweiligen Text
zeugen unterschieden. Weichen mehrere Textzeugen in identischer Weise vom
Leittext ab, wird diese Abweichung in einer gemeinsamen Fußnote ausgewiesen.
Vollzieht sich ein Seitenwechsel in einer im Fußapparat angegebenen Variante,
wird dieser gemäß der Form „|a1|“ an der entsprechenden Stelle ausgewiesen.

Register und Erläuterungen

DasRegister derBibelstellen fasst alle imTextkorpus der SontagsEvangelia expli
zit angeführten Schriftverweise nach Abfolge des biblischen Kanons zusammen.
Die Notation orientiert sich an den Loccumer Richtlinien für die Abkürzung
biblischer Bücher.7

Ebenso werden sämtliche imText genannten Personen imRahmen einesPer
sonenregister[s] zusammengefasst. Mit Ausnahme von „christlich“ findet sich
ein Eintrag auch dann, wenn die Personennamen adjektivisch verwendet wer
den („mosaisch“ unter „Mose“). Die Schreibweise der hier aufgeführten Namen
folgt heutigen Konventionen, bei antiken Namen wird die latinisierte Schreib
weise bevorzugt. Zu erwähnen ist, dass drei in der dritten Auflage vorkommende
Namen nicht in das Personenregister aufgenommen wurden: „Jesus“ als die grie
chische Übersetzung von Josua (vgl. S. 410) sowie „Saul(us)“ und „Paulus“ im
Sinne eines nicht mit einer bestimmten Person verbundenen hebräischen bzw.
römischen Namens (vgl. S. 412f. Anm. [18]).

Das Sachregister bietet schließlich eine Auswahl der für die Epoche, das zu
edierende Werk und den Autor einschlägigen Begriffe. Anders als die übrigen
Register erhebt das Sachregister jedoch keinen Anspruch auf Vollständigkeit.
Zudemwird ein Begriff, auch wenn er in dem betreffenden Sonntagsevangelium
bzw. dem Zusatz mehrfach vorkommt, nur ein einziges Mal verzeichnet. Auf
diese Weise wird das Sachregister nicht unnötig überfrachtet, gleichzeitig lassen

7 Ökumenisches Verzeichnis der biblischen Eigennamen nach den Loccumer Richtlinien,
hg. von den katholischen Bischöfen Deutschlands, dem Rat der Evangelischen Kirche in
Deutschland und der Deutschen Bibelgesellschaft – Evangelisches Bibelwerk, 21981, 9–11.
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die einzelnen Einträge erkennen, ob die in den SonntagsEvangelia versammel
ten Einzeltexte begrifflich miteinander zusammenhängen. Aufgrund ihrer Häu
figkeit werden christologische Hoheitstitel („Messias“, „Heiland“, „Sohn Got
tes“ etc.) nicht in das Sachregister aufgenommen. Gleiches gilt für vielfach wie
derkehrende Begriffe wie „Gott“, „Tugend, „Moral“ u.a.m. mitsamt den dazuge
hörigen Derivaten. Auffällige Kombinationen werden hingegen genannt. Auch
hier folgt die Schreibung nicht dem orthographischen Bestand des Textkorpus,
sondern normalisiert die zeittypische Varianz gemäß heute gültiger Rechtschrei
bung. So werden beispielsweise unter demRegistereintrag „Gleichnisrede“ auch
die Schreibungen „Gleichnis Rede“, „GleichnisRede“, „Gleichniß Rede“ und
„GleichnißRede“ berücksichtigt. Ausnahmen von dieser Regel werden nur bei
Begriffen gemacht, die aus dem heutigen Sprachgebrauch so gut wie verschwun
den sind (z.B. „Vorschmack“ oder „liebesvoll“). Bisweilen werden Wendungen
unter einem passenden Substantiv zusammengefasst (z.B. „Aufgang der Sonne“
unter „Sonnenaufgang“, „Kenntnis der Religion“ unter „Religionskenntnis“).

Alle drei Register vervollständigen die vorliegendewissenschaftliche Printaus
gabe. Ausdrücklich sei jedoch auch auf die umfassende und textübergreifende
Suchfunktion der digitalen Ausgabe8 hingewiesen.

Die editorischen Erläuterungen gehen v.a. auf historische Ereignisse und Per
sonen ein. Wiederkehrende biblische Personen bleiben in der vorliegenden Edi
tion jedoch weitgehend unberücksichtigt. Daneben werden Zitate und Anspie
lungen sowie besondere Vokabeln u.Ä. geklärt. Sofern offensichtlich fehlerhafte
Angaben v.a. bei Bibelstellen oder Querverweisen nicht bereits im Rahmen der
Editorische[n] Korrekturen behandelt sind, finden sich hier die notwendigen
Erläuterungen (s.o.).

Weitere Hinweise zur Anlage und Benutzung der editorischenErläuterungen
sind ihnen am zugewiesenen Ort vorangestellt.

8 Vgl. Anm. 1.
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Abkürzungen der Originale

Abkürzung Auflösung
am angef. O. am angeführten Ort
A. T./A. Test./Alt. Test. Altes Testament
B. Buch
Cap. Capitel
cap. capitulum/caput
Christl. Christlich
Christl. Zuh. Christliche Zuhörer
D. Doctor
dergl. dergleichen
D. i./d. i. Das ist/das ist
d. h. das heißt
etc. et cetera
Evangel. Evangelium
f./folg.9 folgend
Fr. Freunde
h./heil. heilig
Kap./Kapit. Kapitel
Kayserl. Kayserlich
L. S. Locus Sigilli/Loco Sigilli
N. T. Neues Testament
Pr. Professor
Röm. Römisch
S. Seite
S./s. Siehe/siehe
sel./seel. selig/seelig
Th. Zuh. Theure Zuhörer
Theol. Theologie
u. und
u. a. und andere
u. d. und dergleichen
u. f. und ferner
u. s. f. und so ferner
u. s. w. und so weiter
V./v. Vers/versus
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Abkürzung Auflösung
vergl. vergleiche/verglichen
z. B. zum Beispiel
Z. E./z. E. Zum Exempel/zum Exempel
Zuh. Zuhörer

Editorische Korrekturen

Seite fehlerhaftes Original stillschweigende Korrektur
c[II] uud und
c[II] Tos kana Toskana
c[II] iusonderheit insonderheit
c[IV] Jabren Jahren
c[IV] iegener eigener
b[V] 273 251
a[V] 422 425
c[VI] 473 475
c[VI] 170 171
c[VI] 685 680
b4 uud und
a7 siehaben sie haben
c8 fruchloses fruchtloses
a10 tugenhaften tugendhaften
a11 dankbahrbrauchen dankbahr brauchen
a[13] gekomemnen gekommenen
a14, b14 L. V.
a16 vergolten. vergolten
a16 Gerechten, Gerechten.
b16 SabbbathsGastmahl SabbathsGastmahl
b17 Inha!t Inhalt
a18 füuf fünf
c19 14−26. 14−16.

9 Mit Blick auf die große Anzahl der Schriftverweise sei eigens darauf hingewiesen, dass die
SontagsEvangelia auf die Abkürzungen „ff.“, „folgg.“ o. Ä. verzichten. Die Kürzel „f.“ und
„folg.“ können sich daher auch auf mehrere Folgeverse beziehen.
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Seite fehlerhaftes Original stillschweigende Korrektur
b19 Uuglückliche Unglückliche
a23, b21 beherscheten beherrscheten
b21 ande andere
a23 Nebenmen, schen Nebenmenschen
b23 die Welt die die Welt
a31 beqnem bequem
a33 zusammer zusammen
b30 sagen? sagen:
a38, b35, c35 v. 24. v. 21.
a38 zn zu
c36 Wolhthaten Wohlthaten
b36, c36 3−11. 1, 3−11.
b38 entzieziehen entziehen
a43 nnd und
b40 Verachtnng Verachtung
a44, b41, c41 lieben liebe
a47 47 46
b45, c45 47. 46.
a49 Familiemit Familie mit
c49 die dis
b50 behandln behandeln
c51 1−13. 1−3.
b51 nnd und
b55 Findeu Finden
c57 nnbemerkten unbemerkten
b58 Relion Religion
c59 Gute Güte
a60 Seine Seinen
c60 15 5
c60 Peraua Perana
b61, c61 3−4. 3−7.
c62 suuken sunken
c62 den denn
b64 Venunft Vernunft
c64 bekennnen bekennen
a65 zn zu
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Seite fehlerhaftes Original stillschweigende Korrektur
a65 Darzwisch nkunft Darzwischenkunft
a66 LanfBahnen LaufBahnen
a66 Geträides Getraides
c65 verherrlichen, verherrlichen
a69, b68 richtiger. richtiger:
a69 stch sich
a69 liegt es an liegt an
a72 uud und
b73 Geschäfteu Geschäften
b73 nnsrer unsrer
b75 eure |zu eure |Kinder zu
b76, c76 2 B. 1 B.
b81, c81 7benden 7den
a80 beladeu beladen
a80 S ifter Stifter
b82 kommen men kommen
c82 (1 1)
c83 Gehote Gebote
b85 Tngend Tugend
a85 uud und
a85 RebenMenschen NebenMenschen
b88, c88 54 52
b88, c88 55 53
a88 uud und
b90 herschenden herrschenden
c92 ensezlicher entsezlicher
b93 gnte gute
b95 geh e gehe
b95, c95 24. 25. 25. 26.
c97 führ für
b98 nnd und
b99 Kagrheit Kargheit
c100 euer eure
c100 enren euren
b100 Freigebigke it Freigebigkeit
c102 keine kein
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Seite fehlerhaftes Original stillschweigende Korrektur
c102 Fur Für
b105 15, 14,
a105 Menschen- Menschen.
c107 Thessal. 1 Thessal.
c108 6 8
c108 uusre unsre
a108 7; 7,
c111 brurtheilen beurtheilen
b112, c112 11. 21.
a112, b113, c113 24–26. 24–27.
b114 SelbstUebewindung SelbstUeberwindung
c116 uud und
b117, c117 Philip per Philipper
c118 Foglich Folglich
a118 habtmich habt mich
c119 23. 23,
a126 32, 22,
a126 Dios Die s
c127 welch welche
b127 Men|ansiehet Men|schen ansiehet
c127 Men|ansiehet Men|schen ansiehet
b128 hlosse blosse
c129 irrrdischen irrdischen
c132 Treuer Treue
a[133] uud und
b136 Philip per Philipper
a137 kommenwird kommen wird
b141 verher vorher
b142, c142 2. 42.
a143 anf auf
a145 nut nur
b145, c145 47. 7.
a153 werde.“ werde.
c149 erhabe er habe
a155 Marth. Matth.
b150, c150 19–Ende 39–Ende
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Seite fehlerhaftes Original stillschweigende Korrektur
a156 warnm warum
c155 unsreer unsere
c155 Offen bahr. Offenbahr.
c156 brurtheilen beurtheilen
c157 hir, ihr,
b158 Gaukeleiee Gaukeleien
b160, c160 24. 44.
c162 darmu darum
c163 hezlabenden herzlabenden
c163 Wohlthnt Wohlthat
c163 deiden Leiden
a172 Gesundheibei Gesundheit bei
c164 ertreissen entreissen
a174 nnd und
c166 d s des
b168 Wohlhun Wohlthun
c168 Anser Unser
c168 uud und
c170 nut nur
a180 nnd und
z[1] XXI. XII.
c172, z2 Transer Trauser
c178 Daß Das
c178 Wohthaten Wohlthaten
c182 mensch lichen menschlichen
c183, z13 Schlüs se Schlüsse
c185, z15 Uberzeugung Überzeugung
a182 25– -28 25–28
b174 tausendmahlerlanget; tausendmahl erlanget;
a185 nnd und
b177 vers 17 vers 37
c192 v. 17. v. 37.
a187 ans aus
b179 nnd und
a187, b179 esdie es die
a187, b179 MenschenLiebefordert MenschenLiebe fordert
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Seite fehlerhaftes Original stillschweigende Korrektur
b180 im in
a188 geschäftigert geschäftiger
b181 uud und
c197 unfs aufs
b182 Meynuug Meynung
c199 Unglanbe Unglaube
a194 Er scheinung Erscheinung
b189 nnd und
b189 nnd und
b193 Chrisien Christen
a204 Arzeuei Arzenei
a204 verbinden- verbinden.
c209 kommmen kommen
b195 der des
b195 Tugenhaften Tugendhaften
b196 Angenblick Augenblick
b196 Krafte Kräfte
a209, b198 Luca Lucä
c213 Heeren Herren
a210 Luft. Luft
b200 bestimt“ bestimt,
b200 Unch Und
b200 Salamo Salomo
c216 ge. worfen geworfen
b201 urs uns
a212, b201, c216 32–34. 32–33.
b202 nötig, nötig
a213 nns uns
c219 Angenblick Augenblick
b205 Rachricht Nachricht
b205 zn zu
c220 Kurzsich|ttigkeit Kurzsich|tigkeit
a216 1. 1,
c221 geilsam heilsam
c222 vertauete vertrauete
b207 Heldenmmuth Heldenmuth
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Seite fehlerhaftes Original stillschweigende Korrektur
a218 1, 3,
b209 Träger welche den Leichnam zumGrabe

bringen. Nun stehen sie stille als Jesus
hinzutritt und die Bahre anhält.

Bahre anhält.

b211 Pulverthum Pulverthurm
c227 deswegn deswegen
c228 mitvernehmlicher mit vernehmlicher
c229 den denn
c231 nnd und
c232 zitttert zittert
c232 peiulichsten peinlichsten
c232 uus uns
a[233], b219, c234 5–11. 7–11.
c235 Miltgliedes Mitgliedes
a234, b220, c235 4. 1.
c235 Joh. 1 Joh.
c236 dar der
b222 46 4–6
c237 46. 4–6.
b226 Unso Und so
c241 ansrichtet ausrichtet
a240 nnd und
b228 1 Corinth. 2 Corinth.
c243 1 Kor. 2 Kor.
a[241] Marci. Marci
b230 181 171
c245 181 186
b230 und uns
c245 41–46, 41–46.
c247 Anbetnng Anbetung
b235 nnd und
a251 38. 40 38–40
b239 47 4–7
c254 47. 4–7.
b241, c256 17. 17,
c256 die Die
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Seite fehlerhaftes Original stillschweigende Korrektur
a[257], b242, c257 5, 17. 5, 19.
c257 gemäß; ist gemäß ist;
c285[!] Aufdem Auf dem
a259 überdie über die
c259 Bekentnniß Bekenntniß
c261 Gotteslästerunng Gotteslästerung
c264 Sündern Sünder
b251, c266 21, 28. 22, 14. 21, 28 – 22, 14.
a[267] 12. 12,
a[267] Lncä Lucä
b252, c267 82 83
b253 Thronbezeigung Thronbesteigung
b253 unb und
b256 4. 6.
c271 4. 6.
a273 deu den
c274 Mssias Messias
c274 15. 18. 15. 16.
b259 15 18. 15 16.
b259 vers 1 vers 19
c274 1. 19.
c274 uuterscheidet unterscheidet
c274 ge |gen ge|gen
a276 allererstmeine allererst meine
a279 Apostel. geschichte Apostelgeschichte
c278 Oamaria Samaria
c280 Das. Das
a285, b269, c283 50–53. 49–53.
b273 Matthai, Matthäi
c287 vou von
c287 erkläreu erklären
a290, b274, c288 3 BuchMose 1 BuchMose
a290 vergeben- vergeben.
b274 Saafe Schaafe
c289 24. 25.
b275 zn zu
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Seite fehlerhaftes Original stillschweigende Korrektur
c290 Lebeigenen Leibeigenen
a297 nnd und
b280 Thüren Thieren
b280, c294 12, 12.
b283 wie wir
c299 verstandeneu Feiheit verstandenen Freiheit
b286 zn zu
c301 mau man
b288 sprach er zu sprach zu
b288 Laudpfleger Landpfleger
a309, b288, c302 20–22. 19.
c306 dürfte dürfet
c309 uud und
c309 baben haben
c310 Verbindstng Verbindung
b297, c311 Christen. Christen,
c313 wrnn wenn
c313 Arztauswählen Arzt auswählen
c313 Gesundheitund Gesundheit und
a322, b299 Leben, Leben.
a322, b300 Christenthum. Christenthum,
b300 Religionen Religion
b300 Corrinther Corinther
a327, b304, c318 25, 15,
a327 43–Eude 43–Ende
b305 Kapit.l Kapitel
a[329] Matthäi, Matthäi
a[329], b306 1, 11 11, 1
c320 1, 11. 11, 1.
a330 Lucäv. Lucä v.
c322 ganz) übersehen ganz übersehen)
a331 geschehenzum geschehen zum
a331 überdie über die
a333 27, 27.
b310 Jersalem Jerusalem
b310 258 242
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Seite fehlerhaftes Original stillschweigende Korrektur
c324 258 257
b310 259. 243.
c324 259. 258.
b312 274 258
c326 274 273
b312 uud und
a336 Begehenheiten Begebenheiten
c328 uud und
c329 kmomt kommt
c330 Götliche Göttliche
a339, b317, c331 vers 1 vers 2
a340 Gefandter Gesandter
b318 Wennn Wenn
c334 Umbeständigkeit Unbeständigkeit
b320 nnd und
c335 g schehen geschehen
a348 22 32 22. 23
b326, c340 22–32. 22. 23.
b330, c344 11. 31.
b333 Beglükkuug Beglükkung
a358, b336 9, 9.
b336 sanfmütig sanftmütig
b339 dieses diesen
b340 uud und
b343 den des
b343 Corinher Corinther
a368, b346, c360 24, 24. 24, 14.
c360 s. S.
c361 Grdbodens Erdbodens
a371 ve1s vers
a372 Einwohnerdieses Einwohner dieses
c365 anfsuchen aufsuchen
c366 nicht Das
a377 Strasbahrkeit Strafbahrkeit
b324[!] 99 29
a384 ben den
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Seite fehlerhaftes Original stillschweigende Korrektur
c376 rechr recht
a386 iu in
a387 nichi nicht
b366 dem den
a389 esvon es von
a390 Verditnst Verdienst
b368, c382 27. 17.
b370 aufgeschriebeu aufgeschrieben
a392 Fraueuzimmer Frauenzimmer
b371, c385 36–38. 6. 7
a393 deu den
b371 denn denen
a394 14–20 15–20
b372 14–20 15–20
c386 14–20. 15–20.
b373 Egypten. Egypten,
a395 darzubrlngen darzubringen
c387 trösteten)“erwartete trösteten“) erwartete
b374 ei n ein
b375 nnd und
a397 Jerusasalem Jerusalem
a398 uicht nicht
c391 nnd und
b377 damahligrn damahligen
a400, b378 1 11
c392 1. 11.
a400, b378, c392 12 14
c392 Keutnisse Kentnisse
a401 Jaeobi Jacobi
a401 nnd und
c395 nnd und
b383 Schlafluß Schlagfluß
b384 sterben leben
c399 Kapitl. Kapitel
c402, z19 Johann; Johann.
c404, z21 Beschneiduug Beschneidung
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Seite fehlerhaftes Original stillschweigende Korrektur
c403*, z20* 15. 13 15, 13
c405*, z22* nnd und
c406, z23 urd und
c406, z23 Wilstdu Wilst du
c407 Aeygpter Aegypter
c408, z25 Prophten Propheten
c409, z26 Remphan, Remphan, [22]

c412, z29 1, 11 1, 18
c413, z30 zugedänt zu gedänt
c414, z31 sonder sondern
c415, z32 wlrd wird
z34 Welche in Welch ein
c417 nnd und
a408 d n diesen
b388 Anordnuugen Anordnungen
b389 uud und
c422 vres vers
b389, c422 9. 11. 9–11
b389 des der
b390 Ahraham: Abraham:
c423 vers vers 3
a414 abzuforden abzufordern
a415 sinddas sind das
a417 einwahl einmahl
a417 23, Ende 23–Ende
a418 Vertranens Vertrauens
a419 Sterblich en Sterblichen
a419 Isaae Isaac
a422 Srrahl Strahl
a422 Gtrost Getrost
a422 zn zu
b401 uusre unsre
a424 nnd und
c434 dnrch durch
a424 Nach;kommen Nachkommen
c437*, z36* Matth. 13 Matth. 14
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Seite fehlerhaftes Original stillschweigende Korrektur
c437*, z36* Matth. 13 Matth. 14
c437*, z36* 24, 42 24, 24
c439, z38 undstand und stand
c439*, z38* Sieheoben Siehe oben
c440 437 * 437 [32]

c439*, z38* 437 * 36 [32]

c440*, z36[!]* Er)“ Er)
c442*, z41* 437. 36.
c443, z42 uun nun
c445 Judenerwekt Juden erwekt
c445*, z44* 11. 18 11, 18
c446*, z45* Matth 23, Matth. 23.
c446*, z45* anch auch
c447 lehret.) lehret)
c447 Siehe. Siehe
z49 den denn
z50 Herodis Herodes
z51 2, 3,
c453* 369. 383 f.
b405 nicht man
c456 v. 53. v. 52.
b408 Kiudern Kindern
c459 Hrrren Herren
a432 u. f. f. u. s. f.
a432, b410 Gottse Gottes
b412 scherz scherzt
c463 einzigen, Befehl einzigen Befehl,
b413 dit die
c463 Tngend Tugend
c464 nnnötig unnötig
b415 haden haben
a437 yrächtigsten prächtigsten
a438 hierhabt hier habt
b417 nnd und
a[441], b420 vers 12 vers 11
c470 v. 12. v. 11.
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b420 Wurde Würde
a443, b422, c472 2, 44 1, 44
c473 gen den
a446 Michaber Mich aber
b425 saget sagen
c479 Verächtchlich Verächtlich
a454, b433, c483 8, 15. 3, 15.
a455 26–36 26–30
c484 26–37 26–30
b434 26–36. 26–30.
b434 une und
b435 Tageslichterblicken Tageslicht erblicken
c490 266 269
a462, b440 vers 33 vers 13
c490 v. 33. v. 13.
c491 au an
a463, b441 vers 5– vers 5–7
c491 tödt ich tödtlich
b442, c492 4. 4 –
c492 20-12 10-12
c492 verrachten verachten
a464 Selave Sclave
a465, b443 Gesellschaft ist Gesellschaft
c493 406 456
c493 Nasicht Nachsicht
a467, b445 und; und
c495 nnr nur
a469, b447 Hausgenossenen Hausgenossen
b447 Jaeobi Jacobi
c497 Prister Priester
b448 Nachdrnck Nachdruck
a472 Diensthothen Dienstbothen
c500 übet über
a[473], b451, c501 21. 23.
a474 dte die
b453, c503 1, 3,



LVIII Editorische Hinweise und Siglen

Seite fehlerhaftes Original stillschweigende Korrektur
b455 mehmütige wehmütige
c506 440 490
a478, b456, c506 11, 6. 1, 16.
a480 fürallen für allen
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c511 258 273
a487 5. 5,
a487 86 85
a[489] 2–13. 1–13.
a490 rers vers
a491 uud und
c522 andricht anbricht
a493 nnd und
b475 besinden befinden
c526 Feunden Freunden
a[497], b477 Septungesimä Septuagesimä
b477 nnd und
a502 14 11
b482, c532 14. 11.
a503 Aposte geschicht Apostelgeschicht
b484 hftigsten heftigsten
b489 tngendhaften tugendhaften
b490 unb und
a512 1, 1
c543 477 527
a[513] 9, 9.
c544 Chtistenthum Christenthum
c546 198 213
c546 324 338
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c547 499 529
c549 kraflose kraftlose
c549 3 5
c549 5 1
a521 Wott Wort
c553 nocht noch
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a525 antwortetete, antwortete,
c556 flndet findet
a526, b506, c556 nnd und
a526, b507, c557 gezogen- gezogen.
c557 auch an
b508 vers 35 vers 33
c558 v. 35. v. 33.
c559 358 372
b509 Wilt Welt
a529 12. 2 12, 2
a529, b510 34 31
c560 34. 31.
a531 nnd und
b512 gefnlliges gefälliges
b512 unsauften unsanften
b515 Lueas Lucas
c566 einigen einige
c566 176 191
c567 Einwirkung, Einwirkung.
a540 flel fiel
c571 Uud Und
c571 leber lebet
b523 91–11 91, 11
b524 erwarttn erwarten
b524 Abweise Allweise
a545 Lncä Lucä
c575 Mätthäi Matthäi
a546 ftöret störet
b526 Aherglaube Aberglaube
c577 uus uns
a548, b528 1 2
c578 1. 2.
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b528 Jrsus Jesus
a549 uud und
c579 Men,schen Menschen
c582, z54 Geräusch, Geräusch,
z54 Tenfel Teufel
c583 4. 1 4, 1
z55 dauerie dauerte
c583, z55 Matth. V. 1 Matth. V. 2
z55 tenflischer teuflischer
c584 171 186
c584 181 196
c586 Zurrauens Zutrauens
c591 Handlung Handlungen
c593 8. 44. 8, 44.
c596 „wen „wenn
c598 zn zu
b545 undernstlich und ernstlich
c601 Uenndlichen Unendlichen
a[569] dritten vierten
a[569], b549 des Menschengeschlecht|schen

Geschlechts
des |MenschenGeschlechts

a573 SchuldThurn SchuldThurm
a575 geschicht geschieht
a577 18. 19.
b556 18 19
b561 unedlich unendlich
b570 straset strafet
b570 straset strafet
a591 erst„ erst,
b571 Joh. 3, 3, Joh. 3,
a596, b575, c603 (Sie Sie
a596, b575, c603 „daß („daß
a599 12. 13 12–14
b578, c606 12. 13. 12–14.
a603 Wahr heit Wahrheit
a603 zuentrüsten zu entrüsten
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c610 Fielee Fiele
c612 Zuknnft Zukunft
a608 aufgetragen. aufgetragen,
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b588 Gsicht Gesicht
b588 Etstaunen Erstaunen
b589 mitgrossen mit grossen
b597, c614 3–20. 3–10.
b598 Nechricht Nachricht
a621 herschet herrschet
c617 wolhthätiges wohlthätiges
c619 10–23. 19–23.
a624 anrwortete antwortete
a625 Btweis Beweis
a625, b604, c621 wollen wollte
b605 warenvon waren von
a626 27. 27,
a626 28. 28,
a627 ihmwie ihm wie
a629 auserstanden auferstanden
a631, b610 19 20
c627 19. 20.
a633 auserstanden auferstanden
b612 nnd und
b613 vorgetragen vortragen
a634 Znfriedenheit Zufriedenheit
a637 Wvhnung Wohnung
b616, c633 79 80
b616, c633 107 108
a639, b618, c635 22, 23 23
b618, c635 22 20
c635 alr als
c636 177 192
c636 nnsers unsers
a642 Nimmermermehr Nimmermehr
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b624, c641 (Siehe Siehe
c641 495 545
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c642 1–22. 17. 17–22. 1
b627 sonderu sondern
c644 adern andern
c645 195 210
c645 608 625
b632 ench euch
b634 sey“ (Ich sey“) Ich
c653 Welt, Welt.
a659, b638, c655 50 30
a662, c658 17. 17,
b641, c658 38–21. 18–21.
a663 14. 1–27. 14, 1–27.
c660 Empfingungen Empfindungen
a665 14. 14,
a665 denwirdmein den wird mein
a665 Undwirwerden Und wir werden
a665 kommenund kommen und
c663 Sie Siehe
b647 verrherrlichet verherrlichet
c664 )„Das („Das
b647, c664 8, 8.
b648, c665 an.“Siehe an.“ Siehe
c665 12–19. 11–19.
a669 Relgion Religion
a[671] gehorete gehörete
c669 Niese Die se
c670 354 368
a676, b655 25 23
c672 25. 23.
a678, b657 9 9–13
c674 9. 9–13.
a679, b658, c675 1–9 4–9
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a679 werden- werden.
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c685 vorgetragenen. vorgetragenen,
c688, z64 14, 13 14, 3
c688, z64 2. 11 2, 11
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a691 Gvtt Gott
a691 erwerden erwerben
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c702 nuch auch
a697 Weine Meine
b677 und uns
z67 680 56
c709*, z69* 1, 6 1, 8
z71 spracheneiner sprachen einer
c712 deu den
c712 die dies
c712 sonderu sondern
c714 uud und
c714, z74 6, 9. 6, 19.
c715 Zeitgenossrn Zeitgenossen
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z[I] z| Zusäze,
aus der dritten Ausgabe

von den erklärten
SonntagsEvangelien

von
D.Gottfried Leß

für die Besizer der beyden erstern Ausgaben
besonders abgedruckt.

Mit allergnädigster Röm. Kayserlicher Freyheit.
Göttingen,

im Verlag der Witwe Vandenhoeck. 1781.
z[II] | z



c, c[III]c| [Druckprivileg]

Wir Joseph der Andere von Gottes Gnaden Erwählter Römischer Kaiser, zu allen ZeitenMeh
rer des Reichs in Germanien, und zu Jerusalem König, Mitregent, und Erbthronfolger der
Königreiche Hungarn, Boeheim, Dalmatien, Croatien, und Sclavonien, Erzherzog zu Oester
reich, Herzog zu Burgund, und Lothringen, Großherzog zu Toskana, Großfürst zu Siebenbür
gen, Herzog zuMayland, und Bar, gefürsteter Graf zuHabsburg, Flandern, und Tyrol etc. etc.
etc. Bekennen öffentlichmit diesemBrief, und thun kund allermänniglich, wasmassenUns die
WittibVandenHöck, undDietrich, beedeBuchhändler inGöttingen, unterthänigst zu verneh
men gegeben haben, wie Sie gesonnen seyen: Doctor Leß sämtliche Predigten, in Octavo, mit
behöriger Censur, im Druck herauszugeben, hierbey aber von gewinnsüchtigen Leuten einen
schädlichenNachdruckbesorgten, undUnsdannenhero demüthigst bitten,Wir gnädigst geru
henmöchten, Unser Kayserliches Privilegium Impressorium ihnen auf zehen Jahre über besag
tes Buch allermildest zu verleihen;WannWir nun gnädiglich angesehen jetzt angedeutete billige
Bitte, als haben Wir ihnen Van den Höck, und Dietrich, auch ihren Erben die Gnade gethan,
und Freyheit gegeben, thun auch solches in Kraft dieses Briefs, also und dergestalt, daß dieselbe
obbesagtes Buch unter behöriger Censur in offenen Druck ausgehen, hin – und wieder ausge
ben, feil haben, und verkauffen, auch ihnen solches Niemand weder im grossen, noch kleinen
Format, ohne ihren – oder ihrer Erben Consens, und Wissen, innerhalb Zehen Jahren, von
Dato dieses Briefs anzurechnen, im heiligen Römischen Reich nachdrucken, und verkaufen
lassen solle. Und gebieten darauf allen, und jedenUnseren – und des Reichs Unterthanen, und
Getreuen, insonderheit aber allen Buchdruckern, Buchführern und Verkäuffern, bey Vermei
dung FünfMarck löthigenGoldes, die ein Jeder so oft er freventlich hierwieder thäte, Uns halb

c[IV]in Unsere Kayserliche Kammer, und | den andern halben Theil mehrbemelter Wittib Van den
Höck, und Dietrich oder ihren Erben unnachläßlich zu bezalen verfallen seyn sollen, hiermit
ernstlichbefehlend, undwollend, daß Ihr, noch einige aus euch selbst, noch jemandvon eurent
wegen obangezogene Predigten des Doctor Leß, innerhalb den obbestimmten Zehen Jahren
nicht nachdrucket, noch auch also nachgedruckter distrahiret, feil habet, umtraget, oder ver
kaufet, weder das andern zu thun gestattet, in keine Weise, alles bey Vermeidung Unserer Kay
serlichen Ungnade, und Verliehrung desselben neueren Drucks, den vielgemelte Wittib Van
den Höck, und Dietrich, oder deren Erben, auch ihre Befehlshabere, mit Hülf und Zuthun
eines jeden Orts Obrigkeit, wo sie dergleichen bey einem jeden finden werden, also gleich aus
eigenerGewalt, ohneVerhinderungmänniglichs, zu sichnehmen, unddamit nach ihremGefal
len handlen und thunmögen; Jedoch sollen Sie,Wittib Van denHöck, undDietrich, schuldig-
undgehalten seyn, beyVerlust dieserUnserKayserlichenFreyheit die gewöhnlichen fünfExem
plarien von obgedachtem Buch zu Unserm Kayserlichen ReichsHofRath behörig ein zu sen
den, und dieses Unser Kayserliches Privilegium andern zur Warnung voran drucken zu lassen.
Mit Urkund dieses Briefes, besiegelt mit Unserm Kayserlichen aufgedruckten SecretInsiegel,
der geben ist zuWien den Achtzehenden Decembris, im Jahr Siebenzehen Hundert Acht und
Siebenzig, Unsers Reichs im Funfzehenden.
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IOSEPH.
(L. S.)

Vt Rfürst Colloredo
AdMandatum Sacrae Caesae

Majestatis proprium.
c Igdv Hoffmann.c



/z, c[V]/z|

ccVorrede zur Ersten Ausgabe.c

a[III], b[III]|SounbequemauchdieMethode ist, alle Jahre, unaufhörlichüber ebendieselben
Texte zupredigen: so sinddochdieseEvangelia selbst, einTheil derBibel; unddie
meisten darunter gehören zu den wichtigsten Stücken dieses Buchs, worin Gott

a[IV], b[IV]selbst, zu uns Menschen redet. Eine richtige, Deut|schen verständliche Ueber
sezung, genaue Auslegung, und schickliche Entwickelung derselben, ist also ein
nicht geringer Dienst für das menschliche Geschlecht.

Diesen Zweck habe ich in dem gegenwärtigen Werkc1 so viel ich konte, zu
erreichen gesucht. Die Texte selbst, sind in ihrem ganzen Zusammenhange abge
handelt. Die darin vorkommende, uns fremde Redensarten und Ausdrücke,
nach der Natur unsrer deutschen Sprache umkleiden; den Schriftsteller so reden
lassen, wie er ohngefär seine Gedanken imDeutschen würde vorgetragen haben;
denwahren Sinn kurz darlegen; die Dunkelheiten aufklären; die Schwierigkeiten
auflösen; und den ganzen Inhalt demVerstande klar und einleuchtend, und dem
Herzenwichtig und kräftigmachen: das zu leisten–habe ichmich bestrebet.Das

a[V], b[V]Urtheil der Kenner, | und die Empfindung der Leser wird entscheiden, wie weit
es mir gelungen?

c[VI]|Mehrmahls habe ich mit dem Evangelio, ein andres Stück der Bibel ver
bunden:wozu vornehmlich, schwere Stellen gewäletworden. Z. E. S. 61bc1 f.Pre
digerc2 Salomo 9, /c10–12.,c\‖c3 Seite 267c4 f.Matthäi 16, 13–19; Seite 407bc2
f. 1 Buchc5 Mose /c22. Seite 446b1 c\‖c6 f. Prediger Salomo 7, 1–6. Bei der Ent
wickelung und Anwendung des Textes sind zuweilen vollständige Abhandlun
gen über wichtige Stücke der Religion gegeben: als S. 425bc3 f. von der /cKinder
Zuchtc\‖c7; S. 452bc4 f. vom christlichen Gebrauch der irrdischen Ergözungen;
Seite 465bc5 f. Pflichten der Herrschaften gegen ihre Dienstboten; Seite 483bc6 f.
von derToleranz.Auch sind /cdrey /bPassions Predigtenb\‖b2c\‖c8 eingeschaltet.
S. 569bc7 f.

c[1] cObige Seitenzahlen sind bey dieser neuen Ausgabe folgendermassen verändert:

b1 425 b2 PassionsPredigten

bc1 60 bc2 385 bc3 403 bc4 431 bc5 443 bc6 462 bc7 548

c1 Werk, c2 Pred. c3 10–12, [1] c4 273 c5 B. c6 22; Seite 425 c7 KinderZucht
c8 drei PassionsPredigten
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Seite 273 Neue Ausgabe Seite 287
– 385 – – – 418
– 425 – – – 475
– 403 – – – 453
– 431 – – – 481
– 443 – – – 493
– 462 – – –ccc 512c

a[VI], b[VI] | Alle s was die Leser hier finden, ist nach einer ernstlichen Ueberlegung
geschrieben, und aus einem Herzen geflossen, dem die Bibel theurer ist als alle
Güter der Welt. Kan dadurch irgend eine Seele erleuchtet, auf die Bahn der
Tugend geleitet, dem Ziel der Vollkommenheit näher gefüret, und für die seelige
Ewigkeit vorbereitet werden: so ist mein bester Wunsch gewäret.

Göttingen den 26 April 1776.z\



Vorbericht zur 3. Aufl. 7

c, c[VII]c|Vorber icht zur dritten Auflage.

Beidieserdri t t enAusgabe,welche auf die von1777 folgt, habe ichnicht allein dasWerk genau
durchgesehen, auchhinundwieder in SachenundAusdruck gebessert, z. E. besonders S. 82. 87.
565 und 567: sondern auch folgende starkeZusäze gemacht, welche für die Besizer der vorigen
Ausgabe, besonders gedruckt verkauft werden.

1) Seite 171, vomUebergewicht der Freuden in der Welt.
2) S. 399, Lebens- und TodesGeschichte des ersten christlichen Märtyrers; über Apostel
Geschichte 6 und 7.
3) S. 436, Evangelium am Sontage nach dem Neuen Jahr, auch, am Feste EpiphaniasMatth. 2
und 3.

c[VIII]| 4) S. 580, von einer leichtern Auslegung der VersuchungsGeschichte Jesu.
5) S. 680, über ApostelGesch. 1, 1–11. und die ParallelStellen; auchKolosser 3, 1–4.
6) S. 707, von Ausgie s sung des heiligen Geistes über Apostel Gesch. 2, 1–13.

Die drei Predigten über das Leiden Jesu, sind hier weggelassen, weil sie in meinen Passions
Predigten S. 312 stehen.

ccGöttingen den 4. April 1781.c



/z, a[1],

b[1], c[1]]
/z| Evangelium am 1 Sontagec1 nach Trinitatis.

Lucä 16, 19−Ende.

Schonc2 der Umgang mit Kindern lehret es, daß Exempel beides auf unsern Ver
stand und Herz viel kräftiger wirken, als trockene Lehren. Sie machen uns die
unsichtbarec3 Wahrheit sichtbarc4: zeigen sie uns im Leben, bringen sie uns vor
die Sinne. Und eben darumbelehren sie unsernVerstand besser, und rüren unser
Herz weit kräftiger. So wie ein Blick auf ein wohlgetroffenes Gemälde, oder die
Person selbst, mehr ausrichtet, als die ausfürlichste, noch so lebhafte Beschrei
bung ihrer Gestalt!

a2, b2 |Dies nun ist die Ursache, warum sich unser Heiland bei seinem Unterricht
so ofte der GleichnißReden (Parabeln) bedienet. Exempel, die er aus demc5 was

c2 täglich im gemeinen Leben ge|schieht, entlehnete, so anordnete, und einkleidete,
daß sie eine /cwichtige Wahrheitc\‖c6 in das volle Licht stellen; und nicht bloß
den Verstand unterrichten, sondern auch die Empfindungen in Wirkung sezen.
Diese Wahrheit nennt man dieMoral der Parabel; sie mag übrigens eine histo
rische, oder dogmatische, oder eigentlich moralische seyn. Und nur diese macht
den Inhalt der Parabel aus.

DieGleichnißRede von dem reichen Schwelger und armenLazarus soll, nach
JesuAbsicht uns dieWahrheit lehren:WasderMensch hier thut, das ist derGrund
von dem, was er dort ewig seyn wird.Die beiden Exempel, die er uns da aufstellet,
zeigen das jedem der sie genauer betrachtet.

Es war ein reicher Mann; der kleidete sich in Purpur und köstliche Leinwand,
und lebete alle Tage herrlich und in Freuden (oder genauer, lebte immer in präch
tigen Schmausereien) versc7 19. – Immerhin hätte er sich in Purpur und köstliche
Leinwand kleiden, und prächtige Gastmahle, auch täglich, anstellen mögen.c8
Aber ohne alle heilsame BerufsGeschäfte, ohne liebesvolle Aussicht auf seine
Nebenmenschen, sahe er nur auf sich, oder vielmehr, auf seinen Bauch: machte

b3; a3 Pracht und Schmausen, undWohlleben zu seinemGeschäfte!c9Und gleich | als |
wäre er nichts, denn Bauch und Körper; nur gebohren, zu essen, zu trinken, sich
zu kleiden, Gastmahle anzustellen und zu besuchen; lebte er in einem beständi

c3 gen Wirbel von Lustbarkeiten, in ei|nem unaufhörlichen Rausch der Wollüste.
Er lebte unaufhörlich in prächtigen Schmausereien. – Sehet da was die Reichtü
merc10 und irdischenc11 Güter aus dem Menschen machen können! Was sind

c1 Sonntage c2 Schon c3 unsichtbahre c4 sichtbahr c5 dem, c6 wichtigeWahrheit
c7 Vers c8 mögen! c9 Geschäfte. c10 Reichthümer c11 irrdischen
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viele der Reichen und Vornehmen?Was ist ein grosser Theil der grossenc12 glän
zendenWelt, diewirmit solchemniedrigenNeideundErstaunen angaffen?Men
schen sind es, die so leben als wären sie ganz Körper! Wollüstige Schwelger, und
schimpfliche Sclavenc13 des Bauches!

Es war aber, färt Jesus /cfort v.c\‖c14 20. 21. ein Armer, mit Nahmen Laza
rus; (d. h. /chülfloserc\‖c15) der lag vor seiner Thür voller Schwerenc16, und begeh
retec17 sich zu sättigen von den Brosamen, die von des reichenbc1Tische fielen; doch
kamen die Hunde und etc. /c(genauer, aberc\‖c18 nur die Hunde leckten seine
Geschwüre).c19

Gott! welcher die Menschheit schändende,c20 äusserst schändende Anblick!
Der Schwelger, in Purpur gekleidet, verprasset an seiner Tafel vielleicht einige
hundert Thaler; wärender Zeit einer seinerMitbrüder, krank, halb nackend, vol
ler Geschwüre, ausgehungert, da liegt; und alle seineWünsche nur auf einige Bis
sen, seinenHunger zu stillen, einschränkt!Aber keineUnterstüzung, keinen lieb
reichen Zuspruch, keinenmitleidigen Seufzer, keinemenschliche Thräne, findet

a4, b4er bei dieser | ganzen Gesellschaft! Auch aller Schein desMitleidens wäre aus die
sem Pallast verbannt, wenn nicht noch einiger Rest davon beic21 den Hunden

c4übrig geblieben. DieMenschen, sizen da und | schwelgen ganz ungerürt fort. Nur
dieHunde kommen, und lecken dem Elenden mitleidig seine Schwären.

Wie? istc22 es möglich, daß irgend ein Mensch; daß besonders in Purpur
gekleidete, in Pallästen, unter lauter süssen Reden, zärtlicher Nahrung, und
verfeinernden Anblicken der schönsten Kunstwerke aufgewachsene Menschen,
in solche, mehr als viehische Hartherzigkeit und Füllosigkeit herabsinken kön
nen? – Ach! nur gar zu viel Originale finden wir zu diesem Gemälde, in der rei
chen und vornehmenWelt! Rechnet auch die Ungeheure ab, welche die Niedri
gen und Armen als Geschöpfe einer ganz andern Art betrachten, von ihnen mit
den verächtlichsten Nahmen sprechen, und es ihrem hohen Stande für schimpf
lich halten, sich um sie zubekümmern.AuchdieseUngeheure abgerechnet, leitet
Reichthum, Ansehen undUeberfluß nur gar zu leicht zu solcherHartherzigkeit.
Diese in allem Ueberfluß aufgewachsene haben von dem Elende der Menschen
gar keine eigene Erfahrung. Ihre Schmeichler und Mitschwelger verbergen auch
wohl sorgfältig solche traurige Anblicke vor ihnenc23 um die Lustigkeit nicht
zu stören. Oder, der Elende komtc24 ihnen gerade zur Unzeit. Eben jezo wollen
sie sich vergnügen, zum Gastmahl gehen, eine Lustreise /canstellen. Undc\‖c25
darumwenden sie /cdenn, geflissentlichc\‖c26Herz undAuge davon ab, um ihre

bc1 Reichen

c12 grossen, c13 Sklaven c14 fort, V. c15 ein Hülfloser c16 Schwären c17 begehrte
c18 (genauer; „aber c19 Geschwüre.“) c20 schändende; c21 bey c22 Ist c23 ihnen,
c24 kommt c25 anstellen: und c26 geflissentlich,
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a5, b5 Ergözung nicht zu stören. Die beständige Lustigkeitc27 | worin sie lebenc28 sezet
ihre Seele, wie der häufige Genuß berauschender Getränke, in eine Art von Tau

c5 mel und Schwindel; giebt ihr eine solche | Richtung zum Leichtsinbc2, Unbe
dachtsamkeit und Gedankenlosigkeit, daß die Seele erst viele harte Schläge fülen
muß, ehe sie zum Denken aufwacht. Auch bringen solche traurigeb1 Anblicke
einesHungrigen, /cKrankenc\‖c29 ihnen die Flüchtigkeit ihrer Güter, nebst dem
vielfachen Elendec30 dem auch sie ausgesezt sind, so lebhaft ins Andenken, daß
ihre weichliche, entnervete Seele es nicht ausstehen kan. Und so geschiehet es
denn nur gar zu leicht und oft, daß unter den Reichen und Vornehmen solche
Schandflecke derMenschheit, so viel hartherzigec31 und Füllose sich finden, wel
che zwar bei erdichtetemund in Schauspielen vorgestelltemElende,Thränen ver
giessen; aber imwirklichen Leben, den äussersten Jammer, einenLazarus, hung
rig und voller Schmerzen, mit ganz trockenem Auge, und versteinertem Herzen
ansehen können.

Aber welche Veränderung! {V. 22.bc3} Es begab sich aber, dies war der Aus
gang des Schauspiels, daß der Arme starb. Da ward er getragen von den Engeln
in Abrahams Schooß. Die Redensart ist von der Gewohnheit der Morgenländer
hergenommen, welche beic32 ihrenMahlzeiten nicht, wie wir, /czu Tische sizenc\
‖c33, sondern /cbei Tische liegenc\‖c34. Der Sinn dieses Bildes ist also der: „Laza
rus ward, sogleich imAugenblick seines Todes, unter die seeligenMenschen und
Engel mit Ruhm und Freude aufgenommen.[“] – Der Reiche aber starb auch.

a6, b6 So konte ihn denn | sein Reichthum und vornehmer Stand vor dem Tode nicht
/cschüzenb2.c\‖c35Und ward begraben.Dieser LeichenPomp war nun auch der

c6 Schluß | seiner TheaterPracht. Nunmehro fieng ein ganz anderer Auftritt an!
{V. /bc23. 24.bc\‖bc4} Als er nun in der Hölle und in der Quaal war, hub er seine
Augen auf, und sahe Abraham von fernen, und Lazarum in seinem Schooß, rief
und sprach, Vater Abraham,bc5 erbarme dich mein, und sende Lazarum, daß er
das äusserste seines Fingers insWasser tauche, und külemeineZunge; denn ich leide
Pein in dieser Flamme.

{V. 25.bc6}Abraham aber sprach: Gedenke, Sohn, daß du dein gutes empfan
gen hast in deinem Leben, und Lazarus dagegen hat böses empfangen; nun aber
wird er getröstet,c36 und du wirst gepeiniget. Mit andern Worten: „du hast das
Maaß von Freuden genossen, womit dich Gottes Güte bessern und beglücken

b1 traurigen b2 schützen

bc2 Leichtsinn bc3 22 bc4 23[.] 24 bc5 Abraham bc6 25

c27 Lustigkeit, c28 leben, c29 oder Kranken, c30 Elende, c31 Hartherzige c32 bey
c33 zu Tische sizen c34 bei Tische liegen c35 schüzen! – c36 getröstet
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19,43 95
19,45 95
19,46 95, 100
19,47 96, 100
19,48 96
20,9–19 173
20,20 427
20,22 196
21,5 208
21,5–7 231
21,5–36 231
21,5–38 207
21,8 231
21,9 231
21,10 231
21,11 231
21,12–19 232
21,18 235
21,19 235
21,20 210, 232
21,28 233
21,29–31 233
21,32 234
21,33 234
21,34 234
21,34–36 234f.
21,35 234
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21,36 234
21,37 418
22,24f. 421
23,6–12 369
23,33 191
23,34 191, 264, 434
23,44 109
24 449
24,1 403, 406
24,2 403
24,3–9 404
24,13–32 404
24,25f. 59
24,27 59
24,33–35 404
24,36–43 404
24,44 59
24,44–49 404, 443
24,46 59
24,47 59
24,48 444
24,49 444
24,50 404, 443
24,50–52 444
24,50–53 443
24,51 404, 443
24,53 458

Joh
1,12 437
1,13 437
1,15–18 237
1,15–47 45
1,19 237, 240
1,19–21 239
1,19–37 237
1,20 237
1,20–22 239
1,21 237
1,22 237, 240
1,23 237, 240
1,24 237
1,25 237
1,26 239f.
1,26–28 238
1,27 238–240
1,28 279

1,29 171, 238, 240f.
1,30 238
1,30–34 240
1,31 238
1,31–33 281
1,32 238
1,35–37 239
1,41 239
1,44f. 294
2,1 294
2,1–11 181, 183
2,1–12 293
2,2 294
2,3 294
2,4 294
2,5 294
2,6 294
2,7 294
2,8 294
2,9 294
2,10 295
2,11 293, 295
2,12 181
2,13 181
2,14–3,36 181
2,23 181f.
2,24 154
2,25 154
3,1 436
3,1–21 436
3,2 436
3,2–5 441
3,3 437
3,3–13 436f.
3,4 438
3,5 437
3,5–8 438
3,9–13 439
3,10 438
3,11 439
3,12 439
3,14 391, 439f.
3,14–21 436, 439
3,15 439–441
3,16 29, 141, 171, 222, 388, 440–442
3,17 40, 440
3,18 440
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3,19–21 441
4,1 437
4,2 437
4,9 126
4,13 441
4,14 441
4,21–24 258
4,34 398, 401
4,40 181
4,43 181
4,43–54 181
4,44 181
4,45 181–183
4,46–48 183
4,49–53 184
5 425
5,25 205
5,29 205
5,33–37 183
5,36 356
6 69, 109
6,1 45
6,1–15 311, 375
6,2 69
6,26 69
6,50 392
7 69
7f. 390, 399
7,20 243
7,30 294
7,50 436
8 280
8,3–9 104
8,12–14 392
8,21 390
8,21–59 390
8,22–24 390
8,24 390
8,25–30 391
8,31–36 227, 244, 393
8,31–59 391, 394
8,36 393
8,38 394
8,39 98, 394, 438
8,44 339, 368, 370, 394, 426
8,45 394
8,46 393

8,47 390, 394
8,48 126, 394
8,51 395
8,52–56 392
8,53 392, 395
8,54–56 395
8,55 394
9 414
9,4 400f.
9,39–10,6 414
9,39–10,18 414
10 392
10,1 415
10,7 416
10,7–18 415
10,9 416
10,10 416
10,11–14 416
10,14 416
10,15 416
10,16 416
10,18 241, 416
10,22–39 183
10,27–30 417
10,28 392
11 12
11,18 444
11,25 151
11,26 151
12 12
12f. 207
12,1 225, 418
12,12 225, 418
12,12–19 225
12,13 227
12,27 313
12,30 368
12,31 368
12,32 391
12,33 391
12,42 436
12,43 436
12,49 429
12,50 429
13f. 399
13–16 418
13,1 254, 264, 294, 420
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13,1–3 431
13,1–5 418
13,1–20 430
13,1–30 418
13,3f. 419
13,6–11 419
13,12f. 419
13,12–20 419
13,13 422
13,14 422
13,15 422
13,16f. 427
13,16–40 422
13,21–30 420
13,27 431
13,29 420
13,30 423
13,31–14,31 418
13,31–35 423
13,31–38 422
13,33–35 431
13,34 91, 430
13,35 91, 164, 223, 423, 430
13,36–38 423
14 424
14,1 430
14,1–3 425, 429–431
14,1–4 208, 424, 447
14,1–27 430
14,3 424, 446
14,4 424
14,5–7 424
14,8–21 425
14,12 434
14,12f. 427, 429
14,12–14 430
14,15–21 430
14,15–23 426
14,16–18 430
14,19 430
14,22–24 430
14,22–26 425
14,23 430f.
14,24 430
14,26 430
14,27–31 426
14,28f. 429

14,30 428
14,31 424, 426
15 418, 426
15,1 430, 432
15,1f. 426
15,1–8 426
15,1–17 430
15,2 430, 432
15,8 432
15,9 427
15,10 427
15,11–17 427
15,18–21 430
15,18–25 427
15,20 419, 428
15,21 419, 425
15,22–27 432
15,26 430
15,26–16,11 428
15,27 428, 430
16 418, 426
16,1–3 430, 432
16,2 318
16,7–15 430
16,8–11 432
16,12 349, 447
16,12–15 428
16,13 179
16,16–22 429
16,19 423, 430
16,20 423, 425, 432
16,20f. 430
16,23–28 430
16,23–32 429
16,27 430
16,28 431
16,32 432
16,33 430
17 432
17,1 430
17,1–5 433
17,2 435
17,3 433
17,6f. 434
17,6–10 433
17,6–23 433
17,7–12 435
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17,8 433
17,11–19 434
17,15 435
17,16 435
17,17 434f.
17,18 433f.
17,20 434
17,20f. 433f.
17,20–23 435
17,21 434
17,22 434
17,23 434
17,23f. 434
17,24 435
17,25 435
17,26 435
18,1 424, 432f.
18,33–37 227
18,36–38 141
18,37 60
19 262
19,25 250
19,28 397
19,28–30 397
19,29 398
19,30 398
19,33 403
19,34 403
20 443
20,1 403, 406
20,2 404
20,3–10 404
20,11–17 404
20,17 443
20,19–23 404, 406
20,19–31 403
20,20 407
20,23 178f.
20,24 407
20,24–29 183
20,24–31 404
20,25 407
20,26–29 407
20,27 407
20,30 408
20,31 408
21 443

21,1–14 404
21,18 423

Apg
1,1 443
1,1f. 429
1,1–3 405
1,1–6 449
1,1–8 443
1,1–11 7, 443
1,2 443
1,3 443, 446
1,4 443, 446
1,5 443
1,6 443, 447
1,6–8 349
1,7 443, 447, 449
1,7f. 447
1,8 443, 449, 459
1,9 444, 447, 449
1,9–12 444
1,10 444, 447
1,11 444, 447
1,12 444
1,13 458
1,14 458
1,15 458
1,22 444
2 280f., 332
2f. 390, 409
2–9 176, 179
2,1 458
2,1–13 7, 458
2,2 458f.
2,3 458
2,4 458
2,5 459
2,6 459
2,7 458f.
2,8 459
2,9 459
2,10 459
2,11 458f.
2,12 460
2,13 461
2,14 458
2,14f. 459
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2,14–36 179
2,15 458f.
2,17 460
2,22–36 408
2,37–47 176
2,45 257
2,46 257
3,1f. 458
3,15 205, 255
3,18 227
3,19 227
4,7–9 233
4,13 409
4,26–28 251
4,32–2,37 257
5,5 407
5,15 461
5,16 461
5,17–7 176
5,34–42 409
6 7, 257
6–7 319
6,1f. 257
6,7 409
6,8 257
6,9 257
6,10 257
6,11 258
6,11–14 263
6,12 258, 263
6,13 258, 263
6,14 258, 261
6,15 258
7 7, 257
7,1 258, 261
7,1f. 263
7,1–50 263
7,2 258
7,2–8 263
7,3 258
7,3f. 258
7,4 258
7,5 258
7,6 258
7,7 258
7,8 258
7,9 259

7,9f. 263
7,9–15 259
7,9–16 263
7,10 259
7,11 259
7,12 259
7,13 259
7,14 259
7,15 259
7,16 259
7,17 259
7,17f. 263
7,17–47 263
7,18 259
7,19 259
7,20 259
7,21 259
7,22 259
7,23 260
7,24 260
7,25 260
7,26 260
7,27 260
7,28 260
7,29 260
7,30 260
7,31 260
7,32 260
7,33 260
7,34 260
7,35 260
7,35–38 263
7,36 260
7,37 260
7,38 260, 262
7,39 260
7,39f. 263
7,40 260
7,41 260
7,42 260
7,43 260
7,43–50 261
7,44 261
7,45 261
7,46 261
7,47 261
7,48 261, 263
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7,49 261, 263
7,50 261f.
7,51 262
7,51–53 262f.
7,52 262
7,53 262
7,54 258, 262f.
7,55 255, 262, 264
7,56 262, 264
7,57 262f.
7,58 262f.
7,59 262
7,60 263
8,4–17 461
9 233
9,15 180
10 179, 281, 332, 459
10f. 175
10,9 168
10,34 304
10,35 304
10,38 304
10,40–42 405
10,44–48 437
11 332
12 176, 233
12,1 277
13 176, 237
13f. 332
13,1–12 262
13,11 407
13,26–39 408
13,45 19, 335
13,46 19, 176, 180
14 176
14,14–17 74
14,15–17 74
14,17 295
15 258, 379
15,18 98, 349
17 176
17,24–28 147
17,25 299
17,26 53, 306, 349
17,28 53
17,31 221
19,5–7 437

19,11 461
19,12 461
20,22–24 389
20,35 308
22,21 19
22,22 19
23,11–17 143
24,24 277
25,13 277
26,1 277
26,24f. 460
27,21–44 143

Röm
2,4 123
2,5 123
2,6 330
2,6–8 326
2,7 141
2,11 219
2,12 219
2,28 446
2,29 446
3,23–25 82
3,24 29, 171, 241
3,25 29, 171, 241
3,29 22, 306
4 272
4,17 271, 274
4,20 305
4,20–22 48
4,21 305
4,22 305
5,1 384
5,2 384
5,11 160
6 82
6,18 61
7 446
7,22 333
8 83
8,1 171f.
8,12–15 142
8,14 171
8,15 171, 286
8,17 225
8,23 313
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8,28 312, 315, 432
8,31–34 406
8,31–39 99, 172
8,32 299
8,38 30
8,39 30
9,5 438
10,6 439
11 19
11,1–5 329
11,22 215
11,28 19
11,33–36 149
12,2 41
12,3 240
12,3–9 240
12,4–6 300, 332
12,4–13,10 306
12,8–10 222
12,9 150
12,9–21 365
12,10 150
12,11 22
12,15 150, 333
12,17–21 190
12,19–21 190
13,1 270
13,1–4 188
13,1–7 198
13,8 30
13,8–10 41, 44, 300
14,4 321
14,8 275
14,10 321
14,13 321
14,17 81
14,18 81, 89, 158
15,1–7 363
15,8 363

1Kor
1,17–2,5 178
3,19 144
3,20 144
3,21 70, 393
3,21–23 230, 432
3,22 70, 116, 144, 240, 393

4,2 172
5,5 407
6,9 199f.
6,10 199f.
7,17–22 420
7,20–24 22
7,23 230
7,29–31 151
7,30 21
7,31 21
9,19–23 202, 363
10,7 245
10,25 358
10,26 358
10,31 22, 203, 401
10,33 157
12,8–10 461
13 23, 165, 223
13,1–3 39, 66, 164f.
13,1–7 44
13,4–7 165
13,7 366
13,8–12 165
14 461
15,1f. 409
15,10 56, 240
15,43–49 206
15,58 82, 172, 330

2Kor
1,12 82, 99, 158, 240
2,14–17 170
4,16–18 254, 264
4,18 228
5,6–8 206, 222
6,3–10 394
6,17–7,1 31, 235
7,1 331
11,2 174

Gal
3,19 260f.
5 23, 342
5,6 66, 83, 91, 223
5,13 91
5,13–15 83
5,14 41, 91, 222
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6 23
6,7–10 254
6,8 254

Eph
1 445
1,18 262
3,14 306
3,15 300, 306
4 389
4,1f. 337
4,6 22
4,7–13 461
4,11–13 425
4,17–24 21
4,26 67
4,27 67
4,29–5,2 367
5 111
5,1 161
5,7 87
5,8 87
5,8–10 161
5,10 170
5,15 143, 170, 235
5,16 143, 235
5,18–20 111
5,20 108, 110
6,9 306f.

Phil
1,9–11 82
1,10 361
1,11 331
1,23 206, 222, 395
2 445, 448
2,1–8 240, 367
2,2–8 366
2,3 239
2,3–8 264
2,3–12 420
2,4 239
2,5–8 267
2,5–11 265
2,8–10 423
2,9–11 267
3,12 94

4 118
4,4 160, 350
4,4–6 246
4,5 350
4,8 89, 158
4,9 89

Kol
1,1–14 445
1,10 33
1,10–11 33
1,11 33
1,15–2,5 445
2,6–23 445
2,8 446
2,11 446
2,16–3,4 359
2,18f. 446
2,20 446
2,20–23 446
3,1 410, 443
3,1–2 139
3,1–4 7, 443, 446, 448
3,2 410f., 443
3,5 411, 452
3,5f. 446
3,17 203, 401
3,21 288
3,24 446
4,1 306f.

1Thess
2,14–16 19, 233
2,15 335, 430
2,16 335
4,10–12 420
4,16 444
4,17 326, 444
5,16 246
5,22 76
5,23 20, 172
5,24 172

2Thess
2 209
3,1 132
3,2 132
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3,11 420

1Tim
1,5 44
2,1–6 163, 320
4 445f.
4,1–3 290
4,1–5 21, 90, 246
4,1–6 139, 153
4,1–8 359, 441
4,3–5 358
4,4 75
4,5 75
4,8 14
6 445
6,6–12 14
6,17 246, 295
6,17–19 13, 91, 138f., 219, 290, 351
6,18 13, 91
6,19 13, 254, 264

2Tim
1,9 351
1,10 13, 61, 256, 351, 395
1,12 148
4,1 11

Tit
1,1 331
2,14 20
3,5 437
3,6 437
3,8 158

1Petr
1,1 331
1,6 313
1,7 313
1,14 384, 388
1,14–17 378
1,14–21 376, 384
1,15 384
1,16 384
1,17 386, 388
1,18 377–379, 384–386
1,19 377f., 380, 384f.
1,20 379

1,21 379
1,23 438
1,24 215
1,25 215
2,2 343
2,9 149, 309
3,4 446
3,10–15 394
4,2–4 21
4,7 209
4,10 332
4,11 332
4,12–19 349
4,16 313
5,5 103
5,7 143, 235
5,8 143, 235

2Petr
1 342
1,3 442
1,3–11 30, 193
1,4 442
1,5–11 331
1,16 325
1,16–19 323, 325
1,18 323
1,20 372
1,21 372
2,4 339, 369
2,20 123, 130
2,21 123, 130
3 325, 447
3,3 209
3,4 209
3,8 209

1Joh
2,3–6 161
2,17 374
3 164
3,9 368
3,10 164
3,16 128, 389, 416, 441
4 118, 164
4,4 154
4,7 162
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4,8 162
4,9–21 300, 306
4,11–21 44
4,12 162
4,13 162
4,16 162
4,19 30
4,20 114, 162
4,21 114, 162
4,22 162

Hebr
1,1 98, 181
2 261
2,1–4 31
2,10–18 97, 265, 355, 433, 435
2,11–14 221
2,17 253, 354
2,18 98, 253, 354
4,14–16 253, 355, 360, 405
4,15 354, 360
4,16 354
6,16–20 405
6,18–20 316, 395
7,26 354, 360
9 238
9,27 222
9,28 222
10 238
10,23–25 441
10,26–29 31, 386
10,35 305
10,37 209
11,4 275
11,8 144
11,10 206
11,17–19 144, 271
11,27 148
12,1–3 253
12,1–11 150
12,2 349, 389, 394
12,5 113
12,6 113
12,6–11 312
12,9 140, 306, 310

12,10 310
12,11 185
12,22–24 151, 206, 254, 327
13,3 235
13,14 314

Jak
1 118
1,2–4 186, 313
1,10 215
1,11 215
1,12 186
1,13–15 353
1,16 144, 314
1,17 111, 144, 314
1,19 67
1,20 67
1,21–25 343
1,26 44
1,27 44, 204
2 83
2f. 222
2,10 30, 82, 359
2,10–12 92
2,11 82, 359
2,12 219
2,26 83, 130
3,9 162
3,13–15 253
3,13–16 336
3,15 341
4,1–3 73
4,4 21
4,6 103
4,14 215
5,2 175
5,8 209
5,15 407
5,19 20, 32, 309
5,20 20, 32, 309

Offb
3,17 106
3,18 106
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Personen

Aaron 260, 325
Abraham 10f., 47f., 144, 185, 258–260,
263, 268–275, 280, 304f., 326, 391f., 395,
437f.

Absalom 54f.
Adam 135
Agrippa s. Herodes Agrippa I. und Hero
des Agrippa II.

Ahab 325, 365, 387
Ahitofel 54
Alexander d. Gr. 282, 460
Andreas 46, 239
Archelaus s. Herodes Archelaos
Archimedes 274
Aristobul 277
Augustus 247, 251f., 279

Barnabas 332
Bartimäus 345
Benjamin 175
Berenike 277
Brutus, Lucinus Junius 270

Christus s. Jesus Christus
Claudius 282
ColloredoWaldsee, Rudolph Joseph von 4

Daniel 208, 210
David 54f., 121, 135, 148, 160, 185, 227,
248, 261, 335, 346, 363, 444

Dieterich, Johann Christian 3
Drusilla 277

Eli 387
Elia 78, 177, 237–239, 243, 262, 323–325,
329

Elisa 78, 262
Eva 135
Ezechiel 421

Flavius Josephus s. Josephus

Gamaliel 409

Hamor 259
Hanna 250
Hemor s. Hamor
Henoch 326
Herodes Agrippa I. 233, 277
Herodes Agrippa II. 277
Herodes Antipas 131, 177, 183, 195, 241,
277, 324, 369, 387

Herodes Archelaos 277, 279
Herodes d. Gr. 208, 247f., 250f., 276–
279, 282, 335f.

Herodes Philippos 277
Herodias 277, 324, 365, 387
Hiob s. Ijob
Hofmann, Ignaz von 4
Hosea 278
Husai 54

Ijob 352
Isaak 259f., 268, 270–273, 304

Jakob 47, 147, 259–261, 304
Jakobus 46, 176, 204f., 263, 323, 379
Jeremia 177, 237, 278, 421
Jesaja 232, 237, 240, 279, 348, 399, 421
Jesus Christus 7–9, 12f., 15–20, 22, 24f.,
30, 32, 34, 38–40, 42f., 45–47, 54, 58–
63, 65–67, 69f., 74f., 78f., 81–84, 86,
88–91, 93–101, 103, 106–111, 113–115,
123–126, 129f., 133, 140f., 145f., 148–
150, 153–156, 158–160, 164, 167–185,
187, 190f., 193–197, 200–209, 211, 213–
215, 217, 220–223, 225–229, 231, 234f.,
237–243, 245–252, 254–256, 258f.,
261–265, 267, 275f., 278–281, 283–
285, 293–295, 300, 303–307, 311–315,
317f., 320f., 323–332, 338f., 342, 345f.,
348–366, 368–372, 376–395, 397–410,
413–416, 418–427, 429–433, 435–440,
442–453, 455f., 458–461

Johannes 46, 176, 205, 239, 247, 279, 293,
323, 388, 399, 404, 424, 445
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Johannes der Täufer 45, 123, 177, 181,
237–245, 247, 279–281, 324, 365, 387,
443f.

Josef 55, 121, 147, 175, 185, 251, 259,
263, 278, 315, 335f., 347

Josef von Nazareth 247, 249–251, 277,
279, 282f., 356

Joseph II. 3f.
Josephus 213, 276–278
Josua 261, 325
Judas Iskariot 346, 399, 418, 420, 423
Judas Thaddäus 424f.

Kain 335f.
Kleopas 404
Kornelius 459

Lazarus, der arme 8–12
Lazarus von Bethanien 368, 444, 449
Leß, Gottfried 1–3, 462
Lukas 45, 58, 197, 226, 231, 247f., 263,
304, 323, 352, 357, 443–445, 449, 458f.,
461

Luther, Martin 49, 62, 167f., 261

Manasse 185
Maria 248–251, 265, 277, 283f., 399
Maria Magdalena 403f., 406, 445
Maria von Bethanien 296
Markus 201, 208, 226, 311, 345, 352, 445
Matthäus 207, 231, 276–279, 345, 357
Micha 252, 277f.
Mose 11f., 19, 54, 59f., 62, 81, 125, 129,
148, 154, 159, 202, 234, 238, 249, 258–
263, 267f., 272f., 283, 304, 317, 323–326,
355, 439f., 445f., 459

Nabot 356, 365
Nathanael 294
Nero 282
Nikodemus 347, 436–440
Noah 212

Paulus (Saulus) 61, 91, 110f., 121, 132,
143f., 148, 157, 170, 176, 180, 185, 202,
233, 235, 262f., 295, 313, 319, 326, 332,
335, 354, 377, 395, 445, 448, 451f., 461

Petrus 46–48, 167, 176, 178f., 185, 187,
205, 209, 263, 281, 323, 325, 332, 339,
347, 377–380, 399, 404, 406, 419f., 422–
424

Phanuel 250
Philippus 424f.
Philippus s. Herodes Philippos
Pilatus s. Pontius Pilatus
Pontius Pilatus 251, 403, 421
Potifar 55

Quirinius 247
Quirinus s. Quirinius

Rahel 278f.

Sacharja 226
Salome 406
Salomo 48–50, 140, 261, 263, 296–298,
300, 444

Samuel 262
Sara 270, 272
Saul 335f.
Saulus s. Paulus (Saulus)
Sergius Paulus 262
Sichem 259
Simeon 249f., 253f.
Simon s. Petrus
Stephanus 176, 255, 257–259, 261–264,
319, 356, 377

Terach 258
Tharah s. Terach
Theophilus 443
Thomas 183, 404, 407f., 424
Tiberius 400
Timäus 345
Titus 96, 214

Vandenhoeck, Witwe (Anna) 1–3

Wollaston, William 117

Young, Edward 117

Zachäus 346
Zacharias s. Sacharja
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Zebedäus 46

Antike Autoren

Flavius Josephus 96

Homer 117

Pindar 117

Quintilian 117

Seneca 117

Sachen

Aas 119, 210
ABC 156
Abend 96, 104, 115, 148, 216, 255, 329,
382, 404

Abend (Westen) 210, 304
Abendgebet s. Gebet
Abendluft 168
Abendmahl 16, 41, 66, 100, 132, 442
Abergläubiger 203, 278
abergläubisch 49, 203
abergläubisches Vorurteil 130
Aberglaube 12, 15, 60, 105, 130, 176, 183,
235, 237, 332, 358, 416, 453

abgeschmackt 51, 216, 296, 431
Abschiedsgebet s. Gebet
abschrecken 241, 364, 385
Adel 110, 222
Adler, römische 196, 210
Advokat 326
Ägypten 303, 459
Ägyptisch/ägyptisch 460
Afrika 459
Afterreden, Afterredner 105
Afterweizen 317
Albernheiten 399
Allegorie 281, 370
allegorisch 362
allegorische Schilderung 259
allerschrecklichste Auftritte 96

Almosen 35, 78, 91, 127, 292, 308
Almosengeben 133, 201, 292
Altes Testament 11, 59, 123, 177, 237,
259, 279, 323, 378, 397, 408, 459

Ammoniter 261
Andacht 111, 168, 287, 358, 412, 449
Andacht, geheime 206, 244, 307, 337
Andachtsbuch 133, 309, 382
Andachtsübung 133, 343, 373, 453
Andächtelei 446
anfeuern 161, 180, 268, 332, 416
anflammen 386
Anker 395
Anker des Glaubens 316
Antonia s. Burg Antonia
Apostel, schwergläubige 324
Araber 459
arabische Gelehrte 247, 278
arabische Landesprodukte 277
arabische Wüste 260
Arabisch/arabisch 460
Arbeitsamkeit 41, 91, 296, 309, 412
Arm der Obrigkeit 381
Armut 112, 218, 296, 308, 313, 349, 422
Armut und Elend 343
Armut und Jammer 365
Armut und Leiden 245
Armut und Niedrigkeit 253
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Arznei 15, 53, 71, 91, 113, 130, 296, 359,
412

Arzneikunde 303
Arzt 15, 53, 113, 130, 157, 183, 203, 269,
326

Arzt, allweiser 113, 202
Arzt der Seele 314
Arztes, Gebiet des 359
Asianer 257
aufgeklärte Einsichten des Verstandes 393
aufgeklärtes Land 252
Aufklärung des Verstandes 227
Augenschein 61, 159, 329, 407
Ausleger 460
Aussatz 303

Balsam 119, 128, 206, 295
Barbar 144, 214, 252, 272, 300
barbarischer Sektenstolz 304
barbarischer Verfolgungsgeist 176
barbarisches Zeitalter 252
Bastard 391
Bauch 8, 26
Baumfrüchte 118
Beelzebul 369
Befleckung des Leibes und der Seele 31,
331

Begehungssünden 222
Beglaubigungsschreiben 183, 436
Beglücker 265
bekennen 12, 29, 47, 59, 73, 79, 122, 130,
179, 192, 223, 237, 267, 304, 331, 341,
381, 389, 409, 436

Bekenner 377
Bekenner, unheilige 136
Bekenntnis 22, 105, 109, 136, 169, 222,
233, 413, 437, 456

Besserungsbegierde 169
Bethabara 238
Bethaus 95
Bethlehem (Galiläa) 276
Beweis 18, 48, 70, 92, 99, 109, 132, 142,
150, 154, 171, 177, 183, 205, 213, 226,
231, 240, 247, 293, 306, 324, 336, 357,
368, 385, 403, 426, 438, 443

beweisen 30, 75, 83, 87, 93, 117, 130, 149,
162, 170, 177, 183, 238, 263, 276, 293,

356, 383, 392, 447
bewundern 30, 93, 126, 156, 182, 259,
398, 420, 450

bewundernswürdig 315, 431
bewundernswürdige Herablassung 390
Bewunderung 93, 311, 334, 400
Bewunderung und Anbetung 160
Bibel 5, 12, 20, 25, 35, 48, 63, 78, 91, 99,
111, 124, 131, 141, 164, 167, 174, 200,
223, 238, 277, 287, 293, 305, 326, 330,
353, 365, 373, 382, 453

biblische Ausdrücke 124
biblische Aussprüche 200
biblische Verfasser 437
Biene 119, 155
Bläschen s. Blase
Blase 54, 145, 266
Blitz 210, 234
Blitze der rächenden Gerechtigkeit 386
Blitzstrahlen 459
Blutstropfen 388
Brust 73, 102, 169, 204
Brust, beklemmte 149, 313, 399
Brust, menschliche 93
Brust, wallende 151
Brustwehr 168
Buch 93, 121, 291, 296, 364, 408, 431,
443

Buch der Vorsehung 349
Buch der Welt 55
Buch, göttliches 428
Buchstabe 60, 444
Bücher, heilige 262
bürgerliche Rechte 318
Burg Antonia 196
Busenfreund 399

Christenglaube 447
Christentugend 70

Dämpfe, geistige 351
Dampf 110, 215
deklamieren 128
Denkungsart 228
Despot 182
Deutsch/deutsch 5, 227
Dezember (25.12.) 248
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Dialekt 460
Diskurse 124
Disputiergeist 125
Disputiersucht 154

Eckstein 242, 250
Ehebruch 41, 106, 169, 192
Ehegatten 144, 151, 159, 203, 327, 350,
456

Ehestand 21, 293
Ehren- und Freudentag 217
Eidervögel 119
Eidschwur 227
Eigendünkel 160
Eigenliebe 124, 182
Eigenliebe, Blendwerke der 39
Eigenliebe, Verblendungen der 107
Einsamkeit 114, 311, 351, 456
Einsamkeit und Gesellschaft 111, 161,
411, 454

Einsamkeit, Vergnügen der 301
einschläfern 216
Elamiter 459
Elefant 239
Empfindungen der Religion 287
Engel 10, 26, 80, 147, 165, 206, 211, 248,
265, 284, 318, 327, 353, 385, 403, 444

Engel und Erzengel 200, 385
Engelfreude 373
engelrein 102, 355
Engelzungen 39
entrunzeln 284
erbrechen 212
Erdbeben 138, 209, 231, 403
Erdensatzung 446
Erdichtung 365
Erkenntnis der Religion 20
Erleuchtete 87
erleuchtete Anbeter Gottes 376
erleuchtetes Zeitalter 252
ermorden 55, 63, 94, 105, 148, 176, 222
erschrecken 135, 231, 255, 372, 393
Erschrecken, das 301
erschrecklich 255
Erzengel 266
Erziehung 229
Esel/Eselin 155, 225, 268

essen, zu Abend 244
Essener 445
evangelisch 366
Evangelist 45, 88, 129, 175, 205, 226, 231,
247, 277, 294, 362, 403, 436, 444

Evangelium 5, 19, 48, 129, 178, 183, 209,
252, 332, 338, 382, 443

ewiges Eis 119
Exempel 8, 86, 108, 128, 243, 263, 422
exemplarischer Wandel 321, 435

Fabel 131, 278
Faktion 53, 59, 96, 228
Fallstrick 15, 153, 195
Fasan 140
fasten 24, 79, 102, 201, 250, 353, 358,
376, 446

Fehltritt 148, 172, 366
Feindschaft der Menschen 445
feine Lebensart 195
Feldfrüchte 109
Felsengebirgen 210
Feuerländer 119
Finstere, das 153
Finsternis 124, 138, 175, 219, 232, 274,
305, 347, 441

Finsternis der Unwissenheit 332
Finsternis, Macht der 33
Finsternis und Abgründe 144
Fische 46, 69, 295, 355
Fischeier 295
Fischerhandwerk 31, 460
Flammenschrift 138, 204, 386
Fliege 239
Flittergold 221
Folter 151, 377
Folter der Seele 377
Folter des Müßigganges 53
Formular 133
Frauenzimmer 248, 294
Freiheit vomGesetz 445
Freiheitsbrief 34
Freuden der Tugend 122
Freudenbecher 314
Freudenhaus 297
Freund der Menschen s. Menschenfreund
Freund der Tugend 69, 193
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Freund des Lasters 73
Frucht 57, 79, 119, 134, 295, 317, 338f.,
355, 364, 426

Frucht der Sünde 169, 228
Frucht der Tugend 113, 186, 312, 331
Frucht des Gesprächs 264
Frucht des Glaubens 66, 137, 455
fruchten 130
Früchte der Auferstehung 410
Früchte der Buße 331
Früchte des christlichen Vertrauens 144
Früchte, edle 364
Früchte, göttliche 448
Früchte, gute 280
Früchte, schlechte 282
Frühlingssonne 400
Fühl- und Gedankenlosigkeit 143
fühlbar 94, 116, 184, 313, 342, 364
Fühlbare, das 386
fühlbare Seele 365, 376
fühlbares Herz 313
Fühlbarkeit 94, 364, 372
fühlen 34, 54, 82, 97, 102, 118, 146, 156,
160, 190, 197, 204, 223, 240, 253, 267,
306, 312, 327, 342, 346, 352, 369, 394,
399, 407, 420, 460

fühlen, sich erhaben 417
fühllos 72, 99, 185, 262
fühllose Härte 150
fühllose Menschenfeindschaft 94
fühlloser Barbar 36
fühlloses Gemüt 58
Fühllosigkeit 99, 384, 395
Füllen (Fohlen) 225
Funke 147
Funke der Hoffnung 202
Funke des Glaubens 440
fußfällig 276
Fußwaschen 422

gängeln 70
Gartenfrüchte/-gewächse 109, 118
Gaukeleien 109, 357
Gebet 58, 74, 79, 100, 102, 110, 133, 191,
288, 349, 358, 372, 413, 432f., 445, 458

Gebet, geheimes 131
Gebet, herzliches 136

Gebet, hohepriesterliches 432
Gebirge 182
Gefängnis 55, 64, 189, 221
Gefühl 117, 365, 385, 420
Gefühl der Nichtigkeit des irdischen Glücks
234

Gefühl der Religion 373
Gefühl der Unwürdigkeit 380
Gefühl eines gnädigen Gottes 246
Gefühl, inneres 125, 333
Gefühl, lebhaftes 21, 107
Gefühl, volles 419
Gefühl, zartes 299
gefühlvoll 276
geheimes und öffentliches Leben 411, 454
Gehör 115
Geier 119
Geißel 185
Geißel der Menschheit 33, 71
Geißel der Welt 265
Geißel des Menschengeschlechts 303
Geist 230
Geist, unsterblicher 21, 70, 138
gekreuzigt 178, 211
Gekreuzigte, der 179
Geldgeiz 87, 121, 362
Geldkastens, Tugenden des 92
Gelehrsamkeit 124, 134, 220, 461
Gelehrsamkeit, Zweige der 303
gelehrt 124, 135, 203, 228, 450
gelehrte Christen 132
gelehrte Fragen 159
gelehrte Männer 276
Gelehrter 24, 52, 123, 134, 213, 258, 281,
308, 356, 400, 460

Gemälde 8, 86, 338
gemeines Bestes 416
genießen 10, 18, 47, 70, 91, 111, 139, 151,
153, 161, 168, 288, 293, 333, 394, 412,
425, 438, 454

Genuss 10, 41, 72, 80, 132, 169, 295, 358
Gerichtshof 343
Geschichtsbuch 146
Geschichtsschreiber 96, 263, 276, 352
Geschmack 88, 146, 213, 299, 453
Geschmackloseste, das 125
geschmackvoll 208
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gesellig 91, 294
Gesellige, der 204
gesellige Freuden 302
gesellige Liebe 293
geselliges Leben 243
Geselligkeit 295
Gesellschaft der Menschen s. menschliche
Gesellschaft

Gesetzbuch 159
Gesetzbuch Gottes 83
Gesicht 115
Gespenst, eingebildetes 446
Gespenst übler Nachrede 309
gesunder Menschenverstand 197, 414
Getaufter 437
Getränke 10
Gewitter 235, 450
Gewitter des Jammers 214
Gewürz der irdischen Freuden 206
Gift 53, 74, 119, 170
Giftbecher 377
Gipfel der Großmut 416
gläubig 43, 373
Gläubiger 61, 127, 144, 189, 272
Glaube 12, 22, 30, 34, 47, 82, 91, 113,
130, 150, 164, 169, 174, 193, 202, 222,
235, 241, 247, 281, 305, 316, 331, 342,
349, 379, 389, 401, 404, 432, 447

glauben 11, 16, 32, 59, 95, 105, 117, 130,
141, 148, 151, 171, 177, 182, 189, 195,
207, 237, 248, 266, 283, 293, 314, 319,
323, 329, 339, 347, 361, 366, 370, 379,
390, 404, 421, 436

Glaubensbruder 23, 209, 321
Glaubensempfindung 342
glaubwürdige Berichte 408
glaubwürdige Zeugnisse 407
Glaubwürdigkeit 184, 405
Gleichheit aller Menschen 287
Glück, lachendes 112
Gnosis 461
goldene Regel 236
goldene Zeit 252
Gottesverleugnung 29, 441
Grab 229
Gräschen s. Gras
Gras 119, 140, 215, 266

Graus 168
Griechisch 18, 207, 261, 294, 407, 458
Griechisch redende Juden 259, 458
griechische Übersetzung 259, 277
Griechischen, Natur des 207
griechisches Wort 25, 178, 211, 352
Grönland 119
Groll 61, 77, 190

Hafen 53, 66, 97
Hafen der Ewigkeit 316, 373
Halbsterbender 128
halbtot 126
Handschrift 87
Handwerker 24, 52, 128, 400
Harz 277
Hauptbeweis 408
Haus der Freude 296
Haus des Gastmahls 296
Haus Gottes 100, 284, 424
Haus und Kost 87
Hausandacht 66, 134, 244, 287, 309, 399
Hausbedienter 291
Hausdach 167
Hausfrau 52, 400
Hausgenossen 288, 307, 350, 391
Hausgeräte 293
Hausgeschäft 54, 218, 255
haushälterisch 412, 454
haushalten 218
Haushalter 13, 86
Haushaltung 290
Haushaltung, christliche 234
Haushaltung Gottes, mosaische 234
Hausherr 18, 108, 317, 328, 364
Hausknecht 89
Hausvater 332, 400
Hausverwalter 309, 329
Hauswesen 52
Hebräer 54
hebräischer Name 261
hebräisches Original 259
hebräisches Wort 63, 126, 227
Hebräisch/hebräisch 109, 188, 259, 277,
352, 458

heilige Akten 278
Heilsordnung 241
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Held der Tugend 107, 193
heldenmäßiger Großmut 128
Heldentugend 55
Henker 147, 214, 290, 335
Herold des Messias 237
Herrnhuter 421
Heuschrecken 279
Himmelssprache 274
Hölle 10, 28, 49, 61, 78, 105, 139, 220,
235, 255, 267, 329, 341, 388, 394

Hölle, Geist der 125, 320, 369
Hölle, Kinder der 40
Hölle, Mächte der 177
Hölle, Pforten der 178
höllisch 355
höllische Bosheit 190
höllische Feindseligkeit 104
höllische Maxime 62
höllische Reiche 178
höllische Schrecken 278
höllischer Religionshass 40
höllisches Feuer 63
Hofkunst 195
Hofluft 242
Hund 9, 108, 363f.
Hungersnot 71, 96, 209, 231
Hure 27
Hurerei 41, 106, 411, 452

inbrünstig flehen 264
inbrünstig lieben 124, 389
inbrünstige Wünsche 275
Inbrunst 19, 151, 321
Inbrunst des Herzens 111
Insekt 214, 379
Insektenschwärme 119
Inspiration 258
irdisch gesinntes Volk 109
irdische Dinge 314, 439
irdische Ehre 158
irdische Ergötzungen 299
irdische Freuden 13, 185, 246, 300, 351,
457

irdische Güter 8, 70, 86, 138, 228f., 245,
290, 441, 455

irdische Leiden 185
irdische Neigungen 92

irdische Reise 388
irdische Väter 310
irdische Wanderschaft 151
irdische Weisheit 51
irdischer Beruf und Stand 351
irdischer König 160, 228, 242
irdischer Ruhm und Beifall 228
irdischer Ruhm und Vorteil 127
irdischer Überfluss 361
irdischer Vorteil 337
irdisches Ansehen 70, 81
irdisches Vermögen 333
irdisches Voruteil 449
IrdischGesinnter 87, 390
Irrgläubiger 318
Italien 119

Jahrbuch 279
Jammer 10, 41, 121, 209, 376
Jammer- und Tränental 73, 313
Jammertal 117, 298
Januar (06.01.) 276
Jesu Lehre und Exempel 113
Jesu Vorschriften und Exempel 114
JesuWunder und Lehre 436
Jordan 238
Judäa 443
Jupiter 117

Kälte gegen Gott 41
Kamel 15, 119
Kammerdiener 309
Kanone 270
Kapital 36, 128, 219
Kappadokien 459
Katechismus 132, 287
Katechumenen 328
Katholiken 130, 264, 320, 421
Kaufmann 24, 52f., 116, 400
Kern der christlichen Religion 160
Kernsprüche 360
keusch 33, 222
Kinder der Pein 117
Kinderkatechismus s. Katechismus
Kirche 12, 100, 133, 164, 198, 216, 287,
307, 328, 441

Kirche, apostolische 80
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Kirche, christliche 176, 178, 233, 263,
284, 317, 458

Kirche Jesu 178
Kirche, jüdische 363
Kirche, Lehrer der 407
Kirchgehen, das 66, 133
Klaghaus 297
Kleingläubiger 140, 312
Klugheitsmittel 158, 170, 235, 305, 359,
401

Klugheitsregeln 347
Knabe 229
Königin 294
Kollision 159
Komet 281
Konsequenzenmacherei 258
Kräuter 118, 155, 299, 355
Krankenbett 203, 255
Krankenlager 229, 274
Krankheit 35, 69, 112, 129, 169, 203, 255,
313, 331, 381, 407, 456

Krankheit, tödliche 185
Krankheit, unheilbare 303
Krankheiten, Heer von 118, 315
Krankheiten, körperliche 372
Krankheiten, leibliche 368
Kreta 460
Kreter 459
Kreuzestod s. Tod am Kreuz
kreuzigen 96
Kriegsheld 52
Kriegskunst 259
kritischer Augenblick 54
kritischer Tag 12
Krone des Glücks 186
Künstler 134, 400
Kugel 379
Kugeln und Schwerter 319, 354
Kummerbrot 70
Kunst 77, 203
Kunst der Kinderzucht 285
Kunst, stets froh zu sein 246
Kunst undWissenschaft 167
Kupferstich 291
Kur 54
Kyrene 459

Landesart 226
Landessprache 460
Landstreicher 91, 301
Larve 34, 84, 156, 194, 319
Larve der Religion 233
Laster, höllische 227
lasterhaft 220
Lasterleben 26, 133
Lasterliebe 18, 28, 441
Lasters, Strom des 215
Lasters, Taumel des 121
lateinisches Wort 196
Lateinisch/lateinisch 460
Leben nach dem Tode 11, 117, 131, 141,
159

Lebensbalsam 170
Lebensgeister 73, 207
Lebensregel 215, 317
Lebensregeln, die drei großen 359
Leckerbissen 74, 119, 290
Lehrling 42
Leibreligion 106
Leibrentenanstalt 257
Leichenpomp 10
Leichenzeremonie 297
leichtgläubig 404
Leichtsinn 10, 384
Lerche 73
Licht 8, 25, 48, 59, 71, 103, 118, 124, 138,
206, 250, 266, 309, 323, 340, 441

Licht der Überzeugung 134
Licht der Wahrheit 332, 372
Licht des Evangeliums 87, 351
Licht und Heiterkeit 390
Licht und Kraft 360
Lichts, Gefilde des 414
Lichts, Kinder des 87
Liebe, allgemeine 445
liebesvoll 8, 34, 303, 402
liebesvolle Beurteilung 105, 367, 412, 454
liebesvolle Einrichtung der Strafen 289
liebesvolle Herablassung 201
liebesvolle Neigungen 383
liebesvoller Geist des Christentums 367
liebesvolles Herz 431
liebesvolles Zutrauen 367
Lieblingsgedanke 195
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Lieblingssünden 341
Lieder 111, 288
Lobgebet 114, 160
Löwenmut 194
Lüste, teuflische 341
Luftfeuer 281
Luftsprünge 357
Lustigkeit 9, 245
Lutheraner 264

Mächte, europäische 226
Märtyrer 257, 326, 384
Mai (20.05.) 248
makedonischgriechische Monarchie 460
Marmor 208
Maschine 169, 274, 311, 387
Materie 229
Maulwurf 119
Meder 459
Medien 460
Medisch/medisch 460
Meineid 77, 104
melancholische Afterphilosophie 445
melancholische Aussicht 394
melancholische Klagen 117
melancholische Sache 78
melancholische Vorstellungen und Empfin
dungen 122

melancholischer Ratschluss 341
Mensch, bester 347
Mensch, freigeborener 336
Mensch, gottähnlicher 450, 455
Mensch, guter 24, 133, 185, 437
Mensch, jeder einzelne 222
Menschen s. Menschenfreund
Menschen aller Art 204
Menschen, erste 295
Menschen, heilige 452
Menschen in Gesellschaft s. menschliche
Gesellschaft

Menschen, königliche 215
Menschen ohne Kopf und Charakter 228
Menschenalter 123, 214
Menschenalter, jetziges 379
Menschenblut 318
Menschenfeind 33f., 301
menschenfeindlich 226, 383

menschenfeindliche Gesinnungen und
Taten 104

menschenfeindliche Handlungen 12
menschenfeindliches Bild 105
menschenfeindliches Gemüt 63
menschenfeindliches Herz 65
Menschenfeindschaft 103, 163, 222, 378
Menschenfreuden 120
Menschenfreund 23, 33, 42, 97, 118, 127,
163, 182, 264, 294, 311, 343, 364

menschenfreundlich 153
menschenfreundliche Arbeiten und
Geschäfte 412, 454

menschenfreundliche Taten 43, 222, 300,
398

menschenfreundliche Versöhnung 381
menschenfreundlicher Gebrauch 219
menschenfreundliches Betragen 222
menschenfreundliches Herz 13, 15, 299
menschenfreundlichste Seele 94
Menschenfurcht 195
Menschengeschlecht 5, 24, 53, 96, 209,
252f., 257, 265, 291, 293, 306, 313, 340,
428, 445

Menschengestalt 320
Menschenhand 74, 261
Menschenhass 40, 334, 440
Menschenkinder 242
Menschenliebe 22, 30, 34, 66, 84, 94, 103,
114, 127, 129, 162, 194, 220, 233, 241,
253, 267, 287, 295, 331, 347, 363, 381,
387, 399, 412, 416, 422, 446

Menschenliebe, evangelische 202, 366
Menschenmörder 335, 392
Menschennatur 253, 265
Menschenopfer 271
Menschenseele 118, 328, 390
Menschheit 269
menschliche Angelegenheiten 51
menschliche Gerichte 319
menschliche Gesellschaft 120, 129, 224,
24, 41, 58, 107, 164, 187, 219, 282, 301,
412, 442, 454

menschliche Natur 30
menschliche Ohnmacht 63
menschliche Seele 354, 430
menschliche Weisheit 74
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menschlicher Körper 94
menschlicher Leib 266
menschliches Elend 285, 354
menschliches Geschlecht s. Menschenge
schlecht

menschliches Herz 239
menschliches Leben 286, 293, 313, 325
Menschwerdung 266
Mesopotamien 459
Metall 440
Methode 5, 292
Milch 157, 266, 431
Milzsüchtiger 296
Minister der Könige 188
Misswachs 71
Mittag (Süden) 358
Mittagsmahl 16
Mittelstraße 89, 307
Mitternacht (Norden) 358
Mode 181
Mode, neue 128
Mönchsmoral 89
Mönchssinn 139
Mörder 19, 28, 63, 79, 93, 126, 174, 214,
229

mörderisch 55, 126
Moloch 260
Monarch 53, 138, 326, 371, 385
Monarch, irdischer 421
Monarchie 215, 312
Mord, grober 61
Mordanschlag 93
Mordbrenner 33
morden 62
Mordtat 126, 131
Morgen 56, 115, 142, 148, 161, 239, 343,
401

Morgen (Osten) 210, 304, 358
morgender Tag 142, 331
Morgengebet s. Gebet
Morgenländer 10, 175, 419
morgenländische Art 175
Morgenland 276, 415, 419
Morgenstern 325
Mücke 15
Munterkeit 52, 331
Muster der Tugend 15

Muttersprache 459
Mysterien 338

Nachäffung 34
Nachreue 293
Nachtigall 73, 299
NationalParteienFaktionenLiebe 423
Nationalstolz 181, 440
natürliche Fühlbarkeit der weiblichen Seele
365

Natur und Bibel 295
Naturreligion 459
Nebenmensch 8, 20, 30, 38, 62, 72, 83,
91, 97, 101, 116, 120, 125, 156, 159, 182,
187, 199, 201, 219, 239, 268, 285, 300,
311, 320, 332, 364, 382, 389, 398, 412,
416, 420, 451

Neid undMissgunst 38, 133, 334, 411
Neuen Testaments, Briefe des 233
Neues Testament 117, 208, 245, 277, 331,
343, 358, 437, 460

Nordlicht 119
Norwegen 119

Ochse 17, 155
offene Tafel 75
Olivenbaum 225
Operation 296
Orient 225
Orkan 138
Ostaramäisch/ostaramäisch 459
Osterfest 181, 247, 283
Ozean 138, 315

Palmbaum 119
Pamphylien 459
Papierbaum 119
Parther 459
Parthisch/parthisch 459
Passionshistorie 399
Pentekoste 458
Perfektibilität 120
Perser 459
Persisch/persisch 459
Pest 209, 231, 303
Pfaffe 18
Pfau 140
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Pferd 226
Pflanzen und Gewächse 48, 73
Pharisäer 12, 15, 24, 61, 77, 86, 95, 101,
124, 153, 159, 167, 187, 194, 201, 227,
237, 251, 280, 294, 370, 414, 436

Philosophen 24
Philosophen, sogenannte 446
Philosophen und Dichter, christliche 117
Philosophie, sogenannte 445
Philosophie, unnatürliche 89
Phrygien 459
Pistis 461
Platzregen 80
Pöbel 200, 228, 263
pöbelhafte Grobheit 200
Polen 278
Pomp 211, 346, 447
Pomp des langsamen Todes 255
pompöser Monarch 440
Pontus 459
Predigthaus 100
Premierminister 55, 148, 251, 315
Prinz 97, 174, 281, 355, 385
Prinzessin 365
Privathaus 458
ProkonsularAsien 460
Propheten, Buch der 260
Protestant 320
Prozess 54, 106, 203
Prozesssucht 215
Publikum 91, 403
Pulverturm 147
Punkt für Punkt 226
Puppen 221

Quäker 320

Rabbinen 444
Räfan 260
Rätsel 86, 345, 429
rätselhafte Aussprüche 109
Raubvogel 364
Raupe 119
Rebellion 440
Recht des Stärkeren 267
Regel 35, 366
Regeln des gesunden Verstandes 395

Reichtümer und Ansehen 70, 220
Reichtümer und Ergötzungen 292
Reichtum 8, 10, 50, 53, 73, 81, 88, 120,
123, 139, 218, 290, 293, 356

Reichtum des Segens 47
Reichtum, treuloser 88
Reichtum und Ansehen 9, 21, 185, 215,
228, 245, 455

Reichtum und Ergötzungen 339
Reichtum und Glanz 253
Reichtum und Güte 108
Reichtum und Niedrigkeit 228
Reichtum und Pracht 175, 290
Reichtum, unermesslicher 355, 380
Reichtums, Verführung des 339
Religion 11, 15, 24, 40, 45, 58, 74, 77, 96,
103, 109, 123, 129, 144, 158, 165, 167,
174, 184, 195, 201, 209, 227, 257, 303,
317, 327f., 339, 390, 423, 436, 447

Religion, Abfall von der 428
Religion, Ausbreitung der 100, 349, 425
Religion, beste 340
Religion, christliche 12, 33, 59, 123, 141,
150, 213, 331, 425, 437

Religion, das Wichtigste der 368
Religion der Abgötter 203
Religion des kommendenMessias 237
Religion des Pharisäers 106
Religion, Feind der 11, 45, 126, 184, 338
Religion, Freund der 131, 461
Religion, Geheimnis der 338
Religion, Gespinst von 101
Religion, göttliche 135, 173
Religion, Göttlichkeit der 146
Religion, Inbegriff der 124
Religion, Irrender in der 130
Religion Jesu 18, 70, 89, 95, 328, 338,
393, 409

Religion, jüdische 237, 304, 332
Religion, Kenntnis der 131, 268
Religion, Kraft der 134
Religion, Lehrer der 433
Religion, Macht der 98
Religion, Mittelpunkt der 368, 423
Religion, mosaische 445
Religion, Natur und Zweck der 449
Religion, Sachen der 318, 407
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Religion, Schmiedung einer eigenen 105
Religion, Sitz der 94
Religion, Spötter der 136, 321
Religion, Summe der 159
Religion, Täter der 235
Religion, Verächter der 135
Religion, Verheißung der 244
Religion, Verleugnung der 31, 356
Religion, Verteidigung der 393
Religion, Verwerfung der 427
Religion, Wahrheit der 233, 245, 314, 341,
373

Religion, Wesen der 423
Religionsgelehrte 281
Religionsgespräch 263
Religionsirrtümer 64
Religionskenntnis 132
Religionslehren 82
Religionsmeinungen 320
Religionspartei 130, 306, 319, 421
Religionssachen 283
Religionsunterricht 286
Religionsunterricht des A. T. 61
Religionsunterricht, männlicher 446
Religionsverachtung 11
Religionsvorträge 460
Religionswahrheiten 132, 204
Remphan s. Räfan
Rente 220, 332
Rentier 119
retten, vom Tode 20, 32
Richterstuhl der Geschichte 282
Richterstuhl des eigenen Gewissens 197
Riese 182
Römer 24, 45, 95, 101, 109, 177, 194,
209, 231, 247, 276, 311, 324, 423

römisch 209, 247, 408
römische Münze 196
römischer Chiliarch 143
römischer Kaiser 197, 251
römischer Landpfleger 196
Rom 358, 459
Rosen 73, 80
Rotes Meer 109
Ruhetag 307
Ruhmsucht 158, 229

Sabbatschänder 154
Sadduzäer 159, 280
Samaria 443
Samaritaner 18, 40, 126, 129, 176, 363,
392

Samariter s. Samaritaner
Satan 339, 352, 369, 420
Satan, Geschöpfe des 90
satanisch 71, 321
satanischer Vorsatz 420
Schandfleck 200
Schandfleck der Menschennatur 299
Schandfleck der Menschheit 10, 282
Schandsäule 320
Schattenreich des Grabes 414
Schauspiel 10, 311
Schauspiel, öffentliches 96
Scheintugend 121
Scheiterhaufen 318, 377
Scheusal 214, 377
Schläge 289, 312, 409
Schläge des matten Herzens 207
Schläge, harte 10
Schlag 168
Schlagflüssiger 167
Schlagfluss 52, 167, 255
Schlamm der unvernünftigen Sinnlichkeit
185

Schlangen 440
schlüpfrig 32, 192
Schlüpfrige, das 159
Schlüsse, kindische 165
schlummern 216
Schluß 10, 121, 196
Schluss, irriger 282
Schmausereien 8
Schminke 239
Schneegebirge 208
Schneider 292
schrecken 284, 359
Schrecken, der 11, 18, 46, 80, 126, 151,
180, 217, 232, 254, 286, 301, 309, 314,
395, 403

Schrecken des Todes 394, 413, 457
schreckensvoll 380
Schreckexempel 388
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schrecklich 94, 138, 169, 202, 254, 278,
327, 348, 360, 381, 386, 395

schreckliche Auftritte 320
schreckliche Folgen 371
schreckliche Furcht 331
schreckliche Krankheiten 369
schreckliche Laster 336
schreckliche Lehre 339
schreckliche Leiden 397
schreckliche Mutter aller Laster 309
schreckliche Schmerzen 347
schreckliche Strafen 231
schreckliche Stunde des Todes 382
schreckliche Taten 278
schreckliche Verwirrung 144, 343
schreckliche Verwüstung 66
schreckliche Zerrüttung 382
schrecklicher Ort 271, 339, 369
schrecklicher Umsturz 215
schrecklicher Verwüster 210
schreckliches Elend 138
schreckliches Ende 208
schreckliches Gewitter 459
schreckliches Leiden 225
schrecklichster Ausgang 95
schrecklichster Tumult des Gewissens 99
schrecklichstes Unglück 97
Schrift 77, 332, 397, 434
Schrift, heilige 444
Schriften der Apostel 171
Schriften der Rabbinen 444
SchriftenMosis 59, 259
Schriften Pauli 445
Schriftsteller 5
Schriftsteller, alte 416
Schuster 292
Schutzengel 202, 359
Schwachheitssünde 61, 193
Schwarzblütigkeit 453
schwarze Bosheit 194
schwarze Lehre 296
schwarze Ränke der Hölle 377
schwarze Tat 163
schwarzer Aufenthalt der neidischen Geister
336

schwarzer Neid 104
schwarzer Undank gegen Gott 442

Schwelgen und Saufen 234
Schwelgen und Unzucht 26, 382
Schwelger 8, 91, 121, 183, 243, 358
Schwelgerei 32, 41, 71, 112, 133, 234, 378
Schwert 187, 232, 250
Seele, unsterbliche 90, 105, 137, 309, 321
Segensfülle 384
Segenswunsch 426
Selbst- und Sozialpflichten 159
Selbstbefleckung 41
Selbstbetrug 35, 170
Selbsterkenntnis 160
Seraph 147
Simplizität 205
Simplizität der Sitten 117
Simplizität, edelste 150
Sklave 21, 55, 188, 218
Sklave des Bauchs 11
Sklave des Eigennutzes 162
Sklave des Lasters 43, 155
Sklave des Staubes 138
Sklavensinn 139
Sklaverei 118
Sklaverei des Satans 105
sklavische Schrecken 141
Sonne 48, 67, 79, 109, 145, 147, 211, 232,
261, 266, 297, 318, 323, 341, 371, 405,
448

Sonne, Laufbahn der 266
Sonne, Mond und Sterne 118, 211, 232,
260, 287

Sonnenaufgang 328, 403
sonnenklar 460
sonnenklare Wahrheit 372
sonnenklarer Beweis 52, 78
sonnenklares Gesetz 188
Sonnenlicht der Wahrheit 173
Sonnenstäubchen 54
Sonnenstrahl 371
Sophisterei 356
Sozinianer 320f.
Sparbüchse 291
Speisen und Getränke 72, 141, 153, 169,
295, 446

Spekulation, leere 441
Sprache 5, 52, 104, 108, 147, 211, 274,
286, 325, 361, 369, 385, 391, 444
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Sprache, andächtelnde 17
Sprache, biblische 62, 211
Sprache des Herzens 103, 365
Sprache, fremde 165, 460
Sprache, Gabe der 461
Sprache, heilige 238
Sprachen, alle 165
Sprachgebrauch 392
Sprachloser 109
Sprünge 157
Staatsminister 229
Stammeltern 339
Stauden 118, 277
Sterbebett 207, 229
sterben 11, 49, 71, 88, 147, 194, 205, 212
sterben, am Kreuz 179
Sterben, das 131, 191
sterben, Hungers 26
sterben, ruhig 217
sterbend 144, 207
Sterbende 72
sterblich 147
Sterblicher 65, 117, 138, 172
Sterndeuterei 282
Strafexempel 241, 384
Streich des Todes 255
Studierstube 203
Syrisch/syrisch 460
System 24, 446

Tagebuch 279
Tageslicht 301
Tal des Todes 414
Taschenspieler 357, 369
Taufbund 192
Taufe 181, 237, 280, 352, 437, 449
taufen 237, 276, 328, 437, 443
Testament 279
Teufel 45, 61, 78, 220, 335, 339, 352, 363,
368, 392, 406

Teufels, Kinder des 40, 339
Teufels, Werk des 21, 368
teuflische Macht 369
teuflische Reizungen 362
teuflischer Charakter 394
Theaterpracht 10
theoretischer Teil 446

Tiere in Menschengestalt 285
tiger- und teufelmäßig 127, 277, 319
Tiger und Teufel 282
Tod 10, 22, 30, 44, 49, 64, 70, 82, 88, 93,
117, 123, 129, 138, 150, 171, 173, 194,
201, 217, 225

Tod am Kreuz 22, 94, 129, 173
Tod des Gewissens 99
Tod des Leibes 151, 208
Tod für die Welt 194
Tod, plötzlicher 118, 224
Tod, ruhiger 217
Tod, versöhnender 380
Todes, Augenblick des 10, 51, 217
Todes, Reich des 12, 49
Todes, Schlüssel des 205
Todes, Tag des 116
Todes, Zeit des 51
Todesart 224
Todesbetrachtung 350
Todesgefahr 126
Todeskummer 144
Todfeind 93
todkrank 183
Todsünde 61, 83
tödlicher Gram 149
töten 28, 53, 62, 71, 173, 209
Toleranz 5
tot 27, 54, 112, 145, 148, 204
Tote 11, 146, 205
Totenbett 456
Totengräber 119
Tragetempel 261
Trauergerüst 234, 312, 318
Trauerhaus 296
Trinkhaus 297
triumphierend 225
Tropfen 118, 314, 382
Tropfen der Zeit 327
Türke 35, 221, 329
Tugend 70
Tugend, Chor der 110
Tugendfreuden 81
tugendhaft 222
Tugendhafte und Lasterhafte 220
Tugendmittel 185
Tugendtat 21
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Tugendtempel 77
Tugendübung 172, 453
tumultuieren 231

übermenschlich 191
Umlauf des Geldes 296
Umschrift 197
unerhörtschreckliche Art 95
ungelehrt 228
ungelehrte Christen 84, 132
ungelehrte Leute 460
ungelehrte Männer 460
ungesellig 204
ungläubig 12, 407, 428, 441
Ungläubiger 33, 131, 184
Unglaube 11, 15, 33, 95, 130, 173, 350,
428, 440

unglaublich 353
Unmensch 264
unmenschlich 263
unsinnig 304, 392
unsinnige Einwürfe 398
unsinnige Empörung 320
Unsinniger 103, 243, 300, 361, 371, 392
Unterlassungssünden 83
Unterwelt 325
unvernünftige Sinnlichkeit 139, 228, 290,
312

unvernünftiges Tier 52, 140
Unvernunft 395, 408
unversöhnlich 191
Unwissenheits- und Schwachheitssünde
65, 245

Unzeit 9, 286

Vaterland 52, 89, 181, 194, 206, 316, 327,
410

Vaterland der Pest 303
veraltern 182
vergällen 113, 137, 151, 327
Vergrößerungsglas 239
Vernachlässigungssünden 222
Vernünftelei 47
vernünftig 58, 74, 107, 257, 356, 447
vernünftig bezweifeln 269
vernünftig prüfen 407
vernünftige Belehrungen 456

vernünftige Freunde der Religion 48
vernünftige Geschöpfe 266
vernünftige Gründe 258
vernünftige Grundsätze 365
vernünftige Kenntnis und Überzeugung
143

vernünftige Männer 229
vernünftige Seele 136
vernünftige Sicherheit 81, 143
vernünftige Überlegung 203
vernünftige Überzeugung 325, 436, 461
Vernünftiger 125, 136, 270, 286, 438
vernünftiger Grund 353
vernünftiger Zweifel 150, 450
vernünftigerweise 16, 271, 288, 325, 407,
422

Vernunft 47, 61, 115, 138, 252, 266, 289,
297, 313, 373, 393, 423, 460

Vernunft, Aussprüche der 313
Vernunft, Beschimpfung der 183
Vernunft, beste 387
Vernunft, Entehrung der 183
Vernunft, Gebrauch der 111, 289
Vernunft, menschliche 445
Vernunft, Religion und Gewissen 99
Vernunft, sich selbst überlassene 137
Vernunft, überlegende 269
Vernunft und Erfahrung 296
Vernunft- und Seelenkräfte 72
versöhnen 64, 113
Versöhner 238
Versöhnlichkeit 122, 347, 446
Versöhnopfer 171
Versöhnung 381
verwundern 109, 171, 197, 260, 304
Vieh 11, 154, 295, 541
viehisch 92
viehische Hartherzigkeit 9
Vorbild 440
Vorhaus 167
Vorschmack der Freude 73, 246
Vorschmack des ewigen Lebens 44
Vorschmack des Glücks 81, 302, 413, 456
Vorschmack des Himmels 148
Vorschrift 66, 134, 142, 171, 203, 300,
385
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Wagenburg 95
Wahrheit des Wunders 146, 294
Wahrheit und Göttlichkeit des Wunders
150

Wallfahrt 73
waschen 294, 419
Waschen, das 24, 201
Wasserblase s. Blase
Wassertaufe s. Taufe
wegerklären 341
weichlich 15, 309
weichliche Seele 10
weichliche Zeiten 342
weichliches Leben 362
Weltteil 118, 179, 211, 227
Weltweise, heidnische 117
Weltweiser des Altertums 123, 242
Wert der Dinge 227
Westaramäisch/westaramäisch 459
Wettermachen 357
Wilder 110, 285, 300, 393
Wirkung des Wunders 150
Wissenschaft und Gelehrsamkeit 31
Witz 365
witzige Einfälle 200
witziger Kopf 124
Wohlgeschmack 118
Wucherer 71
Würde des Menschen 13, 343
Wüterich 282, 335
Wunder 46, 71, 98, 106, 108, 123, 136,
141, 146, 170, 181, 202, 241, 252, 293,
315, 324, 335, 346, 356, 369, 385, 406,
425

Wunder der Natur 74
Wunder der Welt 208
Wundergabe 80, 425, 437, 459

Wunderglaube 165
Wunderkraft 69, 238, 257, 294, 356, 425,
444

wundern 194, 250
Wundertäter 82, 407
wundertätig 109
Wundertätige, das 358
wundertätige Gaben und Kräfte 458
wundertätige Heilung 171
wundertätige Kenntnisse und Kräfte 449
wundertätiger Segen 48
Wundertat 45, 109, 183, 241, 257, 311,
345, 371, 425

wundervoll 109, 210
Wundervolle, das 109
wundervolle Kräfte 53
wundervolle Taten 410
wundervolle Umstände 324
Wunderwerk 54, 78, 98, 181, 369, 414,
436, 450

Zeit und Unzeit 17, 240
Zeitordnung 357
Zeremonie 441
zerschmelzen 162, 386
Zins 196
Zinsen 36, 128, 219
Zinsmünze 196
Zorn 21, 41, 62, 93, 169, 288, 308
Zorn, edler 346
Zornes, Opfer des 324
zornig 18, 27, 174, 278
Zufall 50, 74, 90, 99, 137, 229, 373
zurückschrecken 380
Zweck 5, 228
Zwischenräume 161
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